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Der Wahlfelözug üer Niedertracht .
Wie sich die Deutschnationalen de « Wahlkamps dachten .

Am 29 . März wählt das deutsche Volk sein Staatsober -

Haupt . Die Wahl des Reichspräsidenten erfordert von einem

politisch reifen Volk ein Höchstmaß an Verantwortung . Es

gilt , einen Mann an die Spitze des Staates als Repräsen -
tarnen des ganzen Volkes zu stellen , in dem sich das Staats »

bewußtsein und der Staatswille des Volkes symbolisiert , in dem

nach außen die politische Stellung und die Würde der deutschen
Nation sichtbar in die Erscheinung tritt .

Die Bedeutung dieser Wahl erfordert , daß der Wahtkampf
in formen geführt wird , die der Bedeutung und der Würde

dieser politischen Handlung entsprechen . Die Parteien
der Rechten , vor allem die Deutschnationale Partei ,

ha ' en diesen Wahlkampf monatelang vorbereitet . Sie haben
in den Regierungskrisen , in denen sie im Reich und in Preußen
nach der Macht drängten , diesen Wahlkamps niemals aus dem

Auge verloren . Sie wollten , daß die Wahl des neuen Reichs -
Präsidenten ihre Erfolge im Kampf um die Macht in Deutsch -
land krönen sollte . Seit Manaten führen sie eine
K a mv agne , deren Zweck es ist , die Stimmung
des Volkes auf die Wahl des Reichspräsiden -
ten vorzubereiten . Zu dieser Kampagne gehörten die

niederträchtigen Beleidigungen des verstorbenen Reichspräsi -
Kenten Ebert , die zum Magdeburger Prozeß geführt haben .
Zu dieser Kampagne gehört weiter der Skandalfeldzug der

Rechtspresse , der zunächst an die Namen Kutisker und Barmat

cnknüvfte , und der in Wirklichkeit ein politischer Feldzug
zegen die Sozialdemokratie sein sollte . Dieser Skandalfeldzug
ollte sich allmählich auf die Person des verstorbenen Reichs -

präsidenden Ebert konzentrieren . l

Die Hintermänner dieses Skandalfeld -
zuges sind bekannt . Es sind nicht nur die Kreise der

alten Konservativen , denen es wieder nach ihrer alten

Stellung im Staat gelüstet , die sie zum Unheil des Volkes aus -

genutzt haben . Es sind die Herren der großen In »
d u st r i s , in denen sich die politische und soziale Reaktion

verkörpert Es find die Könige derJnflation , die in
der Inflationszeit ihre Macht und ihren Reichtum Ins riefen -
hafte vermehrt haben auf Kosten des ganzen Volkes . Es sind
dieselben , denen die Rechtsregierung im Reich die 7l ) l >- Mil -

lionen - Entfchädigung gegeben hat . Das sind die Kreise , die
die Presse der Rechten finanzieren , und die auch den Skan -

dalfeldzug finanziert haben .
Es ist bekannt , daß diese Kreise eineigenesBureau

eingesetzt haben , in denen das Material zu jenem Feldzug der

niederträchtigen Verleumdung , der Beschimpfung , der Ehrab -
schneidung gesammelt wurde . Unwidersprochen ist in der

Oeffentlichkeit festgestellt worden , daß der berüchtigte Oberst -
leutnant Nicolai , einer der militärischen Diktatoren

Deutschlands während des Krieges , der ein gerüttelt Maß der

Schuld an der deutschen Niederlage und am Frieden von

Versailles trägt , der Leiter und Organisator dieses Feld -
zuges ist .

Die Hochflut üer �üge .
Die Personen und Parteien , die Deutschland im Krieg ins

Unglück geführt haben , die Kreise des Volkes , die an der Not

des Volkes und in der Inflation schamlos verdient haben .

drängen jetzt erneut nach der Macht . Sie hatten für die

Präsidentenwahl einen Feldzug organisiert , einen Feldzug , der

so niedrig ist wie die Haltung dieser Kreise in den schwersten
Zeiten , die das Deutsche Reich durchlebt hat . Diesem Feldzug ,
wie ihn Herr N i c o l a i für die Deutschnationalcn vorbereitet

hat , dient eine Serie von Flugblättern , die von

der Deutschnationalen Schriftenvertriebs -
st e l l e G m. b. H. . einer offiziellen Stelle der Deutfchnatio -
nalen Partei , vorbereitet worden sind . Die Verteilung dieser
Flugblätter hatte bereits begonnen . Es entspricht durchaus
dem Wesen des von den Deutschnatwnalen geplanten Feld¬
zuges , daß diese Blätter , die von niedrigen Verleumdungen
mid Beschimpfungen des verstorbenen Reichspräsidenten
Ebert erfüllt sind ,

am Tage mich dem Hinscheideu Friedrich Eberls von

deutschnationalLM Gesindel an die Bevölkerung verteilt

worden sind .

Wir hängen den wesentlichen Inhalt dieser Flugblätter
niedrigen , damit das Volt erkennt , in welchem Geiste und auf
welchem Niveau die Deutschnationalen den Wahlkampf um den

neuen Reichspräsidenten zu führen �dachten . Eines dieser
Flugblätter ist überschrieben : „ Einst und setz t " . Es

beginnt :
. ,3ch hotte einst ein schönes Aaterland , ein Land , auf besten

rftachi und Größe , aber auch auf besten Treue und Redlichkeit wir

alle stolz sein konnten . Wt dem snoßa « Treubruch » vm

g. November ist Treue , ist Sauberkeit vnb Ehrlich .
feil aus unserem öffentlichen Leben geschwunben . '

Das von den Deutschnationalen , von den Kreisen , die

Deutschland ins Unglück geführt haben , die die letzte und tiefste
Schuld an feiner Erniedrigung tragen ! Treue ! Ist sie wirk -

lich erst seit dem 9. November geschwunden , war nicht die

feige Flucht des Kaisers nach Holland der grandioseste Treu -

bruch an der Nation in ihrer schwersten Stunde , der denkbar

ist ? Sa u b e r k e i t d e s ö f fe n tl i ch e n L e b e n s ! Sind

nicht in der Kriegszeit die Methoden des Schmierens , der Be -

stechung , der Schiebung bei Kriegslieferungen gezüchtet wor -
den ? Ehrlichkeit ! Rüstungsgewinne der Schwerindustrie
im Kriege , schamlos « Ausbeutung der Reichsfinonzen , die den
entscheidenden Anstoß zum Zusammenbruch der deutschen
Staatsfinanzen gab ! Das ist die Schuld jener Kreise , die jetzt
nach der Macht greifen . — Es heißt weiter in diesem Flugblatt :

»2lch nein , nicht das deutsch « Volt hat gesiegt , besonders nicht
du . deutscher Arbeiter , — gesiegt hat das internationale

jüdische Kapital . Gesiegt haben vielleicht deine famosen
Führer , die sich am Tisch deiner Blutsauger wohl sein lassen . "

Das wird in Massenauflage verbreitet mit dem Geld
des Hugenberg - Konzerns , des Stinnes - Kon -

z e r n s , mit dem Geld « der reaktionären Verbände .
die die Ausbeutung und Unterdrückung des deutschen Arbeiters

auf ihre Fahnen geschrieben haben - Sie haben nicht nur den
Arbeiter verelendet , sondern mit ihm den Mittelstand ! Sie

haben an der Not des Volkes verdient ! Und nun spritzen sie

niederträchtige Verleumdungen gegen sozialdemokratische Füh -
rer , gegen die Sozialdemokratie .

Nichtnur gegendieSozialdemokratie . Der
Fet &zug richtet sich gegen alle verfassungstreuen
Parteien , auch gegen die Demokraten und das Zentrum�
Dies Flugblatt „Einst und jetzt " schleudert Verleumdungen
gegen Staatsmänner und führende Beamte aus den republi -
konischen Parteien ohne Ansehen der Partei , gegen Hermes
und S i e r i n g , gegen H ö r s i n g und G r ü tz n e r , gegen
L ü b b r i n g und Richter , gegen S ü d e k u m und den
Freiherrn v. Reibnitz , gegen H e i l m a n n und
O st e r r o t h und L e i n « r t. Sie alle werden Unterschieds -
los in eine Linie mit Herrn H ö f l e gestellt .

Wiederaufleben üer ältesten Wahllügen .
Ein zweites dieser Schmutzblätter läuft unter der Ueber -

schrift : „ Der sozialdemokratische Sumpf stinkt
zum Himmel " . Es beginnt mit folgender Infamie :

„ Der sozialdemokratische Sumpf hat eigentlich schon immer ge -
stunken . Er stank fürchterlich , als 1888 gerichtsnotorisch festgestellt
wurde , daß ein millionenschwerer Führer der Sozial -
bemokrati « mit einem Unternehmen geschäftlich verbunden wor .
bah den Mäntelnähe rinnen Löhne zahlte , die zum
Hungern zuviel und zum Leben zu wenig waren . Ms sich
aber diese weiblichen Lohnsklaven bei dem sauberen Arbeitgeber be -
schwerten , da gab er ihnen den Rat : Wenn sie nicht genug zum

Streit auf Herlmer Sahnhöfen .
Ausdehnung des Streiks im Meich . — Die Hauptverwaltung vertagt sich .
Die Streikbewegung der Eisenbahner macht schnelle

Fortschritte . Unsere Befürchtung , doß es vielleicht z u

spät sein könnte , wenn die Hauptverwaltung der Reichsbahn -
gesellschaft sich heute endlich entschließen sollte , den Forde¬
rungen der Eisenbahner Rechnung zu tragen , ist leider nicht
unbegründet . Wir möchten hierbei betonen , daß es vornehm -
lich die Berwaltungsjuristen sind , die in der Haupt -
Verwaltung der Reichsbahn sitzen , die in ihrer bureaukratischen
Berständnislosigkeit die Dinge so weit kommen ließen . Die

Techniker des Reichsbahnbetriebes sind sich durchaus klar

darüber , daß es so nicht weiter gehen kann . Man
kann nicht Höchstarbeitsieistungen durch die wissen -
schafllich « Betriebsführung fordern und gleichzeitig den Eisen -
bohnern eine Unterbezahlung und eine überlange

Arbeitszeit aufzwingen .
Hier macht sich offenbar auch der verhängnisvolle

Einfluß der schwerindustriellen Mitglieder
des Verwaltungsrats geltend . Es ist unbedingt eine

Umkehr der Hauptverwaltung der Reichsbahn notwendig , wenn

im letzten Augenblick eine Wirtschastskataftrophe verhindert
werden soll .

Gestern abend sind die Eisenbahnarbester des A n h a l t e r

Güterbahnhofs , der der wichtigste Güterbahnhof von

Berlin ist , in den Ausstand getreten - Ein gleicher
Beschluß ist von den Eisenbahnern des S ch l e s i s ch e n

Güterbahnhofs , der der zweitwichtigste Güterbahnhof
Berlins ist , gefaßt worden und dürfte heute zur Durchführung
kommen . Vereinzelte Rostenbezirke ( das sind die Strecken -

arbester ) Berlins haben gleichfalls Streikbeschlüsse gefaßt und

teilweise berests durchgeführt . Es besteht die Gefahr , doß der

Berliner Güterverkehr vollständig zum Er -

liegen kommt .

Auch die Einsetzung der Technischen Nothilfe und der Per «

sonolbetriebshilfe würde daran kaum etwas ändern können .

Nach amtlicher Erfahrung sind zehn Notarbeiter notwendig ,
um einen Normalarbeiter zu ersetzen .

In S a ch s e n hat sich die Streikbewegung weiteraus -

gedehnt . Die Verwaltung läßt misteilen , daß sie die Per -

sonalbetriebshilfe eingesetzt hat und daß der Güterverkehr voll -

ständig aufrechterhalten worden ist . Demgegenüber können wir

jedoch feststellen , daß in einem Zeitraum von 24 Stunden , in

welchem planmäßig 120 Güterzüge hätten abgelasien werden

sollen , im ganzen nur acht Güterzüge abgingen . Wir können

nicht begreifen , welchen Zweck die Reichsbahn mst der Be »

öffenllichung derartig irreführender Mitteilungen
verfolgt . Außerdem ist zu bemerken , daß die Personalbetriebs -
Hilfe etn sehr kostspieliges Unternehmen ist .
Außer einer besondere « Aufwandsentschädigung

zahlt die Reichsbahn den Abkommandierten neben dem G e -

halt eine Extrazulage von 78 Pf pro Tag und die

Kosten der Verpflegung .
Auch in Breslau ist von heute morgen ab der

Güterverkehr stillgelegt . Sehr gefährlich ist die
Situation in Rheinland - Westfalen .

Angesichts dieser äußerst gefahrdrohenden Situatton , vor
der wir die Reichsbahngesellschast wiederHoll eindringlich ge -
warnt haben , läßt diese durch das Wolff - Vureau folgende Mit -

teilung verbreiten :

Ueber die Lohnverhanblungev der Eifenbahnorbeiter und den

Eijenbohnerstreik erfahren wir noch folgende Einzechelten : Di «

Aübeiterlohnstage ist eingehend in einer besonders einberufenen
Sitzung des Verwaltungsrats der deutschen llleichsbahn - Gesellschast
erörtert worden . Der LerwaUungsrat hielt die Grundlagen , um
über «ine Lohnerhöhung zu entscheiden , für noch nicht genügend
geklärt ( l ) und vertagte seine Entscheidung aus die noch in

diesem Monat stattfindende planmäßige Sitzung . Im Lause
der Verhandlungen zwischen der Haupwerwalwng und den am

Tarifvertrag beteiligten Organisationen Hot die Houpw - rwalwng
angeboten , die Eisenbahnerlöhne an den Orten , wo sie unter den

Industriearbeiterlöhnen liegen , diesen anzupassen . Dieses Angebot
haben die verhandelnden Organisationen rundweg abgelehnt und die

Forderung nach einer allgemeinen Lohnerhöhung gestellt . Die

Haupwerwaltuug der Reichsbahn war nicht in der Lage , dieser For¬
derung nächzugeben , da die Tatsache besteht , daß an den meisten
Orten die Eisenbahnerlöhne zum Teil nicht unerheblich über den

Industriearbeiterlöhnen liegen . ( ?! ) Im übrigen darf darüber kein

Zweifel aufkommen , daß bei einer allgemeinen Lohnerhöhung Er¬

höhungen im Personentarif nicht zu oermeiden sind .

Diese Auslassung der Hauptverwaltung der Reichsbahn -
gesellschaft ist bezeichnend für den Geist , der dort herrscht . Vor

fünf Wochen ist der Tarif von den Eisenbahnerorganisastonen
gekündigt worden , der am 28 . Februar Mief . Am 7. März .
nachdem bereits In einer Reihe von Hauptzentren Streiks aus -

gebrochen sind , nachdem fest drei Wochen verhondell wird , ist
die Frage für die Hauptverwaltung der Reichsbahn „ noch
nicht genügend geklärt " ! Man vertagt sich also in

aller Gemütsruhe . . .
Die Behauptungen der Reichsbahnverwaltung , daß die

Löhn « der Eisenbahner in de » ineisten Orten höher find als

die Löhne der Industriearbester , bedarf eigentlich keiner Wider -

legung . Was hier von der Hauptverwaltung der Reichsbahn -
gesellschaft geschieht , ist ei » verantwortungsloses
Spiel mildem Feuer auf K asten des deutschen

Wi r t f ch a f t » l e b e . » s.

( Weitere » achrichl « sieh . 1. Seite de » Hauptblatt « . !



Leben ixrfetfnlen . bann faiiten st « doch ans de » . Stricht

gehtn . �

Diese Infamie soll den Genossen Paul Singer , den

Kampfgenossen Bebels , treffen . Diese niederträchtige Lüge
ist längst in ihrer Verlogenheit und Gemeinheit entlarvt wor -
den . Schon jahrelang vor dem Kriege wagten die schmutzigsten
Agitatoren der arbeiterfeindlichen Parteien nicht mehr , diese
niederträchtige Lüge aufrecht zu erhalten . Heute erscheint sie
wieder in dem Wahlfeldzug , den die Deutschnationalen für
die Präsidentenwahl vorhereitet haben .

Es heißt weiter auf diesem Blatte :

„ Die Sozialdemokratie wird vom Aftertapitalimu »
unterhalten . Barmat und Genosien haben die Partei »
und W a h l k a s s « gefüllt . Ebenso ist auch da « Reichsbanner
Schwarz - Rot - Gold von Barmatjchen Geldern aufgezogen
worden . Di « Sozialdemokratie ist die Gefangene des rassenden
Kapitalismus . Sie muß nach seiner Pfeife tanzen . *

Soviel Satz «, soviel Lügen . Lügen , die in aller Oeffent »
l -chkeit widerlegt worden sind . Es gibt nichts Niedrigeres , als

daß die Vertreter des Kapitalismus , die Kreise der großen
Industrie sich in das Gewand von Arbeiterfreunden hüllen , um

gegen die Sozialdemokratie zu kämpfen : als daß sie mit ihrem
Gelds einen Feldzug führen , dem sie, um Arbeiterstimmen ein -

zufangen , eine antuapitalisttsche Rote zu geben versuchen .

die Hetze gegen Jrieürich Ebert .

Ein dritte « dieser Blätter geht unter der Firma :
„ Arbeiter , die Augen aufl Es beginnt '

„ Warum hatten wir im letzten Jahre so viele

Feierschichten ? Immer wieder hörten wir , daß die KrediMot ,
i ' Nter der die weitesten industriellen Kreise zu leiden hatten , vor »

übergehendes Stillegen der Werke , Ausfall einzelner
Schichten verursachte und Millionen deutsche Arbeiter mit ihren
Familien hungern mußten . Wodurch kam dies « Not ? *

Die Sozialdemokratie ist Schuld , denn sie hat veranlaßt ,
daß Kredite an Barmat und Michael gegeben wurden , so geht
es weiter in diesem erbärmlichen verlogenen Flugblatt , das mit
dem Gelds jener sozialreaktionären Industriellen bezahlt ist ,
die vom Reich « 700 Millionen Entschädigung erhalten haben .
Sie wollen nichts mehr wissen von ihrer Brutalität gegen die
Arbeiter in der Inflationszeit . Nichts mehr wissen van ihren
Anschlägen gegö ' n den Achtstundentag , nichts
mehr von der Forderung der Stinnes und Genosssn : Verlän -

gsrung der Arbeitszeit und damit größere Arbeitslosigkeit auf
der einen . Abbau der Arbeitslosenunterstützung auf der
anderen Seite . Nun fragen sie heuchlerisch : Wodurch
kam dies « Not ? Und fett gedruckt , in der Mitte dieses
Blattes , antworten sie auf diese heuchlerische Frage :

„ vom Bureau de » Herr » Relchspräsidenten . *
Mr begnügen uns , diese Niederträchtigkeit niedriger zu

hängen .
Dasselbe Blatt enthüllt aber auch die Ziele der Skandal -

kampagne der Rechten :

Udb e » gelingt , den Barmat » strafbar « Handlungen
nachzuweisen , das ist noch fraglich , darauf kommt « »
auch am allerwenigsten an . *

Und nun folgt das Geständnis , daß es den Deutschnatio -
nalen nur auf die Hetz « gegen die Führer der

Arbeiterschaft ankommt .
Ein viertes dieser Flugblätter unternimmt den Versuch ,

den verstorbenen Reichspräsidenten in Verbindung mst den

Geschäften Sermais zu bringen . Es enthält den Text folgen¬
der , angeblich von Ebsrt an Barmat geschriebenen Postkarte :

. Mein lt - ber Barmat !

Meine Frau und ich lassen Ihnen für Ihre freundlich « Auf -
merksamkeit bestens danken . Wir werden uns freuen , Sie recht
bald wieder bei uns begrüßen zu können . Fritz Ebert . *

Diese Postkarte ist längst al « Fälschung « nt -
l a r v t . Die Regisseure des deutschnationalen Verleumdung » -

öezirksverbanö öranöenburg .
Parteigenossen ! Republikaner !

V! « Reichsregienmg hat den ersten Wahltag für den Reichs -

Präsidenten auf Sonntag , den 29 . März , angesetzt .
Dieser Wahltag wird die Entscheidung bringen , ob der Reprä -

sentant des deutschen Volte » ein Platzhalter der Monarchie sein

wird , oder ob er als Demokrat und Republikaner die Fvrtentwick -

lung des Swates in sozialem Geiste als seine vornehmste Aufgabe

betrachtet .
Seit Wochen und Monaten rüsten die Gegner der Republik für

diesen Kampf . Mit allen Mittein betreiben sie die Verletzung der

Bevölkerung . Ihren Höhepunkt wird dies « Art der . Dolksaufklö -
rung * im Wahlkampf selbst erreichen , wenn der Aufmarsch der

Parteien erfolgt ist
Der verflossene Reichatagswahlkampf hat gezeigt , über welch «

ungeheuren Mitdet die Parteien b » Großgrundbesitzes und der

Schwerindustrie oerfügen . Er hat gezeigt wie da » Unternehmer -
tum die Geldschränke öffnet , wenn es gilt , die Republik zu d »

kämpfen .
Dieser gewaltigen Finanzkraft kann die Sozialdemokratie . Hin -

nen die Republikaner nur dem Idealismus und die Opferfreudigkeit

entgegenstellen . Wir fordern uns - re Anhänger auf , ihr « finanziell «
Hilfe auch in diesem Wahlkampf uns an gedeihen zu lassen und frei -

willige Beiträge an den Bezirkskassierer Richard Schmidt , Berlin
SW 68. LIndenstr . 8, Postscheckkonto Berlin , Rr . 86 778 , zu richten .

Sendet schnell die freiwilligen Beiträge ein !

Der erste Präsident der Republik ist kok. es leb « die Republik !

Bezirksverband Brandenburg .
Berlin SW 68, Lindenstr . 8.

«

Die Ortsvorständ « fordern wir dringend auf , schnellsten » dl «

Dararbeiten für den Wohlkampf aufzunehmen . Referenten müssen

sofort bei den zuständigen Unterbezirksvorständen oder Sekretären

angefordert werden .

fsldzuges wissen das recht gut . Wider besseres Wissen lassen
sie diese freche Fäschung in Masienaufiage ine Volt tragen .

Ein fünftes dieser Blätter endlich , unterzeichnet Frei -
her v. F o r st n e r , Korvettenkapitän a. D. , wiederholt die

Beschuldigung des Landesverrats im Kriege gegen den

Genossen Friedrich Ebert und schlägt Material aus der un »

hallbaren Urteilsbegründung der Magdeburger Richter .
Wir haben aus der Flut der Lügen , Fälschungen und

Verleumdungen nur wenige markante Stellen herausgegriffen .
Es ist unmöglich , diesen unerhört schamlosen Feldzug der

Rechtsparteien in seinem ganzen Umfang aufzuzeigen . Die

Proben jedoch genügen , um die Regisseure und Hintermänner
dieses Feldzuges in den Augen der Deffentlichkeit zu brand -
marken . Der Schmutz , den sie oerbreiten , fällt auf sie selbst
zurück .

O

So hatten sich die Rechtsparteien , fo hasten die Deutsch -
nationalen den Wahlkampf um den neuen Reichspräsidenten
gedacht ! Aus dieser Schlammflut von Derleum -

düngen und Niedertracht , ans diesem Feldzug , der auf innerer
Gemeinheit ausgebaut werden sollte , sollt « der neue
Repräsentant des deutschen Volkes und
Staates hervorgehen . Dieser Feldzug sollte einem
Kandidaten de ? Deutschnationalen , der politischen und sozialen
Reakt ' on in Deutschland zum Siege verbellen . Wahrhaftig ,
ein Mann der Rechten , den ein solcher Feldzug in die Prä -
identschaft geführt hätte , wäre beschmutzt ge wesen in
San Augen des eigenen Volkes und in den Augen des Aus -
landes . Ein Mann von Ehre und Würde müßte es ablehnen .
sich von einer Partei auf den Schild heben zu lassen , die mit

solchen Mitteln kämpft . Wer so die eigene Würdeiosigkeit und
die eigens innere Gemeinheit enthüllt wie die Deutsch -
nationalen , der hat fortan kein Recht mehr , die Worte

„ nationale Würde " in den Mund zu nehmen .

Zur öie besseren Herren .
Don Felix Fechenbach .

Ich war in Bayern einmal in Schutzhaft . Warum , da » wußte
weder der Staatsanwalt , noch ich selbst .

Wie ich am Abend in die Zelle geführt werd « . ist da » elektrisch «
Licht schon abgedreht . Ein alter Ausseher begleitet mich , in der Hand
ein « Stallaterne mit Kerzenlicht .

Ich frage ihn , ob e » hier eine Bibliothek gibt . Da schaut er mich
wie entgeistert an :

„ Bibalodek , was is denn dös ? *

„ Ich meine Bücher zum Lesen, * erkläre ich.
�a. Düacher ham mir scho, * kommt ' s verst - bend zurück . . Abo

Wissen s, * fügt er zögernd bei . „ unsere Gfangene , die Gluifi ' ) , wenn
die a Papier brauch », nachert reißen » allwei Seitn au » die Bücher .
Da fei ' nsi halt setzt vui *) Blätter . Müassen « Eano halt a dißl was

derzua denka . *

Ich erkundige mich , ob es nicht auch Bücher gebe , aus denen
keine Blätter herausgerissen sind .

„ Ja , die ham mir schoa . Aba die fem für die bessern Herrn . *
Dabei leuchtet er mich mit seiner Stallaterne von oben bis unten

ab und da ich anscheinend Gnade in seinen Augen finde , meint er

treuherzig :
„ No ja , Die san ja a besserer Herr , da krtongsss scho dbe bessern

» Lacher . *
Und am anderen Morgen bekam ich wirklich von den Büchern

für die besseren Herren . _

Maurische Architektur und Gartenkunst .
Ueber maurisch « Architektur und Gartenkunst sprach der kürzlich

van einer spanischen Reise wiedergekehrte Ret chskunfl wart
Dr . R « d s l o b. im Der ? in für deutsches Kunstgewerbe . Der Bor -
tragende begrüßte die Tatsache , daß uns das Ausland jettz nicht mehr
»erschlossen sei , als von et -nschnold-nder Bedeutung für unsere geistige
Entwicklung . Erklärlicherweise zieh « der nach langer Zcit wieder in
die Fremde kommend « Deutsche bei allen Dingen , die er sähe , Rück -
scklüsse und Folgerungen auf die DcrhAtnisse seiner Heimat und so
glld : ihm dieser Vortrag einen willkommenen Anlaß , dies : » Gefühl

vermitteln . Es läge ihm nicht daran , bemerkt « Dr . Redslob , auf
Grund besonderer , gelehrter Forschungen zu sprechen , sondern als
einer , der sich auf » tiesste mit der hiesigen Kultur verbunden fühle .
Wie trotzdcm ungeheuren politisch - wirtschastlichen Druck , der ringsum
auf die Mauren ausgeübt wurde , ihr « Kultur blühte , so könne man
auch bei un » an Stelle der anfänglichen Stagnation Ansätze und
Versprechungen zu neuer Entwicklung , frischem , kutturelkm Leben
beobachten .

Das Studium ausländischer Kunstdenkmäler erweckt — und so
auch wieder in Spanien , ein vertieftes Bewußtwerdcn der eigenen

*) Gluifi — ungeschlachter Mensch . *) Fefln — fehlen . •) Dui zs
viel . *) Kriang » — kriegen Sie .

Kultur . Unser ganzes , mittelalterliche « Kulturleben ist durchtränkt
und gesättigt mit Erinnerungen an die » wrgemändisch « Kultur , die
uns ja durch die Kreuzzüg « vermittelt wurde . Die Kunstschöpfungen
iener Zeit — man denke an die Minnesänger , die Klosterhosanlagen ,
den Wartburgbau — sind durchglüht von jenen Erinnerungen : und
bei der Betrachtung des bekanntesten und herrlichsten maurischen
Kullurdokumcnts , der Alhambra , finden wir eine Ergänzung für
unser Verständnis de » deutschen Mittelalters . Trotzdem lassen sich
die schöpserischen Antrieb « zu jenen Kulturdenkmälern im Gcaeiyatz
zu den unsrigcn , au » ganz anderen Beweggründen herleiten . Ander »
wie die christliche Kunst , die sich den Kirchenbou als edelste Moni -

festation erwählt , beginnt die maurisch « Kunst mit dem Wohndau .
Die Alhambra ist eine , wie die Verhältnisse es erforderten , festunge -
artig ausgelegte Königsburg . Di « maurische Kultur hebt den einzelnen
hervor und braucht die Masse zur Fron . Wir versuchen in unserer
Kullur das Neu « zu schaffen , der Osten zeigt ewig dasselbe , nur in
der Wiederholung den Wechsel . Unsere Kirchen streben nach oben ,
die maurische Architektur kommt von oben , wirkt wie vom Himmel
herabgefallen .

Besonders herrlich «, architektonische Offenbarungen finden wir
In der Ausgestailunq der Höfe . Denn was für den Engländer die
Halle , ist für den Morgenländer der Hos. Und wa » für den deut -
scheu Garten etwa der Rosenstock bedeutet , bedeuten für ihn die ver -
schiedenen Wasserkünste . Und gerade wie von arabischen Herrschern
eine Fülle ihrer heimischen Bäume und Pflanzen nach Europa ge¬
bracht wurde und sich hier als durchaus lebensfähig erwies , können

auch unsere Gortenkunsller «ine Fülle von Anregungen au » jenen
Gartengestaltungen , besonders ihren Brunnenanlagen , übernehmen .

Durch verschieden « Lichtbilder , die die Alhambra und «ine An -
zahl anderer Schlösser zeigten , erläuterte der Vortragend « seine
fesselnden Ausführungen . _ F. E. v .

Fünf Jahre Tiaz . Am 8. März jährt sich zum fünften Male
der Tag , an dem der erste Kursus der Heimoolkshochschule
Tinz eröffnet wurde . Welch segensreiche Wirkung für
die Arbeiterschaft de ? glückliche Gedanke der Revolutionsregierung
des Voltsstaates Reutz , das vom Fürsten abgetretene Vermögen
den Zwecken der Arbeitsrbildung zu widmen , im Gefolge hatte ,
wurde bereits in diesen fünf Jahren innerhalb der Arbeiterbewegung
auf » deutlichst « fühlbar . Nicht weniger als 10 Kurse konnten in
dieser Zeitspanne in Tinz abgehalten werden , nahezu 206 Männer
und Frauen , die in der sozialistischen Arbeiterbewegung wurzeln
und sich dem Dienst an ihr hingaben , erfuhren in Tinz eine Aus -

bildung , die ihr Wesen , ihr Verständnis und ihr Gefühl im sozio -
listischen Sinne vertieften und läuterten . Ueberall , in ollen größeren
und vielen kleineren Städten des Reiches und darüber hinaus wirken
heute bereits in wichtigen Aemtern wie in der Tagesarbstt des «in -
fachen Funktionärs ehemalige Tinzer , die im Geiste von Tinz werter -
a» besten und wirken . Hoffen wir , daß die Arbeiterschaft in der jetzt
den Bestand von Tinz bedrohenden Krise wie in oller Zukunft so viel
Macht und Energie aufbriirgcn wird , sich diese Schule zu erhalten .

Eine Satire auf das russische Reoolutlonsdrama . In der Mos -
kauer Gefellschoft dramatischer Autoren las dieser Zent Irr Schrift¬
steller Rüsten Gallrat sein neue » Drama „ Der Messias * vor , da »
eme parodislische Verspottung der noch ei « ? bestimmten Schablone

Schiele und Sch lieben .
Sie wollten de « Reichstag ausschalte « .

Das Nachrichtenbureau des Vereins deutscher Zeitungs -
verlege ? hatte am Donnerstag als erstes Nachrichtenbureau
die Mitteilung vcevffentlicht , daß die Reichsregierung im

Reichsrat die Vertagung des Reichstags positiv
angekündigt habe . Es setzt sich nun gegen den Vor -

wurf der Irreführung zur Wehr , den das Dementi der

Regierung von Freitag mittag erhoben hatte . Zur Abwehr
veröffentlicht es den folgenden stenographischen Bericht :

„ Nach Erledigung der Tagesordnung erhielt das Wort Mini -

sderialdircktor Sachs zu folgenden Ausführungen :
Meine Herren ! Ihnen ist wohl bekannt , daß der Reichsiag

Ende nächster Woche seine Arbeiten wieder einstellen und erst nach

der Wahl des neuen Reichspräfldcnlen wieder zusammenlrelen wird .

Das Rechnungsjahr 1924 wird ablaufen , ohne daß der Etat für

1924 überhaupt abgeschlossen ist , und das Etatsjohr 192S wird eben -

fall » beginnen , ohne daß der Etat abgeschlossen ist . Es ergibt sich

dermis die Notwendigkeit einer Notregelung und der

Reichssinanzminister beabsichtigt , diese Ihnen

alsbald zugehen zu lassen , und bittet darum , das Not -

gesetz am Montag mit anderen Vorlagen zu be -

roten , und daß die Herren damit einverstandc « sind , daß am

Montag nachmittag ein « Vollsitzung stattfindet , damit dieser Eni -

wurf verabschiedet werden kann , dornst der Reichstag in die Lwfe

gefetzt wird , ihn vor Unterbrechung feiner Arbeiten zu «rkingen .

Namens de » Reichsfimmzm - in - isters bitte ich also um Anberaumung

einer Sitzung am Montag .
Vorsitzender , Minister de » Innern Schiel « : Die

Schilderung der politischen Situation und die Folgerungen , die der

her « Vorredner daran » gezogen hat , sind zutreffend . Ich würde

Ihnen empfehlen , dem Ersuchen des Reichsfinanzmmisteriums zu

mtsprechen .
Der Reichsrat nahm , ohne daß sich jemand zum Wort meldst «.

den Vorschlag des MnisteriaLnrettors Sachs an . *

Das wagt die MeUteilung der Reichsregierung als „ un -

verbindliche Eröterungen " zu bezeichnen !
Es steht also fest , daß bei Herrn von Schlieben der

Wunsch der Vater des Gedankens war , und bei Herrn
Schiel « gleichermaßen . Die beiden deutschnationa -
len Minister wollten den Reichstag ausschallen .

Wie werden sie nun ihr Dementi gegen das Stenogramm
formulieren ?

Im übrigen haben sie ihre Ohrfeige dahin . Der Präsi -
dent des Reichstags . Genosse Lobe , erklärte zu Beginn der

Sitzung , daß er nicht daran denke , den Reichstag bis nach der

Präsidentenwahl zu vertagen . Eine verdiente Ohrfeige für
die deutschnationalen Herren Ministerl

Cine Klarstellung .
In unseren aus dem „ Sozialdemokratischen Pressedienst * über -

nommenen Mitteilungen über den Fall Lruhn wurden die Gebrüder

E k l a r « t erwähnt . Wie uns die Herren Sklaret mitteilen , haben

sie mst der ganzen Angelegenheit mir sehr indirekt zu tun , und

zwar nur insofern , als sie auf die dringenden Bisten des Spielt lud -

inhaber » Schreiber letzteren mit der Herausgabe der „ Wahrheit "

Wilhelm Bruhn zusammengebracht haben . Die » sei au » rein

menschlichen Gründen geschehen , da Schreiber ertlärt «. seine

ganze Existenzgrundlage könne durch die Angriff « der „ Wahrhest

gefährdet werden . Die Herren Sklaret legen Wert auf die Feststel -

stmg „ daß ihnen alle « weitere , was sich zwischen Schreiber aus der

« wen und Bruhn und Vredeveck auf dar anderen Doste spät « ab »

gespiest haben soll , unbekannt ist und daß st « jedenfalls in

kelnem Stadium daran beteiligt gewesen sind . Mst

Bruhn seien sie lediglich au « Rennsporttreisen bekamst und im übrigen

hätte ihnen Bruhn stets versichert , daß er jealich » Gegenleistung für
die Einstellung der Angriffe der . Wahrhest * gegen Schreiber stets
entschieden zurückgewiesen hätte .

Slmultanschula » im Elsaß . Ministerpräsident Herrkit hat dem

Wunsche der Sladiverwaltimgen von Straßburg und Colmar «nt -

sprechend die Gründung intertonfesiioneller Schulen genehmigt .

entwvrf ' men Revolutivnsdrmnen vorstellt . Dar Dichter hotte mst

seiner Parodie einen großen Erfolg . Luch im Feuilleton der

„ Ifwestija * äußert sich ein Kritiker sehr anerkennend übcr die ge -
lunyene Datire und führt au « , daß . Galliat » Parodie endlich « inmol

deutlich auf einen wunden Punkt hinweise , über welchen schon längst
offen und kritisch gesprochen werden müßte . E « lasse sich gar nicht
leugnen , daß im Laufe der Zeit ein « Art von Rezept zur Herstellung
revolutionärer Dramen entstanden sei . welches geradezu die Talent - .

losigteit fördere : man sehe immer wieder auf der Bühne das nach
der Schablone gefertigte sogen , revolutionäre Stück mit der schwel -
genden Bourgeoisie , die dem Strafgericht der Revolution verfällt
usw . Wenn Galliat in seiner Satvre nunmehr die Einfältigkeit
solcher Stücke und die groben Mttst , mit denen sie arbeiten , an den

Pranger gestellt habe , so sei dos oerdiensttich und man könne nur

hoffen , daß allmählich mst einer Schablone ausgeräumt werden wird .
die dem Publikum nichts Neues mehr biete .

Die Türken dürfen keinen Luxus treiben . Der türkische Minister
de » Innern hat angesichts des in der alten Hauptstadt überhand
nehmenden Luxus die Gouverneure der Provinz Konstantinopel an -

gewiesen , strenge Maßregeln gegen Verschwendung zu ergreifen .
Eine zu diesem Zweck eingesetzte Swdientommission hat auch bereits
einen Gesetzentwurf ausgearbeitet , der genaue Bestimmungen übel
die Grenzen trifft , in denen sich die Ausgaben der reichen Bürger
bei Gelegenheit von Hochzeiten und anderen Familienfeierlichkeiten
fortan zu halten haben . Danach darf beispielsweise der Bräutigam
seiner zukünftigen Frau nur einen einzigen Ring zum Geschenk
machen , dessen Wert 20 türtisch « Pfund nicht übersteigen darf . Ein
andere » Brautgeschenk ist daneben ausgeschlossen . Die Ausstattung
der jungen Frau darf ferner nicht mehr all zwei Kleider umfasse ».
Sie wird auch in » Hau » ihre » Gatten nur so viel Möbel ein -
bringen können als nötig sind , um ein Zimmer einzurichten . Die

üblichen Hochzettsschmausereien sind ein für ollemal untersagt .

ttaatss - er . stör die dedorlledent >e Erstauslüdniniz der neuelnstadlertei ,
» AI da - am 11. bat ein « Nnideletzuny der Tilelroll « eisvlgen müssen . Da
Barbara ft c rn v infolge eines Katarrb « der AtmimgSornane nicht in bei
Lag « war , die in der lausenden Woche ftaliswdinden Proben oor du
Keneialprobe mitzumachen , bat der Intendant aus Antrag des muslkaüjchen
Leiters die Umbesetzung genehmigt .

Lieber » ann - Erwerduagen der verllner Ilaranatgalert «. Die Nalional -
galerie . rrna ; b au ' der ZeichmlngSiammlung eiueS Berliner Sammlers
eine nräüere Sammlung von Blätlcin Max LicbermannS . Von den mehr
a! S 300 Zeichnungen dcS Berliner MenlerS , die da aiiSgeboten wurden
ging eine Auswahl de » Besten , ewige 20 Blatt , in den Besitz der staatlicher
Sammlung über . Darunter sind Eiudien zu Bildern , die in der <Aal rü
ielbit bangen , wie zur Schusterwertsiai ! von l88l , zu der „ Gartrnbanl ir
fflaiintec ", zur . Karioffelernte " von 1875, u. a.

TNnsinm für Me�rritunde . Arn 10. . abends 8 Mr , spricht Kapstür
Hiter , Hamburg , üben Im Pamperosiuim vor der La - Piata . Miindung
ric Geschichte einer Sirandung . lÄtii Lidtib ldernt . «arlrn find iäglitl
und am Vortragsabend im Museum für MecrcSlunde , fflcorgeiiftt . 34/. ' ,8
zu erhalten .

Eine litaui ' ch« fochsclvle In Wem « 7 DaS litanssche Unterricht «.
Ministerium bat den Plan , w Mcmel eine Hachschnie zu gründen
S ne Speziallommitsion ist «st der AuSardestung der tmzelhrilen drqel
PlauS betraut worden .



wann kommt Sie Aufwertung ?
Sozialdemokratie beantragt Aufhebung der 3 . Tteuer -

notverorduung .
Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion hat am Freitag

folgenden Antrag im Reichstag eingereicht :
t . Die Z. S leuer Notverordnung vom 14. Februar 1924 ( RGBl . I

S. 74 ) wird mit dem 31 . März 1323 aufgehoben .
2. Die Reichsrcgicrung zu ersuchen , zur anderweitigen Regelung

der in der 3. Steucrnotverordnung behandelten Gegenstände sofort
den Entwurf eines Gesetzes vorzulegen , das am 1. April 1925 in
llraft tritt , und in dem die gesamte Aufwertungefrage einschliesslich
der Aufwertung der öffentlichen Anleihen lm Interesse der Gläubiger
unter Bevorzugung bestimmter , besouders auswerlungsbedürsligec
Forderungen einer wesentlichen Umgestaltung uuterzogea wird . "

Dieser Antrag erfüllt einen langgehegten Wunsch der ent -
eigneten Sparer und Gläubiger . Mit Recht haben sie in der
Dritten Steuernotverordnung eine Begünstigung der tapita -
listischen Schuldner und ein schweres Unrecht gegen die schuld »
los enteigneten Sparer erblickt . Die Sozialdemokra¬
tische Reichstagsfraktion hat die Dritte

Steuernotverordnung nie gebilligt , sie hat sich
trotzdem bisher nicht veranlaßt gesehen , ihre Aushebung zu de -

antragen , weil sie es für zweckmäßiger hielt , daß eine neue
positive Regelung des Aufwertungsproblems voraus »
gehe , wodurch die Dritte Steuernotverordnung gegen »
st a n d s l o s würde .

Diese neu « positive Regelung ist aber trotz aller Der -
sprechungen gegenwärtig weniger sichtbar , als zu irgendeiner
früheren Zeit . Und so ist denn , soll die Lufwertungsfrage
überhaupt zu einer Losung gebracht werden , kein anderer
Weg möglich , als die Aufhebung der Dritten Steuernot »
Verordnung . Rur dadurch wird der Druck ausgeübt , der die
Rechtsparteien und die Rechtsregierung zur Aufgab « ihres
Widerstandes gegen die Aufwertung zwingt .

Die Reichsregierung hat am 2. Februar die feierliche Cr -
llärung abgegeben , sie werde binnen drei Wochen den Entwurf
eines neuen Aufwertungsgesetzes den gesetzgebenden Körper -
schaften zuleiten . Sie hat dieses Versprechen ge -
krochen . Vier Wochen sind vergangen , und von einem
neuen Gesetzentwurf ist nichts zu sehen . Die Organisationen
der Unternehmer , die nur Schuldnerinteresien vertreten , er »
lauben der Regierung keine Acnderung der Dritten Steuer »
Notverordnung . Und die Regierung , der unter der Führung
von Luther . Sch lieben , Schiele . Neuhaus und
Kanitz nur Gegner der Aufwertung angehören , fügt sich
diesem Diktat . Die Sparer , die durch ibre Stimmen der Rechts -
regierung in den Sattel geholfen haben , erhalten jetzt einen
brutalen Fußtritt .

Am Schlusie der gestrigen Reichetagesitzung hat es eine
G e s ch ä f t s o r d n u n g s d e b a t t e über die Auf »
wertung gegeben . Neben dem sozialdemokratischen Antrag
log ein demokratischer Antrag vor , die Reichsregierung zu er -
suchen , den angekündigten Gesetzentwurf über die ARfwertung
baldmöglichst vorzulegen . Don beiden Fraktionen wurde ner -

langt , daß diese Anträge auf die Tagesordnung der heutigen
Sitzung gesetzt werden . Dieser Antrag löste bei den Rechts -
Parteien peinliche Ueberrafchung und Verlegenheit aus .

Man kann sie begreisen . Fast zwei Jahr « treiben sie ihr
erbärmliches Spiel mit diesen Notleidenden . Solange sie nicht
in der Regierung waren , haben sie ihnen die weirestgehende
Erfüllung ihrer Wünsche feierlichst gelobt . Für den ersten
Tag einer Regierung mit Deutlchnationolen hatte ch e r g t
einen Gesetzentwurf über die Auswertung versprochen - Nun

sitzen die Deutschnationalen bereit » seit zwei Monaten in der

Regierung , die Gläubiger und Sparer aber warten und warten
und warten . Jede Erinnerung an ihre lügnerischen Der »

sprechungen ist den Deutschnationalen unbequem . Und um wie

viel mehr muß es ein Antrag sein , der wie der sozialdemo »
kratisch « Antrag nur wiederholt , was von den Deutsch »
nationalen im Juni 1924 selbst beantragt wurde !

Angesichts dieser Sachlage wagten es die Rechtsparteien
nicht , offen gegen den sozialdemokratisch - demokratifchen An »

trag zu stimmen . Aber seine Besprechung wollen sie verhin -
bern . Deshalb setzte sich der deutschnationale Führer Schultz -
Bromberg mehrfach dafür «in , daß in der heutigen Reichstags »
fitzung zuerst die Beratung des Etats des Derkehrsministe »
riums fortgesetzt werde . Ihn leitete dabei die Hoffnung , daß
so die Besprechung der unangenehmen Anträge verhindert ,
mindestens aber erschwert werbe , vor allem aber , daß man
einer unbequemenAbstimmung aus dem Wege gehen
könne . Diesem neuen deutschnationalen Treubruch gegenüber
den Gläubigern leisteten die übrigen Regierungsparteien ein -

schließlich der Völkischen willig Gefolgschaft . So wurde denn

zwar die Aufsetzung der Anträge zur Aufwertungsfrage auf
die Tagesordnung beschlosien , aber nur hinter dem Ver -

kehrsetat .
Die Beratung der Anträge aber wird ihnen nicht erspart

bleiben . Und dann wird sich zu der Verlogenheit der Regie -
rungs Parteien eine noch viel größere Verlegenheit der

Regierung selbst hinzugesellen . Denn das weiß man heute

schon , daß die Regierung auch jetzt noch nicht weiß , was sie
will . Das Großkapital gestattet ihr nicht eine nennenswerte

Verbesierung der Aufwertunasvorschriften zugunsten der Glau -

biger und Sparer durchzuführen . Das Schlußergebnis
wird sein , daß die Gläubiger und Sparer den zweiten
weltgeschichtlich « nBetrua erleben : der ersi»! wurde

von den großkapitalistischen Jnflationsinteressenten an ihnen
verübt , der zweite von den Deutschnationalen .

Vitrö Strefemann immer vernünftiger ?
Tie deutschen Einwände gegen de » Bölkerbundeintritt

fallen gelassen .

Genf , K. März . ( Eigener Drahlberichl . ) In den Kreisen des

Bilkerbundes zeigt man sich bcs i . digt über das Ergebnis der Be¬

sprechungen , die der Sekretär des Vslkecbundral » Sir Drummond
mit dem de: t scheu Außenminister Dr . Slresemaan dieser Tage halte .

strefemann hat die deutschen Einwände gegen die Be -

stimnuingen der Artikel 16 und 17 des Dölkerbundpaktes s a l l e n g e-

lassen . Dadurch wird , nachdem die deutschen Befürchtungen hin -
fällig geworden sind , der Abschluß eine » neuen direkten Garantie -

vertrag » zwischen Deutschland , Frankreich und England wahrschein -
lich . Der baldige Eintritt Deutschlands in den Völkerbund

kann bei günstigem Verlans der Verhandlungen mit London und

Paris als sicher angesehen werden .

Seitdem Strefemann sein Ziel der Zuziehung der Deutsch -
nationalen erreicht hat , betreibt er gerade die Politik , die er

nicht zu befolgen wigte . �so lang « die Deutschnationalen drau -

ßen standen . Nach dem SicherhÄtsangebvt , das die endgültige

Neuregelung der <

Der bisherige Index zu niedrig ! —

Die vom Statistischen Reichsamt bisher veröffentlichten Meß -
ziffern der Teuerung geben längst nicht mehr ein einwand -

freies Bild der totsächlichen Belastung der breiten Dalts -
t r e ise durch den hohen Stand der W a r e n p r ei s e. Trotzdem hat
man aus dem Reichsindex noch bis vor kurzem sehr weitgehende
Schlüsse gezogen . In der Beweisführung , die die Unternehmer

gegen die Gewährung von Lohnerhöhungen geltend machten , spielt «
die Behauptung ein « große Roll «, daß der Friedensreallohn
bei vielen Gewerben bereit » überschritten sei . Jetzt ist die E r -

Hebungsgrundloge der Reicheteuerungszahl in Zusammen -
arbeit mit der Indexkommission , in der auch die Gewerkschaften ver -
treten sind , abgeändert worden . Darüber wird von amtlicher
Seite folgendes mitgeteilt :

Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskosten , die nach der
bisherigen Berechnungsart die Ausgaben für Ernährung ,
Wohnung , Heizung . Beleuchtung und Bekleidung umfaßt , belauft sich
nach den Feststellugen des Statistischen Reichsamts für den Dur ch.
schnitt de » Monats Februar auf 185,1 . Im Vergleich
zum Lormonat ( 1 2 4 , l>) ist eine Stetgerung von 9,9 Proz . fest -
zustellen .

Reben dieser Indexziffer ist für den Monat Februar nach «in -
gehende « Beratungen mit der aus Vertretern der Arbeitnehmer und

Arbeitgeber zusammengesetzten Indexkommisston zum erstenmal «in «
neu «, in ihren Grundlogen erwetterte Lebenshalt ungs -
indexzisfer berechnet worden . Hierbei sind außer den bisher
berücksichtigten ( elementaren ) Lcbensbedürfnisien noch dl » » Sonstigen
Ausgaben " «ine » Haushalts für Reinigung und Körperpslege .
B i l i> u n g . Verkehr usw . in die Berechnung mit einbezogen
worden , um «inen D « r g l e i ch der Kosten für a l l « Aufwendungen ,
wie sie für den der Indexberechnung zugrunde gelegten Haushall
zurzeit angenommen werden können , mit der Vorkriegszeit
zu erhallen . Ferner wurden im Zusammenhang damit die Berechnung » -
grundlagen der Ernährung » - und Bekleidungskostin , die in der Zell
der Zwangswirtschaft und der Inflation ausgestellt worden waren
und zum Teil den gegenwärtigen Berhqltnisien nicht mehr «nt -
sprachen , durch stärkere Berücksichtigung hochwertige -
rerOualitäten verbessert .

Die n « u « ( erweiterte ) Inderziffer stellt sich für den Durch -
schnitt de » Monats Februar auf 133 . 6 . Da dies « Ziffer auf völlig
verändert « Grundlage berechnet worden ist . kann sie mit den
früheren Indexziffern nicht verglichen melden . Bei Anwen -
dung der neuen Berechnungsmethove aus den Bormonat ergibt sich
für die Lebenshaltungskosten etwa die gleich « Steigerung wie nach
der alten Methode .

Tie Reform der Reichsindexziffer für die

Lebenshaltungskosten .
In Anbetracht der großen Wichtigkeit , die die Indexfrag « für

die gesamt « Wirtschaft »- und Lohnpolitik der Arbeiterschaft hat , seien
noch folgende Erläuterungen zu dem Beschluß der Index »
tommission wiedergegeben :

Die Reichsind erzifser für die Lebenshaltungskosten ist in der
Nachkriegszeit , im Winter 1919/29 , geschaffen worden . Sic hatte vor
allem die Aufgab « , die Preisbewegungen widerzuspiegeln , die sich au «
der Inflation ergaben . In dem Maß « , wie lich nach der «tabili -
sierung der Währung die Preisverhättnisse konsolidierten , macht « sich
da « Bedürfnis nach einer Verfeinerung de » Index gellend .
Es war ersarderlich , «inen brauchbaren Bergletchsmaßstab
m i t dem Preisstand der Vorkriegszeit zu gewlnnen . Da «
Jntertsi « tonzentriert , sich also immer mehr auf die absolut «
Höhe der Indexziffern , namentlich um die Löhne denen der Bor »
krieoszell in ihrer Kaufkraft ( „ R eallöhne " ) gegenüberstellen
zu könnerr . Für dielen Zweck war »in « Indexziffer notwendig , die
möglichst sämtlich « Lebenshaltungskosten berück -
sichtigle . Es mutzt « demnach die Berechnungsgrundlage der Index -
ziffer , die bisher nur die wichtigsten Aufwendungen für die Leben » -
haldmg . nämlich : Ernährung . Wohnung . Reizung . Beleuchtung und
Bekleidung umfatzte , auch auf die sonstigen Aufwendungen »ine «
Haushalts ausgedehnt werden .

Weitsrhin war zu berücksichtigen , datz der für die . Normal -
familie " angenommene Ernährungs - und Bekleidungsbedarf sich mit
der Hebung des allgemeinen Lebenshaltunasstandes nach der Wäh -
rungsstabilifierung und dem Abbau der Zwangswirtschaft immer
mehr von den tatsächlichen V « rbrauch » o » rhältniss « n
entfernt hatte . Es war deshalb notwendig , einerseits doch -
wert ig « Qualitäten für die Pr « i » « rmiiUung zugrunde zu
legen , anderseits «in « zeitgemäher « U m g e st a l t u n g der E r n ä h -

rungsration vorzunehmen . Diese war zwar nach Kalorien
von jeher ausreichend gewesen , wies aber einen zu geringen Eiweiß -
geholt auf . Durch Aufnahme einer größeren Menge von Fletsch -
und Fettwaren , Eiern und Milch , dafür Verminderung der
Brot - und Kartoffelration , war die « auszugleichen . Die Reform der
Reichsindexziffer , die am Anfang Mörz 1925 ihren Abschluß fand ,
erstreckt sich auf folgende Punkte :

Ergänzung der zugrunde gelegten Ratio « der

„ Normalfamilie " . >

Die Berechnung - grundlagcn der Lebenshaltungsindexziffer
wurden über die bisher vorhandenen ( elementaren ) Bedarfsgruppen
( Ernährung , Wohnung , Heizung , Beleuchtung und Bekleidung ) hin -
au » durch Einbeziehen der Ausgaben für Verkehr
und . Sonstige » erweitert .

Preisgabe Elsaß - Lothringens enthält , gibt er seine feierlichen
Einwände gegen den Eintritt Deutschlands in den Völkerbund

preis . Mit Recht : denn praktisch sind die an sich für
Deutschland gefährlichen Artikel 16 und 17 des Paktes bedeu -

tungelos , sobald Deutschland einen Sitz im Völkerbund rat

erhält , da alle Entscheidungen der Einstimmigkeit bddürfen .
Man könnte nun daraus schließen , daß Strefemann und

die sonstigen Bürgerblockapostel mit ihren Bestrebungen recht
behalten hätten . Eine solch « Schlußfolgerung erscheint uns

jedoch noch sehr voreilig . Gewiß , den Deutschnationalen
kommt es — ebenso wie Stresemonn , Luther und der hinter
ihnen stehenden Schwerindustrie — vor allem darauf
an . der Reaktion im Innern und auf wirtschaftlichem
und sozialem Gebiet zum Siege zu verhelfen , und
das können sie nur durch eine vernünftige Außen -
Politik , die ihnen innerpolstisch « Bewegungsfreiheit ver -

schafft . Aber die Frage ist nur . inwieweit die außenpolitische
Vernunft für die Deutschnationalen „ tragbar " ist. uns will
es scheinen , als ob die ganze Sache mit einem großen
Krach bei den Deutschnationalen enden sollte .

Labourvormarfth in LonÜon .

London , 6. März . ( Eigener Drahlberichi . ) Bei den Er -

gänzungswahlea zur Gemeindeverkretung hat die Arbeiterparlei
etwa 19 Mandate gewonnen . Genaueres steht noch nicht fest .

London . 6. März . ( Reuter . ) Da » Endergebnis der Londoner

Stabtratswahlen liegt nunmehr vor : Die städtischen Reformisten
( Konservative ) erhalten 83 , die Arbeiterpartei ZS und die

Progressisten 6 Sitz «.

ifc . £ # «fr . * 9 V » f * 9 » > ♦

Alle Reallohnberechnungen überholt .
Bei dieser letzteren Gruppe ergaben sich infolg « der Verschieben -

hell der Bedürfnisse besonders große Schwierigkeiten , eine nur

einigermaßen zufriedenstellende Lösung zu finden . Man mußte sich
darauf beschränken , durch Auewahl besonders charakteristischer Reprä -
sentanten den allgemeinen Bedarf zu erfassen . So wurden ausge¬
wählt für Körperpflege : Toilettenseise , Handtuch , Haar¬
schneiden , Rasieren : für Reinigung : Waschseife , Soda , Stiefel -
wichse , Scheuertuch : iur Bildung und Unterhaltung : Tages -
zeitung , Bücher . Bleistifte , Besuch eine » Lichtspielhauses .

Zur Erfassung der Verkehr » ausgaben wurde von einem
festen Pauschalbetrag ausgegangen , von dem je «in Drittel die Aus¬

gaben für Eisenbahn , Straßenbahn und Fahrrad
repräsentieren .

Den Forderungen , auch Steuern und sozial « Ab -

g a b e n in die Indexberechnung einzubeziehen , konnte wegen metho -
bischer Bedenken und technisckier Schwierigkeiten nicht stattgegeben
werden . Zum Zwecke der Reallohnberechnung besteht dl «

Möglichkeit , die Steuer - und Versicherungsbeträge vomLohnab -
zusetzen und den Restbetrag mll Hilf « der Lebenshaltnngsindex -
ziffer auf sein « Kaufkraft umzurechnen .

Die Neuanfstellung der Ernährnngsration .

Dt « bisherige Ernährungsration erfuhr durch Neuaufnahme
von Butter , Wurst und einer Anzahl Genutzmtttel und

Gewürze ( Kaffee , Kakao , Salz ) , ferner durch Berdoppe -
lung der Fleischmeng « , Erhöhung der einbezogenen Anzahl
Eier , Vermehrung der M i l ch r a t l o n eine Erweiterung . Auf
der anderen Seit « wurden die bisher reicblich bemessenen Wertig -
keitszahlen für Brot und Kartoffeln herabgesetzt . Besser «
Qualitäten wurden bei Brot , Fleisch und Käse durch Berückstchti -
guna von Weizenbrot , Hammelfleisch und Halbfettkäs « erzielt . An
Stelle von Roggenmehl trat Welzenmehl .

Im Vergleich zu den bisherigen Berechnungsgrundlagen de -
deutet die Abänderung der Ernährungsratton eine Zunahme des
Nährwertes in Kalorien um etwa 2 Proz . , des Eiweißgehalts um
fast 29 Proz .

Die Erhebung der Bekleidungskosten
wurde ebenfalls verbsstert . Di » Reform erfolgt « in Zusammen -
arbeit mit den Sachverständigen des Bstlttdungsgewsrbes durch
Ausgab « neuer hochwertiger Stoffmuster für die Er -
Hebungsstellen . Ferner ergab sich die Notwendigkeit , den durch dl «
Mode bedinglsn Aenderungen auch in den Bezeichnungen der
einzelnen Betleidungsgcgenstände Rechnung zu tragen .

Nachprüfung der BorkriegSpreife .

Sämttiche der Indexberechnung zugrunde gelegten Dorkriegs -
preise wurden gelegentlich der methodischen Umgestaltung der Inder -
verechnung erneut einer « ingehenden Nachprüfung unterzogen . .

ch

Di « groß « Bedeutung der Reform der Reichsindexziffer , «nie
ste eben geschildert ist . liegt im folgenden . Die Nachprüfung des
tatsächlichen Bedarfs hat ergeben , datz die durchschnittlichen Preis «
für die Waren des täglichen Bedarfs um 10,5 Punkt « höher liegen .
als die bisherige Berechnung für den Monat Februar besagt . Die

Differenz beträgt 8 Proz . Um so viel sind all « Ueallohnberech -
nungen , die man bisher aus Grund amtlicher Zahl « , gemacht hat .
ia jedem Fall « falsch , und zwar falsch zum Zlachleil der Arbeiter .
schast . Ganz abgesehen von den unrichtigen Angaben über dl «
Frtedenslöhn « , die dabei «ingesetzt wurden . Man hat den Re whn
in den vielen volkswirtschaftlich aufgefärbten Kundgebungen d «
Unternehmer demnach immer überschätzt . Natürlich wußte das
die Arbeiterschaft , die ganz genau sah , wie sehr die Kaufkraft des
Lohne « zusammengeschmolzen ist . Di « bisherigen Reichilndex .
zahlen waren jedoch ein « starke Waffe in den Händen der Unter »

nehmer . auch berechtigte Forderungen der Arbeiterschaft unter Hin »
weis auf amtliches Material abzuschwächen .

Leider ist nicht damit zu rechnen , daß auch der Index für
früher « Monat « in gleicher Weis « neu festgestellt wird . Vielleicht
würde sich dabei ergeben , daß die Reallöhn « noch viel mehr über »
schätzt worden sind , al » da » der Fall war , di » die Gewerkschaften
gegen die reichsamtlichen Erhebungen Einspruch erhoben .

Noch in einem Punkte sind di « jetzt ermittelten Zahlen für die
Errechnung des Reallohnes u n z u l ä n g l ich. Sie umfassen nicht
die erhöhten Aufwendungen an Steuern und sozialen Lasten , die
beute die Arbeiterschaft zu trogen hat Hoffentlich wird dos , wie
es vom Statistischen Reichsamt angekündigt wurde , bei der Fest «
ftellung der Löhn « berücksichtigt . Jedenfalls wäre dringend zu
wünschen , daß die Reform der Lohnstatiftit , di » gleichfall » beab -

sschtigt ist . mit der größten Beschleunigung durchgeführt wird . Die
Arbeiterschaft hat aus der mißbräuchlichen Anwendung des letzt
als überHoll anerkannten Indexes so viele Nachteil « gehabt ,
daß ihr damit nicht gedient ist , wenn vorläufig keine amtlichen
Reallohnberechnungen erscheinen . Es ist vielmehr anzu »
streben , daß diese auf der Grundlag « des verbesserten Indexes und
unter Berücksichtigung der Steigerung der übrigen Lasten der

Arbeiterschaft sobald als möglich wieder aufgenommen wird .

Kommuniftenüberfall auf Leon Slum .
Der Sozialisteuführer blutig geschlagen .

Pari » , 6. ZNSrz . ( Eigener Drahlberichi . ) In zwei von der

sozialistischen Partei einberufenen Versammlung : « ist es am
Donnerslagabend infolge kommunistischer Sprengungsver »
suche zu blutigen Zusammenstößen gekommen , in deren Verlauf
der Abg. Leon v l u m. sowie andere bekannte sozialistische Führer
von Kommunisten blutla geschlagen wurden . Leon Blum
hak mehrere Verletzungen im Gesicht erhalten , die ihn zwinge » ,
einige Tag « da » Zimmer zu hüten .

Es handelt sich um einen wohlvorbereiteten und
in der „ Humanitä " sogar zynisch angekündigten
Ueberfall . Die Kommunisten sind in der französischen
Hauptstadt zurzeit noch stärker als die Sozialisten und haben
schon vor Monaten erklärt , daß sie keinen sozialichischen Führer
reden lasten würden . Da sie gegen die g e i st i g e n Argu¬
mente eines Leon Blum , der turmhoch über ihnen steht , nicht
aufkommen können , lasten sie das Lumpenproletariat
mit Totschlägern gegen ihn und seine Freunde los . Sie
würden ebenso aus I a u r d s loshauen , wenn er noch lebt «

Gegen dieses Gesindel hilft eben nur Bildung von Selbstschutz -
organisotionen nach deutschem Muster und rücksichtskofer
Gebrauch der Notwehr . Dann werden unsere Genosten mit

jenen Apachen schon fertig werden , die sich Kommunisten
schimpfen . _

verschwundene Munition . Auf gehnmnisvolle Weise sind
7 KistenMunition , die für die britischeArmeein Aegypten
besttmmt waren , während des Eisenbahntransport » zwischm
Said in Kairo verschwunden .



GeweMhaftsbewegung
Der Kampf bei üer Reichsbahu .

SLlu . S. ZNär ; . �Eigener Dmhtberidjt . ) Die Lage Im Eisen -
kmhnboirieb Westdeulichlands wird von Tag zu Tag bedroh -
l i ch e r . Die Belegschaften der g rohen Elsenbahuwerke , der Be -
tricbswerkftStte » und Vetriebsbahnhose sind in allergrößter
Erregung , während in Köln die Bezirksvertceter des Deutschen
Eisenbahuerverbandez für die Eisenbahndirekkionsbe ; irke Köln ,
Elberfeld und Essen beschlossen , jede ausbrechende leilbewegung
mit allen Kräften zu unterstützen , tagte in Elberfeld
eine Funtlionärkooferenz des Deutschen Elsen bahncrverbandes , die
einmütig die ilufsafsung verlrat , daß an den Forderungen �der Ge -
werkschasten unverändert festgehalten werden müsse .
Es wurde beschlossen , alle Borbereitungen für den
Kampf zu treffe u.

Auch die Bestimmung der Eisenbohn - GeueraldirekKon , daß die
viertelstündige Zlrbeitsruhe am Donnerstag nicht eingehalten
werden dürfe , hat in den Betrieben ungeheure Er »

regung verursacht . Die Belegschaften traten in Betriebsversamm -
lungen zusammen , in denen nach der Gedenkfeier für Friedrich
Ebert zu den schwebenden Streits ragen Stellung genommen wurde .
Die Versammlungen ließen erkennen , daß die Beweguug u u a u ' -
haltsam ist , wenn die Gcncraldirektion sich nicht endlich für eine
vernünftige Regelung zugänglich zeigt .

Breslau , ö. März . sMTV . ) In der Rächt zum Freitag
haben , wie die „ Volkswacht " meldet , die Funktionäre des Deutscheu
Eisenbahnerverbandes . Ortsgruppe Breslau und Umgegend , den
Streit ab Sonnabend früh sechs Uhr für sämtliche
Bahnbetriebswerke . Güterböden und Vahnuuter -
Haltungen beschlossen . Die Forderungen der Eisenbahner sind :
Medereinführung des Achtstundentags , Lohnerhöhung .
Aendernng der Dienstvorschriften und Aufhebung der Per .
fonalabbanverordnung . Im Lause des Tages fiuden Ber .
Handlungen der Reichsbahndirekiion Breslau , der Breslauer Be¬
hörden und der übrigen Eifenbahnerorganisatiouen statt .

Streik i « Breslau ab Moutag .
Breslau , 6. März . sEigeuer Drahtbcricht . ) Eine Verfamm -

lang des Deutschen Eisenbahnerverbondcs für Breslau und Um -
gegend beschloß nach lebhafter Debatte mit große ? Mehrheit , nicht
sofort in de « Streik einzutreten , sondern weitere Verhandlungen am
morgigen Tage abzuwarten . Zugleich wurde aber auch beschlosieu ,
für den Fall der Ablehnung der aufrechterhaltenen Forderungen am
Montag in den Werkstätten , auf den Güterböden und bei
der Bahaunlerhalluug den Streik geschlossen zu beginnen
und die Erweiterung des Streiks auch auf andere Saiego -
rien vorzunehmen .

Elntgungsvcrfuch be ! Solle .

Gestern fanden unter dem Vorsts des Gewerberats Körner
erneut Verbandlunqen zwiicben der Meierei Bolle und dem Deutschen
VerkcbrSbund stall . Schließlich kam ein « Eininunn über folgenden
Vermittlungsvorschlag tzustande . Es wird ein Ausschuß
gebildet , bestehend aus drei unparteiischen Vorfitzenden und je zwei
Parleivertretern Dieter Ausschuß ist berechtigt , einen für beide
Teile verbindlichen Schiedsspruch zu fällen , wenn
mindestens die drei Unvarteilschen und je ein Partcivertreler dem
EchiedSsvruch ibre Zustimmung geben . Die Ernennung der llrt »
vaileiischen geichiebl derart , daß die beiden Parteien fe eine « Nn »
parteiischen bestimmen . , Kommt erne derartig qualifizierte Mehr -
Veit nicht zustande , dann darf dieser Ausschuß einen Schied » -
spruch nicht fällen Der Ausschuß tritt heute abend um 7 Uhr
zur Beratung zukommen .

Streikbeschluß üer Tapezierer .
Eine äußerst stark besucht « Vollversammlung der organisierten

Tapezierer unv Näherinnen nahm gestern abend im Gewertschasts -
Haus Stellung zu den Manteltarif - und Lohrwerhandlungsfragen . Be¬
vollmächtigter Müller gab noch einmal einen kurzen Ueberblick
über die Bewegung . Seit anderthalb Jahren arbeitet die Branche
ohne Manltttarif . Nunmehr sind die Berhölinisie in ein Stadium
getreten , in welchem es angezeigt erscheint , mit allen Mitteln die
Unternehmer zum Abschluß eines neuen Manteltarifvertrages zu
zwingen . Die bevorstehende Urlaubszeit , vi « Notwendigkeit , die
Arbeitszett tariflich festzulegen , die Wertzeugfrage und viele sonstige
soziale Bestimmungen machen die Manteltor iffrag « gegenwärtig
brennend .

In den Verhandlungen , die in den letzten Tagen des Februar
stattfanden , stellten die Unternehmer das Ultimatum an die Der -
bandsomreter , einen Manteltarifentwurf anzunehmen , der im Ok-
tober vorigen Jahres von den Unternehmern vorgelegt worden war .

Dieser Entwurf sah ein « Verlängerung der KMndigen Wochen -
arbestszeit auf 4S Stunden vor , er beschränkte den Urlaubsanspruch
so park , daß nahezu 50 Proz . der Bronchenangehörigen kein « Ferren
erhallen Härten und sah auch Berschlechterungen m der Arbeitsnach -
weisfrage vor . Die Funktionäre lehnten das Ansinnen der Unter -

nehmer einstimmig ob . Ein letzter Versuch der Orgamsatious -
keitung , mit den Unternehmern nochmals zu Verhandlungen zu
kommen , scheiterte an dem Widerstand der Unternehmer . Sie lehnten
in ihrem Antwortschreiben auch jede Verhandlung über die Forde -
rung , den Stundenlohn auf 1. 25 M. zu erhöhen , rundweg ad , so daß
die Funktionäre der tagenden Vollversammlung die A r b e i t s e i n -

st e l l u n g empfelsien mußten .
Noch kurzer Aussprache beschloß die Nersammlung fast ein -

stimmig den Streik . Am Montag muß die Arbeit M allen
Betrieben eingestellt sein .

Die Streikenden ersuchen die Berliner Arebiterschast um Soli -
darität . Meldungen von Betrieben , in denen etwa gearbeitet
werden sollte ( Äleinmeisterl ) , sind der Ortsoerwaltunq . Moritzplatz
6076 , zu melden . Ebenso werden die Bauarbeiter ersucht ,
darauf zu achten , daß aus Neubauten keine Klebearbeüen ousgesühn
werden . Die Tapezierer in den Hotels und Theaterbetrie .
den sind vom Streik ausgeschlossen , da sie eigene Tarrfver -

träge haben . _

Zimmerer öerlins und Umgebung !
Kameraden I Am Sonntag finden die Vorstandswahlen

für unsere Organisation statt . Seit mehreren Jahren
haben die Kommunisten hier die ausschließliche Maibt in

Händen . GS ist endlich an der Zeit , den Moskowitern diese Macht
» u entreißen . Nehmt Euch Eure Arbeiisbrüder in den anderen

GewerkschafiSorganisationen zum Borbild . WaS denen möglich
war . mutz auch uns möglich sein . Wenn wir wieder positive
Gewerkschaftsarbeit leisten wollen , so ist eS notwendig ,
daß sämiliwe auf dem Boden der Amsterdamer GewerkickastS -

ricktung stehenden Zimmerer Berlins zur Wahl gehen und

folgenden Kameraden ihre Stimme geben : 1. Bori . T r a ch' ,
2. Bors . Klonte , 1. Kassierer Karl Schulze , 2. Kassierer

Golz « , 1. Schrifti . CrusiuS , 2. Schrifif . Villw och ,
Revisor K i e g e , Kontrolleure Seidel und Herm . H o v v e.

_ _
Der Fraktionsvorstand .

Achtung , Sauarbeiter !

Der zwischen den Vertragsparteien abgesch ' osiere Tarifvertrag
für Attordmaurer ist von allen am verlrag beteiligten Parteien

angenommen . Desgleichen weisen wir darauf hin . dah im

Laufe der kommenden Woche bei den in Frage kommenden

Organisatiouen die gedruckten TarisvertrSge zu erhallen sind . Der

Vertragslauf beginnt am 4. März 1925 .

Baugewerksbund . vougewerkschaft Berlin .
Der Vorstand

Verband der Akkordmauer Sroß - BerNn » .

Aus der Akkumulatoren - Fabrik A . G .

Wie uns mitgeteilt wird , hielt es die Direktion dieser auch mit
Staatsonftrögen bedachten Firma angezeigt , sich von jedweder
Ehrung des verstorbenen Reichspräsidenten demonstratio fernzu -
halten . Das imposante Gebäude der Firma i » der Nahe des
Anhalter Bahnhofs , worin annähernd 1000 Angestellte uird
Albeiter beschäftigt sind , blieb ohne jegliches Trauerzeichen . Im
Hauptwerk Oberschöneweide mußte erst der Arbeiterral die
Firma an ihre Pflicht mahnen . Anstatt ober , wie die NAG . und
AEG . eine Flagge m den Farben der deutschen Republik zu hissen ,
wurde eine schwarzwciße Fahne ausgezogen , ossenbar deshalb , um
nicht etwa das uöltifchc Element im Betriebe in seinen „uater -
ländisch� - republikseindli ch en Gefühlen zu verletzen , wohl auch , um
die KPD . - Leute nicht wild zu machen . Kurzum , das Verhallen der
Direktion wurde von vielen Arbeitern und Angestellten als tokt -
l o s empfunden _

flrbeitszeitkampf im Müncheuer Sraugewerbe .
München . 0 Marz . ( Eigener Drahtbericht . ) In der Mün -

chener Vrauindustri « ist ein schwerer Kampf ausgebrochen . Die
Arbeiter hatten am 10. Februar nach einer « vnungsmäßigen Kim -

digung des bestehenden Vertrages neue Vorschläge eingereicht , die als

Hauptforderung den Achtstundentag «nthiellen . Darauf ant¬
worte « der Vrauerbund mit der Gegenforderung der allgemeinen
und grundsätzlichen Wiedereinführung der Vorkriegs -

arbeitszeitmttö ? Stunden in " den Großstädten unv 60 Stunden

m den Landbrauereien , d. h. also den 3V4- bzw . lOstündigen Arbeits¬

tag . Da am 28 . Februar der Tarifvertrag abgelaufen war und ein «

Vereinbarung nicht mehr bestand , gall für vi « Arbeitnehmer der § 1
der Arbeitszeitverordnung und damtt die 8stündige Arbellszett . Diese
wurde von den Arbeitern gegen den Willen der Unternehmer vom
2 März ad durchgeführt . In Verhandlungen , die inzwischen
vor dem Landesschlichter begonnen hatten , erklärten sich die Arbeiter

bereit , veberstunden zu machen , soweit sie notwendig sind und
wenn ein entsprechender Zuschlag gewährt wird . Das lehnten
die Brauereien ab . Sie erklärten sich zu einem Zuschlag von einer
Mark bereit , wenn 54 Stunden gearbeitet würde . Der Einigung ? -
oersuch des Schlichters scheiterte nach dreitägigen Verhandlungen , da
die Unternehmer prinzipiell auf dem Neunstundentag bestanden .
Darauf gaben die Brauereibesttzer in ihren Bettieben durch Anschlag
bekannt , daß alle Arbeiter , die ab 5. März nicht 9 Stunden arbeiten ,
sofort entlassen werden . Gegen dieses Vorgehen haben die
Brauereiarbeiter Münchens in drei großen Versammlungen Front
gemacht und beschlossen , unbedingt am Achtstundentag festzuhalten .
Ab Freitag ist daher die Aussperrung in den München er
Brauereien allgemein .

Streik bei der 5 ? irma Ludwig Löwe , Huttenstraße .
Seit Montag , den 2. März , befinden sidj die Härter und

Werkzeugrichter im Streik . Der Betrieb ist unter allen Um -

ständen zu meiden .
_

Arbeitszeitkonflikt im Braunkohlenbergbau .
Köln . 6. März ( Eigener Drahtberiwt ) . Der Arbeiigeberver -

band des rheinischen Braunkohlenrevier « hat den
am 27 . Februar vom Reichs - und StaatSkommisiar Meblich ge¬
fällten Schiedsspruch über die ArbeitSzeir abgelehnt . Der

Spruch sieht ab 15. April statt der bisherigen 12 stündigen Snicht
die 10 stündige Schickt bei 2 stündiger Arbeitszeit vor . In den

EntwäsierungSstraßen sollen von diesem Termin ab sieben bezw .
acht Stunden gearbeitet werden . Die Gewerkschaften weiden nun -
mebr beim ReichSarbeilSminister die BerbindlichkeilSer -
klärung des Schiedsspruches beantragen .

Textilarbeiterbeweguug in Lodz .
Das seit Wochen gespannte VerbäliniS in der Lodzer Textil -

indnitrie hat durch die eingeleitete Lohnbewegung eine bedeutende

Berschäriung erfahren . Die Industriellen griffen zu zahlreichen
Enilasiungen von Arbeitern , die wiederum die Aibeiter veranlaßlen ,
den Streik zu proklamieren . Eine Fabrik hat bereits geschlossen .
Die Fabrikanten haben sich an den Arbeitsminister gewandt und
um Intervention ersucht . _

EiuigungSverhandlungeu im englischen Bergbau .
London , S. März . ( WTB. ) Der Bollzugsausschuß des Berg -

arbeileibundeS erlläite sich bereit , einen gemeinsamen Unteraus -

schuß mit den Arbeilgebern zu bilden zum Zwecke einer Unter - -

suchung aller Bedingungen in der Bergbauindustrie .

Eisenbahner des DSV .
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Stralau will großstäötijch werben .
Lange genug hat es gedauert . 9n den engeren Grenzen dieses

wie ein Liliput - Ländchen anmutenden Halbinsel - Handtuches zwischen
Odcrspree und Rummelsburger See war die Grohstadtwelt und ist
sie es heute noch wie mit Brettern vernagelt . Es gibt wohl keine
zweite ehemals selbständige Gemeinde im Bauche des Riesen Groß .
Berlin , die sich so zögernd und fast widerspenstig , zu zähe an asten
Traditionen festhaltend , modernem Leben anpassen wollte . Dies
inag zum Teil in der eigentümlichen Lage dieser wie ein ellenlanger
Zeigefinger in die schützenden Gewässer hineinragenden einstigen
wendischen Hochburg begründet sein . Man übersah ' zu sehr den
räumlich winzigen Bestandteil am mächtig pulsierenden Großstadt -

Aa der Stralauer Spitze

körper . traute ihm in der Tntwicklung nichts Rechte » zu und verpaßte
dadurch viel « Gelegenheiten zu einer großzügigen , weit über die
eigenen Bedürfnisse des abgeschiedenen Oertlein » mutig hinaus -
greifenden Kommunalpolitik . Das haben sich asteingesesiene Familien ,
die eigensinnig oder spekulativ am Besitz festhalten , und vor allem
industrielle Unternehmungen zunutze gemacht . Heute ist eine ge »
schlössen « großstädtische Umwandlung gar nicht mehr möglich . In
kunterbunter Abwechselung oersperren Fabriken und Mietshäuser ,
Bootswersten und Bootshäuser , altersgraue Villen und lokalhisto .
rische , sich rechtschaffen um schmalen Verdienst quälende Nestau -

ritionsgärten den planmäßigen Ausbau der beiden in eine abge -
rundet « Spitze auslaufenden Wasierufer . Dennoch regt es sich unter
den wenigen tausend Seelen Stralau « neuerdings ziemlich energisch ,
aus dem Kleinweltmilieu mit seinem noch echt dörflichen Klatsch und
Tratsch , vor allem auch aus den hier besonder » fühlbaren , der groß .
zügigen Entwicklung am meisten hinderlichen Berkehrsschwächen her »
auszukommen .

Geschichtliches .
Stralau ist ein uralter wendischer Edelsih and älter wie Berlin .

Die Wenden hatten hier zahllose schwere Kämpfe gegen Ueberfälle zu
bestehen . Zu ihrem Schutze war die weit vorspringende , mit hohem
Busch- und Baumwuch « bestandene Halbinsel , gedeckt auch noch von
einer Reihe kleiner Inseln , im Spreelaus und im Stralower

( Rummelsburger ) See , die beute größtenteils verschwunden sind ,
ganz besonders geeignet . Nach den ältesten Chroniken befand sich im

Jahre 1244 ein Ritter von Stralow im Gefolge der Markgrafen
Johann und Otto zu Spandow , ein Ritter Rudolf von Stralow ver -

kaufte im Jahre 1261 der Stadt Cölln eine Heid «. Erst später , in
ruhigen Zeiten , wurde aus dem wendischen Edelsitz mit den Bor -
rechten der „Ritter * ein reines Fischereidorf . Nach dem Berliner
Stadtbuche von 1337 hatten elf Stralower Hofbesitzer das Recht , die
Oberspree vom Oberbaum an bis zur Fischereigienze des Schlosses
Köpenick zu befischen . Im Zahre 1358 erwarb die Stadl Berlin den
Stralower See und verpachtete ihn an die Stralower Fischer für
jährlich acht psund psennige und einen wispel Hafer . Im Jahre
1424 nahmen die Fischer den See für jährlich sechs Schock Groschen
und Lieferung von Fischen In Erbpacht . Die Zahl dieser Erbfischer
bat sich seit den ältesten Zeiten nie oermehrt . Die Straloner Kirche ,
die natürlich längst nicht mehr ihr altes Aussehen hat und von
Schinkel 1822 umgebaut wurde , aber durch ihre wunderbar idyllische
Lage an der Oberspree mit ihrem vierkantigen Turm noch heute weit -
hin die Gegend beherrscht , ist erst 1464 erbaut worden . Aus diesen
Kirchenbau , nicht auf die Fischerei , ist das Stralauer Fischzuasseii
zurückzuführen , das anfangs weiter nichts als ein alljährliches Kirch -
weihfest war und am 24. August begangen wurde . Als mit der
Reformatton die Kirchweihen aufhörten , erhielt der 24. August für
Stralau seinen alten Wert durch die neue kurfürstliche Fischerei -
ordnung . Die Fischer hatten bei den Kirchweihfesten immer ein
gutes Geschäft gemacht , wollten es nicht missen und feierten deshalb
fortan einfach den Erlaß der Fischereiordnung , was sich dann von
Jahr zu Jahr immer mehr zu dem bekannten Berliner Volksfest aus -
wuchs , an dem sich von 1848 mehrfach auch Hohenzollernprinzen ,
selbst der spätere alte Wilhelm , mit Gottes - Gnaden - Sonne und in
der traditionellen leutseligen Stimmung zu beteiligen geruhten . Ob
sie eine Pappnase aufgesetzt haben und mit dem bleiernen Stralauer
Fischzugsorden dekoriert wurden , oerrät uns der Chronist leider nicht .

Die 5euenverks - ,Nevolutiou� .
Nie aber hat man sich beim Fischzugsfest so köstlich amüsiert wie

anläßlich der sogenannten Feuerwerks - Reoolulion im Jahre 1835 .
Das verdient , wieder einmal aus der Alt - Berliner Versenkung hervor -
geholt zu werden , und geschah folgendermaßen : Der 3. August war
der Geburtstag des Preußenkönigs Friedrich Wilhelm lll . Es gab
dann namentlich Unter den Linden einen Spektakel mit Feuerwerk
und Schießereien wie Jahrzehnte später in den schlimmsten Zeiten
des Silvesterradau ». Bisher hatte die Polizei in allein ntertnnigster
Ehrerbietung hierzu beide Augen und Ohren zugedrückt . Für den

ließ Militär anrücken und ebenfalls knallen . Es floß viel Blut und
es gab viele Verhastungen . In den nächsten Tagen wiederholten sich
die Krawalle noch stärker . Die Tore der Stadt wurden geschlossen .
Man ließ niemand hinein . Der Pöbel warf die Fensterscheiben im
Prinzessinnen - Palais und alle Laternen Unter den Linden ein . Nach
acht Tagen trat einigermaßen Ruh « «in . Am 24. August , beim
Stralauer Fischzugsfest , sollte es , wie verbreitet wurde , viel kräftiger
losgehen . Halb Berlin zog zum Schlesischen gen Stralau . Da
stauten sich die Massen . Am Tor hing ein mtt Riesenbuchstaben ge
schriebenes Plakat :

O Wegen plötzlichen Unwohlseins f *

öes Schusterjungen

Herrn Fritze Schulze
kann heote

Sie große Serline ? Revolution

s nicht stattstnüen . c

das neuere Stralau .

Die Stralau er Allee
dem geschlossenen neuen Wohnviertel , das

dem langgestreckten Osthofen mit
" " T «

brücke bis zum Morkgrafendamm hinzieht , ist noch nicht Stralau .
von der Oberbaum -

Sie gehörte schon vor der Bildung Groß - Berlins zum Weichbild «.
Erst hinter dem Markgrasendamm , hinter der Ringbahnbrücke be -
ginnt das heute dem Bezirksamt Friedrichshain angeschlossene früher «
Dorf mit der Hauptstraße Alt - Stralau und ganzen drei Neiuea
Rebenstraßen . Beim Eintritt hat man sofort den Eindruck : noch
jetzt ein Dorf ! Links der schlecht regulierte Weg zu dem unseren Ge -
nossen wohlbekannten Lokal der Mutter Schonert am Rummele -
burger See und «ine verwitterte Maschinenfabrik , rechts der noch
miserabler « schmale Fußweg über die Spree nach Treptow , eine vor -
sintflutlichc Budike und die altersschwache Protzensche Teppichfabrik
mit einem verwilderten , tiefgelegenen Park , den man , da er hier das
größte Verkehrshindernis bildet und selten von jemandem betreten
wird , ins Pfefferland wünschen kann . Glashütte und Engelhardt -
Brauerei haben sich unvertreibbar bis zum See hinunter festgesetzt .
Dann stoppt die Industrie ein Weilchen , weil der alte Tabbert , der
Mörtel - Tabbert , seine Gelände nicht industriell ausschlachtete , sonder »
sie vor anderthalb Jahren dem modernen Wohnhausbau erschloß .
Kracht - und Bohrseldtstraße mit dreihundert Mietern , etwa zwölf -
hundert Seelen und prächtigen Hofgärten unter haushohen Bäume »
find eine Oase in der ersten Etappe des Großstadtdorfes . Und gleich
dahinter wieder Industrie , die alte Stralauer Julespinnerei , die viele
Jahre lang trostlos still lag . Run ersteht sie zu rwuem , mächtigem
Leben . Alles wird modern um - und ausgebaut . Schon beginnt sich
ein riesiger Dampfschornstein zu recken . Sechzehn Laubengärten
müssen weichen , haben nur noch für den heurigen Sommer Asylrecht
zwischen Schuttbergen . In wenigen Monaten wird in den langen
durchlaufenden Fabrithallen der Betrieb mit 206 bis 3l ) <I
Arbeitern aufgenommen . Bis Mitte 1326 soll er durch

'

Das sollten sich heutzutage auch die Revolutionsspieler von der
kommunistischen Fakultät ins Gedächtnis rufen ! Ganz Berlin wälzt «
sich vor Lachen . Das Fischzugsfest verlief ohne Störung . Ein guter
Witz hatte mehr erreicht als das Säbelregiinent von Polizei und
Militär . .

Beim ,Otiten TSbbecke *

Reu bauten auf 2000 Arbeitskräfte gesteigert werden . Im der

kurzen Bohrseldtstraße ist ein vierstöckiges Doppelhaus für Ange *
stellte vorgesehen . Für die Spinnereiarbeiter , wenigstens für «"
Teil , soll i n Stralau gesiedelt werden . Aber — wer

eine »

jäbt
die Grundstücke her ? Einige olle Fischerfamilien , die längst das Netz -
zeug an die Wand hingen , Kleingewerbetreibende , Bootsbauer usw.
hatten den zersplitterten Bodenbesitz am See norläusigfest und warten
all « aus die „dicke Marie * , die sie zu „Millionen�Fischern * macht .
Gegen Ende des Sees hat ein riesiges neues Dampssägewerk dem

gemeinnützigen Bauen den Boden entzogen , und an der Spitze der

Halbinsel scheint das Gartenrestaurant „ Schwanenberg * noch lang «
auf die geldschesfelnd « Entwicklung , die nur von einer Brückenver -

Der Apfel der Elisabeth Hoff .
391 Boa Wilhelm Hegeler .

Was Ihn jetzt den breiten Holzweg auf - und nieder -
taumeln und über die Baumwurzeln stolpern ließ , war noch
etwas anderes als Zorn und Wut . War Bestürzung über
eine ihm angetane Schande , war etwas wie der Schrecken
eines herrschgewohnten Königs über eine ausgebrochene Revo -
lvtion . In seiner Aufregung wollte er in den Ort ' eilen , die

Polizei , die Gendarmerie alarmieren . Aber er kannte die

Brüder ! Die beiden Polizisten standen mtt den Dieben auf
du und du , und ehe der Gendarm sein « Recherchen anstellte ,
konnte der Tag vergehen . Und derwell ächzten und kreischten
im ganzen Ort die Sägen . Hinter jedem Zaun , hinter jeder
Mauer , hinter Schwemeställen , ausgehängter Wäsche und

Aborten standen Männer und Weioer imd krumme Greise
und halbwüchsig « Burschen und sägten und sägten . Und viele

gaben sich nicht einmal diese Mühe , entfernten nicht einmal

die Brandzeichen , sondern schleppten das Holz , so wie es war ,
in den Keller und auf die Böden , und ein Gelächter war im

ganzen Ort über den Verhaßten , dem man - endlich den längst
geplanten Streich gespielt hatte . Und ein neues Gelächter
würde sein , wenn in der Zeitung stand , daß die angekündigte
Auktion nicht stattfinden konnte , für die schon teure Annoncen

aufgegeben waren , hier und in den Blättern der Umgegend .
Betrogen war er und zum Narren gemacht ! Er , gestern der

gefürchtetste Mann und heute der oerhöhnteste ! Und daran
war niemand anders schuld als der , der an allem Unglück
seines Lebens schuld war !

_
Er knirschte mit den Zähnen , schüttelte die Fäuste und in
" ' ' "

t . du Zech
~ *

- - - -

J
ihm schrie ' s: Du Schuft , du Zechpreller , du Falschspieler , ich
will dir sagen , was du für einer , bist ? Die niedrigste , ge »
meinst « Schurkerei ist dir nicht zu schlecht . Begaunert hast du
mich wie ein Jahrmarktgauner . Ich hatte neun geworfen
und du acht ! Von Rechts wegen hätte sie mir gehört ! Aber
du dachtest : ein Auge weniger für mich , dann sind wir quill .
Darum schössest du mir das Aug « aus ! Und jetzt , wo sie
verheiratet ist , da machst du den Kindern ihre Mutter zur
Hure und machst den Mann . zum Hahnrei , bloß damtt du
deinen Lüsten frönst . Du viehischer , lzerzloser Schuft , für dich
ist eine Kugel noch zu schade ! Dir müßte man vergifteten
Schrot zwischen die Rippen jagen , damit dir die Knochen bei

lebendigen Leib verfaulen . . . Ruhig , ruhig , ruhig , dachte
er und preßte krampfhast die Fäuste gegen seine Schläfen —

sonst könnte man am Ende noch denken , ich wäre nicht ganz

bei Sinnen und ließe mich von meinem Zorn hinreißen und
bin doch so vollkommen seelenruhig , so nüchtern und klar bei

Verstand , als säße ich auf dem Richterstuhl und spräche im

Namen des Königs Recht . . . Ich klag « dich des versuchten
Mordes an und des vollführten Ehebruchs und verurteile

dich zum Tode .

Er trank in langen Zügen feine Flasche leer und kauerte

sich beruhigter nieder . Ein warmer goldener Schein war in
der Lust und ließ den Wald sanft erglühen , den Wald der

hohen ernsten Stämme und den kleinen Wald der Gräser .
Er unterschied die Vogelstimmen , hörte die Mücken summen
und die Käfer schwirren . Wie die klein « Kreatur voll Freude
war ! ' Er war es nie gewesen ! In ihm hatte immer etwas

gebrannt , in ihm hatte immer etwas die Freude beschmutzt .
Was für ein empfindliches und eigensinniges Herz er schon
als Kind gehabt ! Nie hatte er in der Gaststube die Schul »
arbeiten machen wollen , immer hatte die Mutter für ihn
eine Extralampe brennen müssen , wie sehr auch der Vater

schmähte — dieser gehaßte , beimlich verspottete und doch so

gejürchtete Vater . Aber später waren glücklichere Zeiten
gekommen . Nicht beim Regiment . Auch da hatte er immer
oui der Lauer sein müssen , und wegen zeden harmlosen
Swerzes eines Kameraden hatte es Händel gegeben , aber in

Urlaubszeiten zu Haus « — dort , wo er sich wirklich zu Hause

fühlte , auf dem Gut , wenn er mtt seinem wahren Vater

ourch Feld und Wald streifte . . . Und mtt einemmal die

ganze Herrlichkeit zu Ende ! Bielleicht war er ein Narr

gewesen , daß er sich nicht geduckt hatte , daß er , statt zu den

Beschimpfungen zu schweigen , aufbegehrt hatte . . . Aber es

hatte ihm nun mal gefallen , ,zu sein , wie er war ! Es hatte
ihm nun mal gefallen , der Welt den Rücken zu kehren und

zu sagen : „ Ihr könnt mich alle ! * Und nun wollte dieser

hergelaufene Betrüger ihn in die alte Herrlichkeit einsetzen ,
um den Preis seiner Ehre ? Aber lieber mar er ein toter

Schmundt als ein Hellborn von Rysecks Gnaden .

Er glaubte Schritt « zu hören , verbarg sich hinter einem

Stamm . Cr sah das Gelb der Automütze leuchten . Da riß
er die Büchse an die Back « und schoß .

Noch einmal sog er den würzigen gellebten Dust in sich
ein , dann steckte er den Flintenlauf in den Mund und drückte

mit dem Fuß ab . Die Kugel riß ihm die Schädeldecke los
und oerspritzte sein Gewirn .

13 .
Als das Auto , worin Elisabeth mit den Kindern mtt »

Ryseck sich befand , fortgefahren war , trat Professor Hoff ins

Haus zurück und setzte sich wieder an den Schreibtisch , wo er
die ganze Nacht gesessen hatte , über seiner Arbeit . Eine kleine
Weile schloß er die blicklosen , müden Augen , preßte sein «
Hand gegen die Stirn und ließ sie erleichtert wieder fallen .
Diese winzige , unscheinbare Geste drückte doch das ganze
Pathos seines Martyriums aus und auch das Glück seiner
Befreiung . Alleini Erlöst von dem nicht mehr zu ertragenden
Zwang oer Verstellung ! Frau und Kinder in Sicherheit !
Die Gefahr der Ansteckung nicht mehr zu fürchten und seine
Arbeit vollendet .

Da lag , was seinen Namen über ihn hinaustragen würde !

in die Dauer der Zeit , sin Häuflein von nicht ganz hundert
Seiten ! Er fürchtete nicht , daß sie übersehen oder vergessen
werden könnten . Sie würden sich Gehör verschaffen . Nicht
deshalb , weil man den Worten eines Sterbenden Gehör
schenkt , sondern vermöge ihrer eigenen Kraft . Er hatte nur
das Gesetz formuliert und , was die Beweise betraf , sich mit

kurzen Andeutungen begnügen müssen . Andere würden

darauf weiterbauen . Eine heftige Polemik würde entstehen .
Aufsätze , Broschüren , dicke Bücher würden darüber geschrie¬
ben werden , aber durch alles Für und Wider würde das

Hofffche Gesetz der Umwandlung sich behaupten , wie die '

Darwinsche Deszcndenzlehre und dos Mendelsche Gesetz der

Vererbung .
Er ließ sich zurücksinken , schloß wieder die Augen , und das

wunderbare Gefühl der Entspanmmg erfüllte ihn von neuem .

Nicht mehr kämpfen zu müssen ! Er hatte Widerstand ge -
leistet bis zur letzten Kraft . Er hatte nicht krank fein wollen ,

obwohl er seit Tagen wußte , daß er es war , er hatte jeden
Blutstropfen mit Energie geladen , damit er dem Zerftö «
rungswerk der Millionen kleiner Lebewesen sich widersetzt «.
Nun konnte sein erschöpfter Wille ruhen , nun konnte er die

letzten , ttefen , gleichmäßigen Atemzüge genießen und die

letzten lichten , glücklichen Augenblicke . Und dann . . . viel -

leicht schon in einer Stunde , vielleicht «rst gegen Abend ,
würde der jetzt dünne , kaum fühlbare Puls rasen , der

stechende Schmerz in seinem Hinterhaupt würde sein ganzes
Hirn durchglühen , sein Bewußtsein würde sich trüben , Fiebe »
desirien würden ihn hin - und herwerfen , bis schwere Bewußt¬
losigkeit ihn niederstreckte zum unbeweglichen Körper . Dann
war er nur noch Objekt . Er — jetzt noch Herr seines Willens ,

Träger unzerstörbarer Gedanken und nun . . . nichts als

Objekt , nichts als der Schauplatz eines Kampfes von Mil -

lionenheeren , an dessen Ausgang er so machtlos war wie
der Fleck Erde , auf dem feindliche Armeen ihre Kräft
messen . ( Fortsetzung folgt . )



bindung mit Treptow mtd Rmnmel�bllra kommen könnte , warten

zu wollen . Wenigstens hat der in seiner Lauart heule gänzlich ver .

allele Spreetunnel , der nur als Durchgangsstation dient , eiue bc -

sondere Entwicklung für Stralau selbst nicht gebracht . Aehnlich liegen
die Verhältnisse auf der Spreeseite . Von den alten berühmten Spree -
lokalen sind zwar schon das . Storchnest " , der . Lindenpark " und die

„ Perle " «ingegangeri , aber viel moderner ist es deshalb nicht ge -
morden . Bei „ T ü b b e ck e" , wo man in , chausflur unter Glas noch

einige Kuriositäten aus der Blütezeit der Stralauer Fischer bcwun -
d - rn kann , und in der „ Alten Taverne " klappert das Geschäft recht
und schlecht weiter . Uebrigens — die . Perle " . _ Irgendein Protz
errichtete hier eine für frühere Zeiten pompöse Villa mit Marnwr -

treppen und Goldbrokattapetcn . Sie ist längst unbewohnt , von
unten bis oben mit Möbeln vollgepfropft . In einem Salon sieht
man noch heute , von Möbeln umstellt , ein die ganze Wand ein -

nehmendes überlebensgroßes Bild Ex - Wilhelms ,
dem zur Erhöhung seines Gottesgnadeneindrucks der Haby - Schuurr -
bart nicht aufgemalt , sondern ausgeklebt ist . Jetzt bewerben sich zahl -
reich ? Interessenten um die Perle mrd die Villa , um dieser Stelle
Alt - Strolaus ein vornehmeres Gesicht zu geben . Weiter vorn regt
ein alter Gastwirt die Gemüter mit moderner elektrischer Licht -
reklame , der einzigen in Stralau , an . Ein mächtiger Rettungsring
nnist in elektrischer Beleuchtung auf die Bedeutung Stralaus für den

Wosierjport hin . Ileberhaupt könnten die Stralouer Gastwirte viel
zur Modernisierung beitrogen , wenn sie sich endlich von allzu alten
Traditionen und von dem überlebten Fischzugrummel trennen
wollten .

«-
Eine starke Hand gehört dazu , in dieses Tohowabohu van All -

ehrwürdigem a » f enger Scholle modernen Geist mit gemeinnützigem
Einschlag hineinzutragen . Niemand Hot c « bisher recht verstanden ,
jeder dachte immer nur an seinen eigenen Dorteil . Das ließ Stralau
im großen und ganzen ein Dorf bleiben mit olhen halbverfallenen
Kabunten , mit wuchernden , viel zu eng stehenden Straßenbäumen ,
die kaum «inen Sonnenstrahl durchlassen , und auf Scillänzer - Bürger -
steigen mit einem scheußlichen Pflaster , das sich zum Teil unter

Baumwurzeln fußhoch hebt . Wird das alte Fischarnest noch einmal
aus seinem Schlaf erwachen und wirklich so etwas wie großstadtisch
werden ? Im vorigen Herbst hieß es . Stralau bekomme eine Autobus -
lim «. Sic kam nicht . Und die Jugend frozzell :

Bei Stralau ist die Welt zu Enden ,
Der Autobus kann hier nicht wenden .

Hetze gegen Reichsbanner und Partei .
Daß der . Berliner Lokalanzeigsr " kein Freund des

Rcichebanners Schwarz - Rot - Gold ist . dürfte sattsam bekannt sein .
Was sich aber über dref « Organisation etn Schmiersink in der
Donnerstag - Morgenausgab « ' de ? Blattes leistet , geht denn doch zu
v- Ät . In einem Bericht über die Trauerfeier für den Reichspräfl -
Birten heißt es nämlich : . Viele Klagen gehen uns mich über provo -
( sisrendes Benehmen von Reichsbonnerleuten zu , von denen man

oanz « Abteilungen übrigens mit dem bekannten Dolch ausgerüstet
sehen konnte , der in späteren Kriegsjahren dos Seitengewehr zu
ersetzen pflegte . "

Die Gauleitung de ? Reichsbanners schreibt uns dazu , daß
dies « Notiz von Anfang bis zu Ende erlogen ist , daß
nicht ein einziges Mitglied des Reichsbanners
eine derartig « Waffe getrogen hat und daß das Statut
des Reichsbanners ausdrücklich jede Bewaffnung ablehnt . Der

Gauvorstand hat auch der Redaktion des . Lokalanzeigers «ine ent .
sprechend « Berichtigung zugehen lasten , und da e? eine der vor -
» ehmsfrw deutschen Tugenden sein soll , ein begangenes Unrecht «in -
»irgcstehen , so darf man gewiß sein , daß der deutsch « . Lokalanzeiger "
dies « Tatsache seinen Lesern mitteilen wird , ganz abgesehen von
dem Umstand , daß er bei «in «? Berufung auf den entsprechenden
Pressegesetzesparagrophen dazu wohl genötigt sein wird . Davon
» der abgesehen , scheint uns die merkwürdige Feststellung , die der
Gewährsmann des . Lokalanzeigers " hinsichllich der Bewaffnung mit
Dolchen gemocht haben will , nur zweierlei Deutungen zuzulässen.
Entweder hat der Biedermann , als er vor seinem Auge Dolch «
auftauchen sah , sich bereits in jenem Zustande befunden , in dem
andere Leute weih « Mäuse sehen , oder aber er hat in dem »
selben Zustand , die ihm zweifellos weit näher stehenden Hitler -
Leute oder Stahlhelm leute , bei denen Dolch und Revol »
ver schon wahrscheinlicher sind , für Reichsbannerleut «
gehalten . — Gins nicht minder große Frechheit leistet sich übrigens
such die . Deutsch « Zeitung " vom Donnerstag abend , indem
sie meint , daß einige Zwischenfälle , die sich aus dem Potsdamer
' Platz am Abend der Bestatnmg des Reichspräsidenten zugetragen
haben , . ohne das provozierende Auftreten der Reichs bannergorden
unterblieben wären " . Am Potsdamer Platz erregt schon seit ge -
rainnsr Zeit höchst unliebsames Aufsehen das außerordentlich pro¬
vozierend wirkende Austreten eines Zeitungsmannes , der sich mit
schwarz weißroten Fähnchen schmückt und die bereits mehr als pro -
vozterenden Ueberschristen der Leitartikel der deutschnationalen und
völkischen Zeitungen hämisch herausträchzt . Das Austreten dieses
Biedermannes gerade in den Tagen , in denen das republikanisch «
Volk Berlins in tiefe Trauer versunken war . hat bereit « zu unlieb -
samsn Zwischenfällen geführt , und wir dürfen erwarten , daß die
Polizei sich hier einmal um die notwendige Ordnung kümmert .
Nicht imerwähnt mag hierbei bleiben , daß in der gleichen Nummer
der . Deutschen Zeitung " ein Schmierfink die Wahrzeichen der
Soziokdemokrati « als . rote Lappen " zu beschimpfen wogt .

Umtausch de « Billioueuscheiae .
Gemäß Z S des Bankgesetze « vom 30 . August 1924 erläßt das

Reichsbantdirektorium am 8. März eine Bekannt -
machuna über den Aufruf und die Einziehung der Rcichsbank -
Noten , deren Ausfertigungsdatum vor dem 11 . Ol -
tober 1924 liegt .

Der Aufnif umfaßt sämtliche auf . Mark " lautenden Reichs -
banknotsn , da die vom Ii . Oktober 1924 datierten , auf Grund des
Bankgesches vom 30 . August 1924 ausgegebenen Reichsbanknoten
auf » Reichsmark " lauten . Gemäß § 1 der Ersten Verordnung
zur Durchführung des Münzgesetzes vom 10. Oktober 1924 bleiben
die auszurufenden Noten bis zum Ablauf von 3 Monaten
nach ihrem Ausruf durch das Reichsbankdirektorium gesetzliches
Zahlungsmittel in der Weise , daß ein « Villion Mark
einer Reichsmark gleichgesetzt wird . Mit dem Ablauf
de » 5. Juni 1925 verlieren die aufgerufenen Noten ihre Eigenschaft
als gesetzliches Zahlungsmittel . Die Besitzer derselben können sie
noch bis zum Z. Juli 1925 bei allen Kassen der
Reichsbank in Zahlung geben oder in dem gemäß § 3
Abf . 3 des Dankgesetzes vsrgeschriebenen Verhältnis , wonach eine
Billion Mark bisheriger Ausgabe durch eine Reichsmark zu er -
setzen ist , gegen gesetzliche Zahlungsmittel umtauschen . Mit Ablauf
drs 3. Juli 1025 werden die Noten kraftlos , und die Einlösungs -
Pflicht der Reichebank ist erloschen . Eine Nachfrist kann nicht ge -
währt werden . Es liegt somit im Interesse eines jeden Roten -
inhabers . die ausgerufenen Roten möglichst bald der zuständigen
Reichsbankanstalt zuzuführen . Anträge , die eine Einlösung der
alten Noten zu einem höheren Betrage zum Ziele haben , siitd zweck¬
los und können keinerlei Berücksichtigung finden . Sie werden von
allen Dienststellen der Reichsbank unbeantwortet bleiben .

Der kommunistische Farbentopf vor Gericht .
In der Nacht vor der letzten Reichstagswahl wurde ein « groß «

Zahl von Häpsern in Potsdam und auch das Amtsgerichtsgebäude
wst knallroten Oelkarbenaufschriften . Wählt Äommunistisch « Parteil "
dauernd beschmutz . Als Täter wurde dar Arbeiter Josef D. aus
Potsdam ermittelt , der , als er verhaftet wurde , noch die Schablone
tu der Saud trug , » eben ihm ging der 18jährige Arbeiter Kurt u.

mit dem roten Farbtopf . Beide war « » wegen llebertretung
der Polizeiverordnung von 1885 vor dem Potsdamer
Amtsgericht angeklagt . Der große Farbtopf mit roter Farbe und
die Schablone waren vor Gerichr herbeigeschafft . Während D. mit
dem roten Sowjetstern im Knopfloch die Tat großsprecherisch zugab ,
bestritt der Angeklagte R. , sich aktiv an der Schablonierung beteiligt
zu haben . Er will nur für einen Moment den Farbtopf getragen
hick >en, imd zwar , als die Aufschriften schon ausgeführt waren und
der Mann mit dem dazugehörigen Pinsel längst das Weite gesucht
hatte . Das Gericht erkannte daher gegen R. auf Freisprechung und
oerurteilte D. zu 30 M. Geldstrafe .

ver �rauenmorü in der Langen Straße .
Noch keine Spure « .

Die Leiche der ermordeten Else Altermann wurde gestern
Mittag vom Gerichtsarzt im Schauhausc noch einmal besichtigt . Prof .
Dr . Strauch gab dabei sein Gutachten dahin ab , daß der Tod

durch Erwürgen herbeigeführt worden ist . Außer den Würge -
malen stellte er aber am Halse sowohl wie am Genick auch noch
Kratz - und Bißwunden fest . Diese Bisie mögen zur Tötung
auch noch mitgewirkt haben . An den Schenkeln wurden erhebliche
Kratzwunden erkannt . Die schweren Verletzungen am Unterleib

sind der Ermordeten noch dem Befunde höchstwahrscheinlich erst
noch ihrem Tode beigebracht worden .

Nach den weiteren Ermittlungen der MordkommWon ist das
Derbrechen wahrscheinlich am Mittwoch abend nach 11 Uhr
verübt worden . Mehrere Zeuginnen wollten allerdings die Frou
noch am Donnerstag nachmittag um 2 Uhr gesehen haben . Da -
gegen ist ober festgestellt , daß das nicht am Donnerstag , sondern
schon am Mittwoch gewesen ist . Die zeugen hatten sich , wie jetzt
nachgewiesen ist , in dem Tag geirrt . Am Mittwoch war Frau
Altermann in der Zeit bis 2 Uhr nachmittags noch in einem Lokal
und klagte hier , daß sie gar kein Geld mehr habe . In der Wohnung
wurden an einem Ring mit einer Mechanik zwei Schlüssel gesunden ,
die zu keiner Tür der Behausung passen . Der «ine ist ein rechts
gerichteter sogenannter �- Schlüssel , wohl ein Hausschlüssel , der
andere ein Wohnungsschlüsiel . anscheinend für eine ältere Woh -
nungstür . vielleicht aber auch für eine Bodentür . Ob der Mörder
sie zurückgelassen hat oder ein früherer Besucher , läßt sich noch
nicht sagen . Die Nachforschungen ergaben weüer . daß vor einiger
Zeit einmal ein junger Mann zu der Ermordeten gekommen
und von ihr aufgenommen und auch mit Nahrung versehen worden
ist , weil er angeblich keine Arbeit hatte . Mit diesem Manne ist sie
»och am Dienstag m einem Lokal gesehen worden . Er ist etwa
23 bis 25 Jahre alt und 1,65 bis 1,67 Meter groß , hat einen kleinen
gestutzten Schnurrbart und trug eine hellgraue Reise , oder Schieber -
mutze und einen dunkelgrauen Iackettanzug . Die Hose , die er in
halblangen Stiefeln trug , ist von etwas anderer Farbe als Jackett
und Weste . Der Mann , der in großer 2lufregung aus dem Hause
Rr . 20 herauskam , steht nach der Beschreibung , die man bisher
von ihn ' hat erlangen können , in mittleren Iahren , ist ebenfalls
etwa 1,65 Meter groß , hat ein volles Gesicht und einen dunklen
gestutzten Schnurrbart und trug einen dunkelgrauen Mantel mit
Gurt , einen weichen Filzhut und einen Kneifer ohne Fassung . Er
ging von dem Hause Nr . 20 schräg hinüber nach Nr . 87 zu . Nach
feinen Acußerungen ist er oben bei Frau Altermann gewesen . Die
Mordkommission setzt mit einem großen Apparat ihr « Nachforschun -
aen fort und nimmt Angaben zur Aufklärung auch weiter im
Zimmer 88 des Polizeipräsidiums entgegen . Für zweckdienliche
Mitteilungen ist eine Belohnung von 1090 Mark ausgesetzt .

Der Galkenmord in der Koloniestrahe .
Gestern nachmittag fand im Leichenschauhause die Obduktion

der von chrem Manne ermordeten Frau Schreiber statt . Sie
wurde von Pros . Dr , Strauch ausgeführt . Der Befund bestätigte
die Angaben des Mannes . Der Tod ist durch Zertrümmerung der
Schädeldecke , hervorgerufen durch drei bis vier wuchtige Schläge
mit einem Hammer , eingetreten . Der Gattenmörder vr . pbil .
Bruno Schreiber wird noch Abschluß der polizeilichen Er -
mittlungcn jetzt dem Untersuchungsrichter vorgeführt werden .

Da » Urteil im Lüfter Mordprozeh .
Vier Tage long wurde vor dem Potsdamer Schwur -

e r i ch t ein Doppelmord verbandelt . De ? 27jähria « Landwirt
einhold Kühn aus Lüste soll seine 23jährige Frau und

Schwiegermutter erschlagen hoben . Der Angeklagte
hat im Krankenhaus seinerzeit «in Geständnis abgegeben , ober
dieses im Gefängnis widerrufen . Er bezichtigt feine junge Frau
des Muttermordes , er selbst habe seine Frau aus ihren ausdrück -
lichen Wunsch erschosten . Die lange Verhandlung brachte ein « Reihe
dramatischer Momente . Ein großer Teil der Schuld ist auf die toten
Frauen gehäuft . In einer Eingabe des Angeklagten an das Ge -
richt , die vom Vorsitzenden verlesen wird , schildert der Angekalgte
seine Leiden und bezeichnet darin die Schwiegermutter als Bestie .
Spontan meint ein alter Bauer , der als Zeuge vernommen wird :
Da « waren ganz unkultivierte Weiber . Noch an seinem Hochzeits -
tage habe sich seine Braut mit ihrer Mutter geschlagen . Die
Frauen führten ein furc ' tt ' mres Leben . Dem Angeklagten wird von
allen Zeugen das beste gnis ausgestellt . Das Gericht verurteilte
Reinhold Kichn wegen . ung auf ausdrückliches Verlangen nach
§ 216 zu der Mindest 9 roic von 3 Iahten Gefängnis .
Ein « Haftentlassung wurde abgelehnt .

Auch eiue Mutter .

Wegen Verkuppelung ihrer eigenen Tochter war die Ehefrau
Marie Walldorf vom Schöffengericht Mitte zu zwei Jahren Ge -
fängnis verurteilt . Die Tochter war früher in Rußland Schauspie -
leriu gewesen und hatte seit ihrem 15. Jahr « die ganze
Familie ernährt . Infolge einer gewissen Krankheit war sie
indenletztenIahren gelähmt und sogar der Sprache
beraubt . Di « habgierig « Mutter wollte ober auch da noch aus
ihrem Kinde Kapital schlagen , ging auf die Straße und holt «
Männer herauf . Räch den Bekundungen von Hausbewohnern soll
es wie in einem Taubenschlage zugegangen sein . Ein -
mal kam sie aber an die falsche Adresse . Ein Arbeiter P . war beim
Anblick des hilflosen Opfers so empört , daß er kehrt machte und
die Polizei holt «. Trotz des milden Urteils hatte die Angeklagt «
Berufung eingelegt . Di « Strafkammer des Landgerichts l unter
Vorsitz von Landgerichtsdirektor Longe sprach ihr lebhaftes Be .
dauern aus , daß sie mangels Berufung der Staotsanwaltschast an
das Erswrteil gebunden sei und nicht höher gehen könne , denn die

habgierige Mutter habe kein « Milderung verdient und gehörte
eigentlich « ms lange Zeit ins Zuchthaus . Die Berufung wurde
verworfen .

Das kunäkunkproxrsmm .
Sonnsdeuck , <ien 7. MSrz .

Anßer dem üblichen Tagnspropramm :
4 Uhr nachm . ; Hans - Bredow - Schule . { Abteilung BOdtrogsInirseL

Sprachunterricht : Direhtcr Julius Glüct : . Esperanto " . 4. 30 bis
6 Uhr abends : Unterhaltunpsmusik ( Berliner Funkkapelle ) .
6. 40 Uhr abends : Prof . Dr . Biosalskd vom Jugendamt der Stadt
Berlin : - Die Kriippelfiirsorge der Stadt Berlin " . 7 —7 . 65 Uhr
abends : Hans - Bredovr - Sohule . ( Abteilung Hocbschnlkurse ) . 7 Uhr
abends ; Dr . Frana Leppmann : . Deutsche Lyrik von HBlderlin
bis Werkel " . 2. Vortrag . . Mörike , Annette v. Droste - Hülshoff " .
7. 35 Uhr abends : Professor Dr . Gnstav Loithäuaer : . lieber die
Empfangstechnik der drahtlosen Telegraphie und Telephonie " .
8 30 Uhr abends : Beethoven - Abend . Dirigent : Otto Urack .
l : Ouveitüre za der Oper . Fidolio " ( E- Dur ) , i Klavierkonzert
C- Moll ( Joseph Schwarz , Klavier ) . 3, VII . Sinfonie . Das Orchester
besteht ans Mitgliedern des Berliner Philharmonischen Orchesters .
Anschließend : Dritte Bekanntgabe der neuesten Tagesnaoh -
richten . Zeitansage . Wetterdienst , Sportnachrichten . TheaterdieiiSt .
ULM — 12 Uhr abeadg : Xaaamaeik .

vas ausgerissene Steuerprotokoll .
wenn einer die Nerven verliert .

Eine unbequeme Steuerschuld hatte der Kolonialwarenhöndlee
Sillwer auf derart impulsive und überraschende Weife aus der Welt

zu schaffen versucht , daß dieses Verfahren ihm emt Anklage wegen

. Aktenvernichtung in gewinnsüchtiger Absicht " eintrug .
Der Angeklagt « , der sich vor dem Amtsgericht Schöneberg zu

oerantworten hatte , bekam im Jahre 1924 den Besuch des Steuer -

vevisors , der zu der Ansicht kam , daß Sillw - r in den letzten Jahren
zu wenig Einkommensteuer gezahlt habe . Es wurde auch
ein Protokoll aufgenommen , demzufolge sich der Angettagte ver -

islichtete , zur Abgeltung der Forderung eine besonders A b -

chlagszahlung von 3000 Mark zu leisten . Einig « Monate

päter wurde «r in einer neuen Steuersache vorgeladen . Bei der .

Durchsicht der Akten stieß der Steuerreoisor auf den Vsrpflichmngs -

schein und fragte Sillwer . ob die 3000 M. noch nicht bezahlt wordtn
seien . Da geriet diesor in große Erregung , griff plötzlich in die

Akten hinein , riß mit einem Ruck da ? Protokoll her .
a u s. zerfetzte es in kleine Stück « und steckte dief « in die Tasche ,

worauf er Kehrt machte und davonlief . Ehe der Beamte zur Be -

fimnmg kam , war er auf und davon und konnte auch nicht mebr

eingeholt werden . Während der Amtsonwalt vier Monate Ge -

fängnis beantragt «, bestritt der Verteidiger di. z gewinnsüchtige Ab -

ficht . Dar Angeklagt « Hobe wisien müsien und habe es auch
gewußt , daß er d « Bezahlung leisten mußte , auch wenn «r das
Protokoll vernichtete . Er Hab « im Erregungszustand gehandelt .
Durch ßoine vieljährig « Sriegsteilnahme seien seine
Nerven vollständig heruntergekommen . Das

Amtsgericht Schönsberg kam jedoch im Sinn « der Anklage zu dcr

Annahme der gewinnsüchtigen Absicht und verurteilte Sillwer zu
drei Monaten Gssängnis . _

Ehrung EbertS im Potsdamer Stadtparlament .
Vor Eintritt in die Sitzung der Stadtverordneten erhoben sich

gestern die Potsdamer Stootväter . allerdings unter Ausschluß der
Kommunisten zu Ehren des verstorbenen Reichspräsidenten . Der
deutschnationale Stadtverordnetenvorsteher
Dr . Rosbund hielt dem Reichspräsidenten folgenden Nachruf :

„ Am 28 . Februar 1925 ist der Reichspräsident Herr Friedrich
Eberl gestorben . Mitten aus arbeitsreicher und veranttvorllicher
Tätigkeit winde der Inhaber des höchsten Amtes , welches das deutsche
Volk zu vergeben hat , durch einen jähen Tod herausgerissen . D! «

Ehrerbietung , die seder Deutsche dem Amt « des Reichspräsidenten
schuldet , läßt uns allen die Pflicht als selbstverständlich erscheinen ,
des Verblichenen auch an dieser Stelle trauernd zu gedenken . Das
Bild vieler , die in der Zeit des Krieges und in den ieitdem sei -

gongenen stürmischen Iahren «in « Rolle gespielt haben , ist unter den

politischen ' Parteien strittig , so auch dassenige Friedrich Ebert «. Uns

ist aber heute nicht der Poliüker Ebert , sondern der Reichspräsident
als Träg « ? der verfassungsmäßigen Reichsgewall van Bedeutung .
Jeder von uns wird die Tatkraft und die ruhige Sicher -
h e i t anerkennen , mit der dieser aus einfachen Derhällnissen hervor -

gegangene Mann es verstanden Hot , die Eigenschaften zu erwerben .
die zur Repräsentation eines großen Volkes unerläßlich sind . Di «
Würde , die ihm bei seinen Amishandlunoen zierte , entsprang au »
der Tiefe seiner Persönlichkeit uitt » seine Zurückhaltung im öffent¬
lichen Leben zeugte von einer bemerkenswerten Klughett . Seine amt -

lichen Aeußerungen ließen das Bestreben erkennen , de r beut -

schen Nation die ihr zustehende Stellung im Rate
der Völker wieder zu verschaffen . Erinnern wir uns

daran , daß während seiner Amtssübrung das Lied der Deutschen ,

unser liebes . Deutschland , Deutschland über alles " wieder zu Ehren

kam , als ein über den Parteien stehendes Symbol . Rechnen wir es

ihm als Verdienst an , daß er in mehr als einer Rede für Eiiugkeit .

Recht und Freiheit unseres Volkes «ingetreten ist . Auch auf kulln -

rellem Gebiete hat er in dankenswerter Weise seine Tätigkeit er -

streckt und ein reges Dirken für Kunst und Missenschast bewiesen .
Die Fahnen wehen auf halbmast , der erste Präsident des Deutschen
Reiches ist gestern in seiner Heimat Heidelberg zur letzten Ruhe

bestattet worden . Wir ober gedenken seiner als eines geraden
Mannes , der stets seiner Ueberzeugung treu geblieben ist . "

Von einem Ringbahn p » S überfahren . Gestern vormittag
wurde der lSjährige Banklebrling Kurt Herber , der in

Friedenau , Rheinstr . 32 , bei seinen Eltern wobnte , auf dem

Friedenaner Babnbofe durch den au « Steglitz kommenden

Eifenbahnzug 4123 überfahren und auf der Stelle getötet .
Nach Zeugenaussagen soll der junge Mann beim Herannahen de «

Zuge « auf die Schienen gesprungen sein . Die Mutter gibt jedoch
an , daß ihr Sohn an Schwindelonfällen litt und wahr -

scheinlich infolge eines solchen Anfall « vom Bahnsteig auf die

Schienen gestürzt sei .

Schlüsselbund gesund «» von einem Genossen der 16. Abteilung am
Tage der Bellatwng de » RetchSorZIidenten am Beiken vor dem Reichstag «.
gebäude . Abzuholen BezirkSverband Zimmer 4. Linden str. 3.

5l « a,engabsturz in Schweden . In der Prodi » , Dalarne stürzte
ein Militärflug » eng au « 1000 Meter Höhe mit solcher Ktaft auf
die eisbedeckte Oberfläche eine » See « , daß da « Ei « zerbroS . Der

Führer und ein Fliegerofftzier wurden getötet .

Sport .
14 . öerliner Sechstagerennen .

Die 3 - llhr - Nachmittagswertnng am Freitag ging vor «irrem
spärlich besuchten Hause vor sich. Als der Gong die 17 . S t n n d «
( 3 Uhr nachmittags ) anzeigt , sind 4 9 8,4 3 0 Kilometer zu¬
rückgelegt . Stundenergebnis : 31,210 Kilometer . Bei Beginn des
ersten Spurt , führt der Belgier D e b a « t s ( die famose Mann -
schaft Debaets - Thollembeek bat übrigens die Sonderprämie von 1000
Mark gleich in der ersten Nacht zugesprochen erhalten . Dies « Sonder -
Prämie gelangt j «de Nacht zur Verteilung . Gewinner ist diejenige
Mannschaft , die von 10 Uhr abends bis 5 Uhr früh die meisten und

wirksamsten Versuch « unternimmt , das Feld zu überrunden ) . Dann

geht van Kempen vor , und mit der gewohnten sicheren Manier

läßt dies « wirkliche „ Kanone " Cobur » , Schrefeld und Tanani hinter
sich . Dagegen bestimmt Tonani im zweiten Spurt den

ersten Platz für sich gegen Lorenz , Tietz und Gottsried . Im dritten

Spurt siegt Göll « . Krupkat . Hahn und Debaets nehmen die

nächsten Plätze . Debaets ist dann der Mann im vierten

Spurt . Er verteidtgt feinen Platz gut gegen van Nek , Loren , und
Rütt . Van Kempen holt sich noch einmal fünf Punkte und

zwar im fünften Spurt . Madden belegt den zweiten Platz

gegen Tonani und Stolz . Endlich der sechste Spurt : Don

Nek , Hahn , Lorenz und Coburn . Der Stand des Rennens »ach
der 3 - Uhr - Nachmittagsw « rtung ist nun folgender : Dan Kempen
—Bauer 2 3 P. , Oliveri — Tonani 18 P. , Lorenz — Galle 16 P. ,
van Nek — Saldow 15 P. , Eoburn — Madden 14 P , Hahn — Tietz
13 P. , Thollembeek —Debaets 11 P. , Rütt —Krupkat 7 P. . Hahn —Tietz
— Gottfried 6 P. , Person — Berschelden 4 P. , Häusler — Schrefeld
2 P. , Lang —Weber 0 Punkte . Eine Rund « zurück Stolz
—Behrendt 0 P. . Sttllbrink — Techmer 0 Punkte . Zwei Run¬
den zurück Schräge —Kuschkow 0 Punkte .

Iv - Uhr - Abend - Iverlnng .
Den ersten Spurt gewann Tonanl vor van Kempen und

Persyn und Eoburn . Im zweiten Spurt belegte Lorenz vor
Oliveri , Behrendt und Stellbrink den ersten Platz Den dritten

Spurt gewann G o l l e vor Häusler , Tonani und Persyn . Den
vierten sicherte sich Thollembeek vor Verscheiden , Rütt und
Madden . den fünften Spurt van . Kempen vor Krupkat , Eoburn
und Tietz . Im se ch st e n Spurt belegte Hahn vor Rütt , Ber »

scheiden und Häusler de » ersten Platz .



«ateataragra f9z bfcfe Stuira sw »
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partekaachrkchten für Groß - Serlin
n«t » tat ka e�trHIctrelartat .
2. S»I . 2 Irre , recht », t * richte »
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int sroßes Saale der PdiUxlrvwiiie flnttfindenden ffeftfonjetl frei
eHett SitiungsausfchuSniilsIieicia » um Preise dou IL » M. zu haben .

Heule . Sonnabend , den 7. März .

Treffpunkte zur Flugblatwerbreiwng :
>?. Abt . 1 Uhr Material abholen bei Dose. Nordhafen S.
21. Sit . Die Genossen �Halen ab S Uhr die Kiugbliiiter bei Kroll . Utrecht «

Straße 21, ab.
ii , «it . 3. Srnope : 5 Uhr im LoZal Köhler am Bhf. Weißensee : Stulpen t ,

1» und 2: ( Sonntag »ormittag 9 Uhr Migblattnerbreitung von den
Sruppenlolalen ans .

29. Sit . Ade nie 6 Uhr und Sonnt » « normtttos 9 Uhr mm Blchnxrn »,
Beißenburqer Str . l , aus irlugblattverbreitnng .

J?. «6t , 6 Uhr lsluablattverbreitunq non den bekannten Lokalen aus ,
Abt. Die Beztrkzsllhrer holen die lNugbläiter schon Sonnabend von den
bekannten Stellen ob. tAuch der IKl. Bezirk muß abholen . )

3». «it . ffluablätter vom Genossen Lucht, Lindenstr . 2, abholen . Wahlhilfe
auch dorthin .

tl . Abt. Sruvvenlelter : beute ob 4 Uhr bei Schult FIuAIZttrr in tkmvfan «
Neimen . Morgen , Sonntag , vormittags 9 Uhr , tressen sich alle Genosse »
Zur lrlugblattverbreituna bei Simon . Belle . Älliauce - Etr . ZV: Schuster ,
Ghamissoplaß 4: Luhe, Bergmannstr . »3: Mende , Sneiscnaustr . «.

44. «it . Bezirtsfilhrer : Abhokunq der isluMätter ab 4 Uhr an bekannter
Stesse . — 87. Stadtbezirk : Sonntag vormittag 9V5 Uhr iflugblattver .
brettunq von Siebold aus .

47. «it . Um ö Uhr können lTlngblätter bei Sleientopf , Muskauer Str . SS,
obaeholt werden : um 7 Uj>r Zusammenkunst aller FunMonSre zu « wer
kurzen wichtigen Besvrechung im gleichen Lokgl.

48. «it . Achtung . Bezirkssilhrerl Die Flugblätter sind von WIsuewski .
Prinzenftr . 110, abzuholen .

89. «bt . Schiaeierg . Ab nachmittags 8 Uhr Flugblattarbeite » hei «itrllch
Sonntag oormittag 8 Uhr treten alle Genossen und Genossinnen bei Gsir -
lich zur Flugblaktverbreimng an .

82. «bt . Stegliß . Di« Bezirkssithrer holen Sonnabend die Flugblätter von
6 Treffpunkt in den

87. abend » 8 Uhr .
«INNS- uiw . rnnriro narnnung .

yattjlg . - . � «bt . Sie BezirksMhrer holen die FlvgdIRter bei FSrsier .
Herßbergstr . 12. ab. Sonntag , den 8 Mär, , vormittag , III Ubr . hei

- - - - HtellnSamsirtit , Thllrinzer Str . 22, Funktionärs , nun- . . » > »Remvabl de , Abteritungsvorsianbes . Di , Bczirkschhrer laden hierzu ein.

207. «it . . . «enilse .
Fugendg� . m aus .
St « - -

9bm » v * m * m mmt

1ZL 8 Uhr «usgabe der Flugblätter in t « Stehblerhakle_ � ftorTtfaffr _ _ _ _ _ _ _ _ _
von Buchhoh / Treslowälle «, Ecke Dönhoffstraße .

12t «dt . Mohlsdorf . 7) , Uhr Treffpunkt der Genosse » zur Flnghhrttver »
breituno rm Lokal Anders , Bahnhafitraße .

128. -13«. «bt . Pankow . Zwilchen 3 und 7 Uhr FluMattmatertal abhole » »0»
Rißmann , Msihlenstraße .

138. «bt . Relnl «kenborf - Vst. Die Bezirksfilhrer werden gebete ». di » Fing »
blätter bereits Sonnabend nachmittag b Uhr vom Genossen Wahle , . Bor .
wärts " . Spedition , Provinzsir . 56, abzuholen .

139. «bt . Tegel . 8 Uhr Funktionärsißung tut Lokal Uhrifdense, , Schliever -
stvaße SS.

Morgen . Sonntag , den S. Marz :
3. «it . Barm . 9 Uhr Fluablattverireitung von Krüger . Gnaelufer 23. aus .
7. « bt Treffpunkt zur Flugblattvcrbreitung 9 Uhr i » de » gahlabend .

lokalen .
3. « bt 9 Uhr Flugblattverbreitung : « bt 8» van Aickert , Steinmetz .

fnaße 36a, Abt . 8b von Meyer . Lützswsir . 7, aus .
9. « bt Flugblallvechreitung vormittags 9 Uhr von Hüb » « , Bilsnacker

Straße 34, aus .
25. «it . 9 Uhr von Gatt , Ktriprvdesir . 8, und »an Krämer , Tothentus -

siraß « 3. aus Flugblattverbreitung .
3t « dt Borm . 9 Uhr Flugblattverbreitung van de » bekannten Lokole » au».
33. « vt 9 Uhr fflugblattverbreitung von folgenden Lokalen aus : Wcgener ,

Strasiiuer Mee 31: Loffmann , Stralouer «llee 17, und jenfeits der Bahn :
Kienitz . Simon - Dach. Sir . 2t Die Flugblätter können schon am Sonnabend
abend abgeholt und verteilt werden .

3t « bt Die Flugblattverbreitung findet Sonntag von Soft », Gubener
Straße 19, und Mücke, Warschauer Str . 17, au » siatt

33. « bt 9 Uhr von Busch, Tilsiter Str . 27, au » Flugchlatlverbreiluug . Die
Bezirksfithrer werden ersucht , einzuladen . — Mo »tag abend 7V4 Uhr
ebenda Funktionätkonferenz .

38. Abt 9 Uhr haben alle Genossen mit Genasfinne » in ihre » Zahsahend -
lokalen zur Flugblattverbreitung zu erscheinen .

«xnl - ttenbueg . 62. und 33. « dt Bormiriag , 9 Uhr Trefwun » der ülenossenbei Büttner , refp . Cm, zum gemeinsamen Abmarsch in die Bersammluno
der Kleingärtner bei Brettschneider , Konigsdamm . Fluablattnerbreitungna » der Versammlung . — 58. « bt Die Flugblätter sind bei Sinrichsen ,
B- meuther Str . 2öa. ah S Uhr abzuholen .

84. « bt Lankwitz . Die Bezirksfithrer treffen sich pünktlich 9 Uhr bei Leb.
mann . ftaiser »Wilhelm . Straße , zur Flugblattverbreituag .

Ren kill n. 9«. « bt Zur Flugblattverdreitung treffen sich die Genosse » vgr -

llungnshWO zur
Der Borsiand trifft sich um 9 Uhr ebenda . Für die Genosse » de » 57. Be.
«rf » e- onntag vormittag 9 Uhr Flugdlattverhrertung von Beiger Trep .
wm« r Sit 28. au ». — 95. « bt Bezirksfllhrer . zwischen 7 und 8 Uhr bei

. . Prtnz . Hgndiern - Str . 34, bestimmt Flugblätter abholen .
ist « bt Riederfchäneweide . 7 Uhr von Thiel «, Berliner Str . 88, au » Flu »-

blattverbreitung . Anschließend w» 8 Uhr Funktionärkonserenz .

22. Bezirk bei Götz, Mginzer Str . 4: 23, und
Donausir . US: 26. Bezirk bei Ziechmann . Weich

Mwaltr . 45: 84. u. 43. Bezirk bei Groß , Münchener Str . 58: »5. Be.
ztrk un Ideal - Kasino . Wetchsessir . 8. Materiolausgabe av die Bezirks »Nthrer heut « abend 8 Uhr bei Schittler , Donausir . 118. — M. « dt 9 Uhr
Flugblattverb reitung von den bekannten Stellen aus . Di« Bezirksfithrerkönnen die Flugblätier vormittags 8 Uhr von Günther abholen .

101. « bt Treptow . Die Genossen treffen sich um 9 Uhr zur Flugdlottverbret .
wng ,n folgen » en Lokalen : t Bezirk bti Stephon . Graetzstr . 1; 2. un »
8 Bezirk in der Borwärtssvedifio » Graetzstr . 5«: t Bezirk hei «eligman ».
Brunnenstr . 1: 5. Bezirk bei Krngwon » . Arn Tixptome » 990x1 «T.

Vormittag , Sin Uhr
und von Klose, ökuvorecht ».

U> ' " � "

tUjtntnt , UL tot Bornillta « 9 UV
CöojycttI »5ßiir "<Stc. 17, aus . — 117. ®
Verbreitung von Krüger , Türrschmidtstr . 88,
Gcke Gitel strafte , au ». — 119. « bt Bormittaas u> Uhr Flugblattrer »
breitung vom Lokal Meye , Möllendorff . . Ecke Rittergutftvaße , aus .

135. « bt Karow . Bormittags 9 Uhr Treffpunkt der Genossen bei KI! x, Pank -
grafenftraße . zur Flugblattverdreitung .

141. « bt Rosenthal . Bormittags 9 Uhr Ml Lokal Frische . Riederstr . 5, Fund .
tionärsitzuilg .

Znngsozialisten . Gr » » » « Mitte : Sonntag Wanderung «ach Wildpark . Treff .
»unkt Bahnhof Börse , «bsahrt 7. 35 Uhr. Montag abend 8 Uhr i » der
Schul « Gipsstr . 23a, Bortrag : »Di« internationalen Revolution - erhebungen
de - Jahre » 1848".

4-
82. «bt . Tharlotteuburg . Die kür Eonnabend angesetzt « Funktionärsitzung fallt '

aus . Tbens » der am U. März übliche Zahlabend .

Sterbetafel öer Groß - öerliaer partei »Grganifatto « ~\
4t « dt «TN 8. März verstarb Genosse Gusia » e i f I e r im 78. Leben ».

sabre . einäscheruno Montag , de » 9. März , nachmittags 5 Uhr , im Krem »
rorim » Wilmersdorf . _

? llgenüveraastaltungen .
Heute , Soauabeab . den 7. März , abends 7� Uhr .

« dt Rordring , Prenzlaner Borstabt und Seneselder - Biertel : Funktion «».
konserenz im Augendheim Danziger Str . 62 l Baracken ) .

Friedrichsieide : Jugendheim Berliner Str . 45, Vortrag : »Unsere Somme »
arbeit ",

Morgen , Sonntag , dem S. März :
_ «ehdi »» . R»rd : Schrutzeffogd . Treffpunkt >-t8 Uhr Bhf. Wedding . —

:: Wanderung Oranienburg . Treffpunkt 7 Uhr Stettiner
_ _ _ _ _ __ äeften : Besuch de » Arbeite rwohlsohrismuseums . Treffpunkt

9 Uhr Bülowitraße . — Lankwitz : Wanderung Nauen . Treffpunkt t8 Uhr Bhf .
Lankwitz . — Lichterfelde : Fahrt Grunewald . Treffpunkt 8 Uhr Bhf. Botanischer
Sorten . — Steglitz I: Schnitzelfahrt Hiviengraben . Treffpunkt HS Uhr Bhf .
Steglitz . — Warnfee : JEandernng Groß- Slienicker See . Treffpunkt 8 Uhr

Borortbahnhof . — Weste »: Besuch de » Ärbeiterwohlfohrtsmuseums ... _ Lankwitz : Wanderun :
tfclbe : Fahrt Grunewald .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _
Schnitzel fahrt Hivtengraben . Treffpunkt
Wandernng Groß- Slienicker See . Tresi . _ _ _ _ _ _

Rathaus . — Südwest : FlUiMattverbreitung für die Partei . Treffpunkt 9 Uhr
Lindenstr . 3. — Werbebezirk Renkölla : Uebung für die Schulewtlaflungsfeier . '
im Jugendheim Tawier Straß « 8 Uhr abends .

Werbebezirk Oberspree . Treffahrt am. Sonntag , den

_ _ _
nach Erkner . Treff mittags zwischen 12 bis 1 Uhr am Möllens « auf
dem Platz hinter der Epiegelall «. Abend » 8 Uhr Bunter Abend i »
der Soscnstalt Erkner .

«erbebezirl Oft «»: Abend » 8 Wir Im Jugendheim
Straße 18, Saal 2. rnfstscher Abend . Ehvr »ad Sologesang . r
orchester , Klavier . Rezitation . Ansprache .

KiaigMBBfterhanseni Unterhaltungsabend anläßlich de,
Bestehens am Sonntag , den 8. März , von 4 Uhr ab w» i
Bahnhofsbotel ». Buntes Programm . Mitwirkende : Gesangverein
Freie Sänger . Eintritt 50 Pf .
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Ziehung 17 . u . 18 . März 1925

Grote
+ kreuz

eldlotterie
218183 Lose, 0835 Gewinn « im Gesamtbe trage von

200000 .
1 60000 .
1 30000 .
I lOOOO .

I Ufa « iM 1 2( 1 • inaikllaollob 1PostgtbUnr u . UiW
Luic Zu n . J,JU ftelchtiMmp . L j 30 PUwilg nira .
iS» habe « in »IL durch Plakate keantL VerkanfsateUen .

Lud . Müller & Co .
MRUN « 19 , Jeruaalemcr Str . 18

f 5 «cheek�Koirtc Berii . 18490.
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Soeb — enchienen . Mit ffildera von Dun »elbaL

I » G an rl einen gebunden l ,60 Mark . Zu haben :

Birchhendlung J. H. W. Dieti Nacht . Lindenstr . z
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WjrtsiHorft
Wucherpreise für Saustoffe .

Ein besonders düsteres Kapitel in Deutschland ist die ZS o h «

» ungsnot . Nicht nur leiden unter ihrer bösen Wirkung Hundert »
tausende und aber Hunderttausend « junger Eheleute , die da » Glück
einer wenn auch nur eigenen Miets wohnung auf Jahre hinaus
nicht teilhaft werden , sondern darüber hinaus die gesamt « auf Mkt » .

Wohnungen angewiesene Bevölkerung Deutschlands . Die Wohnung » -
not mit ihren furchtbaren Begleiterscheinungen für da » Familien -
leben ist in der Tat zu einem tragischen Unglück geworden . Zu
Beginn des Jahres 1V24 wurde auf Grund der Währung » »
ftabilisierung allgemem die Hoffnung gehegt , das Jahr werde ein «

regere Bautätigkeit sehen . Aber dies « Erwartungen sind bitter ent -

täuscht worden . Wurden noch im ersten Bierteljahr 7706 Wohnungen
gegen 12 199 im ersten Vierteljahr 1923 erbaut , so sank me Zahl der

Wohnungsbauten im zweiten Vierteljahr 1924 auf 4621 herab . Im
dritten Dierteljahr betrug die Zahl 3901 .

Seitdem liegt die Bautätigkeit immer noch schwer dar »
n i « d e r . Der dringendste Bedarf zur Befriedigung der Nachfrage
wird auf l�i Millionen Wohnungen zu beziffern sein , d. h. ungefähr
siebenmal mehr als die jährliche Friedensproduktion ausmachte . Aber

trotzdem find bis jetzt kein « sonderlichen Vorbereitungen zur Entfaltung
einer regsamen Bautätigkeit für das Jahr 1923 getroffen worden .
Erstens kann ohne nennenswert « staatliche Hilf « kein « Be -
lebung des Bauinarktes erfolgen . Zweitens drängt der Staat fein «
für die Bautätigkeit bereitgestellten Mittel niemand auf . Drittens
— und das ist von entscheidender Bedeutung — sind die Preise
fürBaustoffeso ungeheuer in die Höh « getrieben worden .
daß sie jede Regung zur Initiativ « für Wohnungsbau von vornherein
im Keim erstickt .

Die Z i e g e l st « i n i n d u st r i e steht mit ihren Wucher -
preisen für Ziegelstein « an erster Stell «. Der Friedenspreis für
tausend Ziegelstein « betrug 14 bis 13 M. , er ist jetzt auf 80 bis SO
Mark hinauf getrieben worden . Als Ursache dieser skandalösen Preis -
steigerung führt das Unternehmertum der Ziegelsteinindustrie unter
anderem die minder « Arbeitsleistung der Jetztzeit gegenüber der
der Vorkriegszeit ins Feld . Wie unwahrhaftig dies « Behauptung
ist . geht aus den Feststellungen des Verbandes der Fabrikarbeiter
Deutschlands über die Arbeitsleistung in der Ziegelindustri « zwingend
hervor . Die beteiligten Arbeitgeberoerbände und Gewerkschaften im
Kartell der Stein « und Erden hatten im Oktober 1923 den
Beschluß gefaßt , einen gemeinsamen Ausschuß mit der Untersuchung
der Frag « zu betrauen , wieweit die Arbeitsleistung der Nachkriegs -
zeit hinter der der Vorkriegszeit zurückgeblieben fei , und welche
Ursachen etwa dieser Tatsache zugrunde liegen . Zur Ausführung
dieses Beschlusses ist es indessen nie gekommen . Den Unter -
nehmern waren hinterher schwer « Bedenken über die Durch -
führung des Beschlusses aufgestiegen . . Diese Toppkiekerei lassen wir
uns nicht gefallen " ' , so hatte «in Unternehmer die Entrüstung über
den Beschluß zum Ausdruck gebracht . Daraufhin hat der Verband
der Fabrikarbeiter Deutschland diese Arbeit allein durchgeführt . Seine

nachprüfboren Feststellungen tonnten nicht angefochten werden . Sie
erstreckten sich über 24 verschiedene Betriebe . Aus der Erhebung geht
ganz einwandfrei hervor , daß die Werke mit verlängerter Arbeits -
zeit nicht vorteilhast gearbeitet haben . Mindestens steht das

Leistung « « ngebnZ » in gor keinem Verhältnis zur Arbeitszsteer -
longerung . Daher ist die Behauptung des Unternehmertums , an den

Wucherpreisen für Ziegelsteine sei unter anderem die setzig « minder «

Arbeitsleistung schuld , « ine Behauptung wider die

Wahrheit .
Unerhört « Preissteigerungen , die in keinem Verhältnis zur all .

gemeinen Preisentwicklung stehen , sind auch bei anderen Baustoffen
zu verzeichnen . So betrug der Friedenspreis für die Tonn « Port -
landzement 320 M. , er ist jetzt auf 470 M. gestiegen . Womit wollen
die Aktionäre der Zementindustri « dies « Preisentwicklung begründen ?
Der Feftmeter Rundholz kostete im Frieden 17 M , jetzt 32 M.

FichtenhÄz : Friedenspreis 20 M. , jetzt SS Ml . Für einen Kubik -
meter Schnittholz ( Balken 13 mal 18) betrug 1913 der Preis 83 M. .
er tostet jetzt 85 M. Di « Dachhölzer sind für den Kubikmeter von
48 M. 1913 auf 70 M. in der Jetztzeit gestiegen . Der Baustoff -
index beträgt sonach da , l,9fach « gegenüber dem de » Friedens .

Angesichts dieser Wucherpreis « für Baustoffe würde der Kosten -
aufwand für 1� Millionen Wohnungen etwa 13 Milliarden Gold -
mark betragen .

Wir gestatten uns dl « Frage : hat der S t a a t al , Besitzer von
Wäldern und Bauhölzern auch für seinen Teil solche Wucherpreis «
verlangt ? Es wäre für die Oeffenllichkeit wiffenswert , welche Rolle
die zuständigen staallichm Stellen bei der Bildung dieser Wucher -
preise gespielt haben .

preisiiotieraiixell für Nahrungsmittel .
Durehschnlttseinkaufsprelse in Ooldmark des Lebensmittel - Einxethaiidels

per Zentner frei Haus Berlin .

Oerstengraupen , los « .
OerstengrQtze , lose . .
Halerflocken , lose . . .
Hafergrütze , lose . . .
Bosgenmebl 0/1 .
WeizengrleB

. . . . . . .
HartgrieS

. . . . . . . .

7Wo Welzenmehl . . .
Welzen - Auszugmehl .
Speiseerbsen , Viktoria
Speiseerbsen , kl«. Ine .
Bohnen , weite , t eri . .
Langbohnen . handveri .
Linsen , kleine , . . . .
Linsen , mittel

. . . . .

Linsen , große

. . . . . .

Kartoffelmehl

. . . . . .

Makkaroni , Hartgriet .
Mehlnudeln

. . .. . . . .

Eiernudeln

. . . . . . . .

Bruchreis

. . . . . . . .

Rangoon Reis

. . . . . .

Tsfelreit , glasl Patna .
Talelrels , ) a*a

. . . . .

RlngtpleUamerik . . . .
Oetr . Pllaumen 90/100
Pflaumen , entsteint . .
Cal . Pflaumen 40/50 . .
Rosinen ! KIsL . Candla .
Sultaninen Carabumu .
Korinthen , cholce . . .
Mandeln , süte Bari .
Mandeln . bittere Barl .
Zimt ( Cassla )

. . . . .

Kümmel , hollindlscher
Schwrz Pfeffer Singap .
Weißer Pfeffer

. . . . . .

Rohkaffee Braail . . . .
Rohkaffee Zentralam
RSstkaffee Brasil . . .
RAstkalfe Zenetralam .
RSst etreide lose

ß0,25 —
19,75 —
31,00 —
21 . 75 —
20,00 —
22,25 —
27,00 -
20,00 -
21,50 -
19,00 -

24,75
21,00
22,00
23,00
21,00
25. 50
29,00
21,50
28,50
22,00

20,25 — 23,00
27 . 00 - 32,00
18,00 - 24,50
30,50 - 43. 00
44,00 - 4�,00
20,50 - 22,50
46,00 - 58,50
26,50 — 31,00
44,50 - 71,00
15,25 - 16,00
18,50 - 20,00
24 . 50 —32,00
32 . 75 - 41. 00
71 . 50 - 79,00
43,00 — 45, 0
72,00 - 78, «0
62,50 - 64,00
60,00 — 73. 50
70,00 - 85,00
52,00 - 68. 00

18 >,00 —195/0
185,00 —200,00
IOO. OO- IOSOO
46,09 —5 3 »
95,00 - 1053 »

1484 » —160 JM
215,00 - 235 . 00
2504 » —323. 00
270,00 - 310,00
330. 00 - 400 . 00

21. 00— 24,00

Kakao , fettarm

. . . . .
Kakao , leicht . entSIt . .
Tee , Souchon , gepackt
Tee , Indischer , gepackt
Inlandszuckerbas mal .
Inlandszucker Raffina .
Zucker Würfel

. . . . . .

Kunsthonig

. . . . . . .

Zuckersirup hell i. Elm .
Speisesirup dunk . I . Elm
Marmelade Einlr . Erdb .
Marmelade Vlertrucht
Pflaumenmus i. Eimern
Steinsalz , in SScken . .

Siedesalz In SScken . .

Bratenschmalz C Tiers .
Bratenschmalz I Kühl
Purelard in Tiercex . .
Purelard In Kisten . .
Speisetalg in Packung
Speisetalg in Kübeln .
Margarine , Handclsm . I

desgl . II

. . . . . . . . .

Margarine , Speziatm . 1
desgl . II

. . . . . . . . .

Molkereibutter I L Pia *.
Molkerei butier » I. Pck
Molkereibutter IIa I . Ps.
Molkereibutter , I . Pek.
Auslandbutter In Ptasr
Comed beeil Z/6 Ibsp . K.
Ausl . Speck , gerluchert
QuadratkSse

. . . . . . .

Tllsiter Käse , vollfett .
E' h; er Emmenthaler .
Echter Edamer 40°/ » . .

20«/ , . .
AusL ungezucker . Con -

densmllch 48/16 . . .
Inf. nez . Londi - M 48/14

554 » - 96. 00
100,00 —1204 »
380,00 —405,00
i . V. 00 —475,00
304 » - 32,50
32,07 — 35,00
38 > ~ - 38. 75
33,00 - 35,00
36,75 - 40,00
27,00 - 30,00
844 » — 96,00
36,00 - 40. 00
37,00 - 55,00

3,10 — 3,60
3,70 - 4,20
4. 40 — 5,00
5. 20 — 5. 80

89,00 — 92 0O
90,00 - 93,25
88,50 — 91,50
88,50 - 9. ,50
63,00 — 66,00

664 » -
604 » - 63,00
804 » - 84,00
694 » - 71,00

221 . 00- 228,00
228,00 - 236,00
2014 » —214,0 «
211 . 00 —2184 »
2 >5,00 - 244 . 0
38,00 - 394 »

103�0 —1164 »
28,00 - 40,00

120 . 00 - 1304 »
1654 » - 175. 00
1174 » —122,00
854 » - 87,00

284 »- - 22J0
25 . 25 - -

Die Enkwicksung der enropSffchen Valuten . s

Ei » « Anzahl europäischer Baluten , die in den letzten Monaten
de » vergangenen Jahres ihren Wert erheblich zu steigern vermochten ,
erfuhren im laufenden Jahre eine Abfchwächung . So dos

englische Pfund , das gegen End « Januar 1925 bereits 99 Pro¬
zeit seiner Vorkriegsparität erreicht « und nahe daran war , den Bor -

kriegswert wieder zu «rlaugen . Der Schweizer Franken und der

holländische Gulden haben im vergangenen Jahre die Borkriegs -
varität mit dem Dollar bereits erreicht , ja überstiegen : in der letzten
Zeit sind auch diese etwas gesunken . Unter den Edelvaluten blieb
nur die Schweden krön « stabil .

Der Grund für die Schwankung dieser Voluten ist in der K a p t -
tolswand erung aus den Vereinigten Staaten

zu suchen . Bis Ende Januar strömten amerikanische Kapitalien nach

Europa und haten ' daher infolge vermehrten Angebots von Dollar
die europäischen Valuten gestärkt . Seither hat eine Rückwande¬

rung amerikanischer Kapitalien eingesetzt . Dank der

Hochkonjunktur in den Vereinigten Staaten ist wieder «ine große
Nachfrage nach Kapitalien vorhanden , weshalb der Kreditzinsfuß
dort wefentlich gestiegen ist . Vor kurzem hat die amerikanische
Notenbant ihren Zinsfuß von 3 auf 314 Proz . erhöht . Der Privat -

diskonffatz ist noch um 1 Proz . höher . Mit Rücksicht auf die besser «

Verzinsung ziehen die amerikanischen Kapitalisten ihre Kapitalien
aus Ländern , wo der Zinssatz ebenfalls niedrig ist , wie in England

( Bankzinsfuß bisher 4 Proz . ) , der Schweiz ( 4 Proz . ) , zurück . Selbst
aus Frankreich , wo der Zinsfuß wefentlich höher ist ( Bankzinsfuß
7 Proz . ) , wurden amerikanssche Kapitalien in erheblichem Umfang

zurückgezogen , was allerdings zum Teil auch dem Mangel an Ver -

trauen in die französische Währung zuzuschreiben
'

ist . England hat

daraufhin feinen offiziellen Geldsatz um 1 auf 5 Proz .

erhöht . Der heftige Rückgang des französischen Fran¬
ken seit Mitte Februar war zum Teil durch diese Kopitalzuruck -

ziehung verschuldet . Zum größeren Teil wurde er aber durch die

Finanzkrls « verursacht , die gegenwärtig der Staat wegen der Schmie -

rigkeiten der Ausgleichuna des Staatsbudgets , die Wirtschaft aber

infolg « der ungenügenden Mengen von Zahlungsmitteln erleiden muß .

Sehr auffallend war der Rückgang der italienischen
Lira , der nur in der Verworrenheit des politischen Herrfchafts -
iyftems feinen Grund haben kann , da Finanzen und Wirtschaft
Italiens sich sonst in günstiger Lag « befinden . Di « Stabilisierung
der dänischen Krone kann , dank der Maßnahmen der Regie -

rung , als gelungen betrachtet tverden .

Großhandelspreise . Di « auf den Stichtag des 5. März berechnete
Großhandelsindexziffer des Statistischen Reichsamts ist

gegenüber dem Stande vom 25 . Februar ( 136,7 ) mit 136,7 u n v e r -
ändert . Höher logen die Preise für Roggen , Schmalz . Zucker ,
Tee . Baumwolle , Baumwollgarn , Jute . Jutegarn und Gasöl . Gc -
funken sind die Preis « f ür Weizen , Gerste , Haser , ferner für
Fleisch , Kalbselle , Treibriemenleder , Leinengarn , Hanf , Wolle und
die meisten Nichteisenmetalle . Die Indexziffer für die Hauptgruppc
der Lebensmittel lautet 185 ll ( Vorwoche 135,1 ) und für diejenige der

Industriestofse 139 . 7 ( 139,8 ) . — Für den Durchschnitt
Februar ergibt sich ein Rückgang der Großhandelsindexziffer
von 138,2 im Durchschnitt Januar aus 136,5 oder um 1,2 Proz .
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Wiederbeginn der Reichstagsarbeit .
Sozialpolitik — ReichSwafferftraHe « — Eisenbahnerstreik — Aufwertung .

Präsident Löbe eröffnet die Sitzung um 2 Uhr 20 Minuten und
gibt bekannt , daß anläßlich des chinfcheidens des Oberhauptes der
deutschen Republik von anderen Parlamenten zahlreiche Beileids -
kuudgcbungen eingegangen feien , so aus D a n z i g, aus O e st « r -
reich , aus Ungarn , aus Rom , aus Prag , aus Peru , aus
Liechtenstein , von d - m beiden mecklenburgischen Land¬
tagen , aus Salzburg und aus A n g o r a ( Türkei ) . Ferner sind
zahlreiche Beileidstelegramme von Privatpersonen dem

Reichstag übermittelt worden . Der Präsident hat den Absendern
den Dank des Reichstags aussprechen lassen .

Eingegangen ist der Gcsebenlwurs über die ifestsehnng des
2 9. Tltärz für d i e Wahl des Reichspräsidenten und
der Gesetzentwurf zur llebernahmc der Kosten der Beerdigung des
verstorbenen Reichspräsidenten aus das Reich .

Bor Eintritt in die Tagesordnung verlangt Abg . Sloecker
( Komm. ) , daß der Reichstag sofort in die Behandlung der Frage
der Neuwahl des Reichsvräsidenten eintreten solle . Der Versuch
des Reichskanzlers Dr . Luther , sich das Amt des Stellvertreters
des Reichspräsidenten anzueignen , sei versassuagswldrlg und ein
Staatsstreich . Die Rechte sei mit Luther dabei , die republika -
nische Verfassung monarchistisch sich auswirken zu losten . Es
liegt hier ein Verfassungsbruch vor . Es müsse sofort ein Gesetz
über die Stellvertretung des Reichspräsidenten
Geraten werden . Der Reichstag müsse den Stellvertreter wählen .
Jbie Wahlkampagne beginne bezeichnenderweise mit dem Verbot
der . Roten Fahn e" . ( Pfuirufe der Kommunisten . ) Auch die
kommunistischen Blätter in Halle , Königsberg . Breslau und
Gleiwitz seien verboten . Der Redner beantragt sofortige Aus »
Hebung dieser Verbote .

Präsident Löbe teill mtl , daß der Aeltestenrat am Sonnabend
die Frage der Präsidentenwahl behandeln werde .

Abg . ( sehrenbach ( Z. ) erhebt Einspruch gegen die Meinung des
kommunistischen Redners , als ob der Reichskanzler verfastungswidrig
die Stellvertretung des Reichspräsidenten führe . Gegen solche un -
gerechtsertiaten Angriffe müsse Verwahrung eingelegt werden . Der
Redner widerspricht darauf den kommunistischen Anträgen .

Damit sind die kommunistischen Anträge er -
kedigt .

Auf der Tagesordnung steht zunächst der Gesetzentwurf über

Nentenzusatzsteigeruog aus üerInvaliüenoerjicherung
Danach werden bei der Invalidenrente 10 Proz . der seit dem 1. Ja -
nuar 1024 güllig entrichteten Bellräge als Steigerungsbetrag ge -
währt . Ferner wird für jede ordnungsmäßig verwendete Beitrags -
marke der bis zum 30 . September 1021 glllligen Lohnklasten I , 4
und S ein Steigerungsbetrag gewährt : er beträgt für jede Beitrags -
marke in der Lohnklaste 3 4 Pf . , in der Lohnlloffe 4 8 Pf . , in der
Lohnklasse 5 12 Pf .

Abg . Karsten ( Soz . ) :
Die Sozial - und Invalidenrenter haben von der Regierung

mehr erwartet , als sie ihnen mit dieser Vorlage geben will . Sie
haben ein Recht , zu oerlangen , daß

»- die Schäden , die sie erLllen haben , mindestens ebenso gerecht ad -

gewogen werden wie die der Industriellen .

Zuerst muß den 4 Millionen Invaliden - und Unfallrenk -
n e r n geholfen werden , die seit der Inflation Hunger leiden . Was
die Regierungsvorlage jetzt gewähren will , entspricht nicht im enl -
ferntesten dem , was die Rentner zu verlangen haben . An Stelle
der Einhellsrente soll eine gestasselte Rente treten . An zwei
Beispielen will ich zeigen , zu welchen Ergebnissen wir dabei kommen .
Wenn jemand 20 Jahre lang Betträge gezahll hat . dann soll
seine Rente jetzt um 40 M. jährlich , d. h. um 3,30 M. monatlich , er .

höht werden . Hat jemand dauernd in der höchsten Klasse Betträge
gezahlt , dann steigt er monatlich um 10 M. . anstatt 14 bekommt er
24 M. Das sind schon die g ü n st i g st e n Fälle . Aber selbst die

höchsten Renten reichen nicht an das heran , was in Friedenszeiten
gezahll wurde . Gleichzeitig werden Differenzierungen geschaffen ,
die wir nicht wollen . Wir sind mtt einer Staffelung einverstanden ,
ober

zunächst verlangen wir die Erhöhung der Grundrenten .

Schon vor dem Kriege waren die Renten außerordentlich
g e r i n g. Es besteht also jetzt um so weniger eine Berechtigung ,
die Renten noch niedriger zu hallen . Dabei ist zu erwägen , daß
manche Sozialrentner vor dem Kriege noch andere Einnahmen
hatten . Ein Teil von ihnen besaß em paar Sparpfennige ,
die ihnen durch die Inflation genommen worden sind . Bei der Auf -
wertung werden zunächst diese Kreise berücksichtigt werden

_ _ _ _. , . Fällen

__________

. .
Kriege die Eltern , die Sozialrentner waren , unterstützt werden ,
beute ist das nicht mehr möglich . Dazu kommt noch die Teuerung
aller Lebensbedürfnisse . Wenn wir alle diese Momente berücksichti -

gen , so kann die Regierung ihren bisherigen Standpunkt nicht auf »
rechterhalten , da muß zunächst die Grundrente erhöht werden . Die

antworten , daß sich das am 1. April wiederholt . Der einzig mög »
liche Weg , der jetzt beschritten werden muß . ist die sofortige Er -
hobung der Grundrente . Wenn der Regierungsentwurf nicht nach
unseren Forderungen geändert wird , dann kann die Sozioldemo -
kratie ihm nicht zustimmen . Wir können den Jammer der Sozial -
und Invalidenrentner nicht länger verantworten . Es mögen dann
diejenigen die Verantwortung für den Regierungsentwurf über -
nehmen , die wohl für die Ruhrindustriellen riesige summen übrig
haben , nicht aber für diejenigen , die ihr ganzes Leben lang gearbeitet
haben und jetzt hungern . Wir verlangen schließlich , daß auf die
rückständigen Gemeinden ein Druck ausgeübt wird , damit
die Rentenerhöhung nicht von der Fürsorge gekürzt werde . Wir
wollen versuchen , Verbesserungen an der Borlage im Ausschuß zu
erreichen . Bevor die geplanten Steuerermäßigungen für
die besitzenden Klassen durchgeführt werden , muß denjenigen
geholfen werden , die ohne Erhöhung der Grundrente nicht leben
können . ( Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Andre ( Z. ) erklärt namens seiner Partei , daß sie zu der
ersten Lesung in keine sachliche Beratung der Borloge eintreten
werde . Wir hoffen , daß es im Ausschuß gelingen wird , die Vor -
löge zu verbessern . Ich beantrage Ueberweisung an den sozial -
politischen Ausschuß . ( Beifall im Zentrum . )

Abg . Rädel ( Komm) : Wenn der Entwurf angenommen wird ,
wird die Wirkung auf die Invalidenrentner geradezu nieder -
schmetternd sein . Nach den früheren Anträgen dürfte keine
Partei für diese Vorloge stimmen , insbesondere nicht die Demo -
traten , die eine „ zeitgemäße " Erhöhung der Invalidenrenten ver -
langt haben .

Abg . Ziegler ( Dem. ) : Mtt agitatorischen Anträgen , die
undurchführbar sind , ist den Invaliden nicht geHolsen . Auch
uns genügt die Vorlage nicht , da sie an den G r u n d b « t r ä -
gen nichts ändert . Der Reichstag hat für diesen Zweck 115 Mtt -
lienen Mark bereits bewilligt , es handell sich um die Verteilung
dieser Summe . Die Rente hat allerdings auch vor dem Kriege
nicht zum Lebensunterhall ausgereicht , aber damals waren d«e
Familienangehörigen noch in der Lage , einem Rentner einen Zu -
schuß zu gewähl en : dos ist heute nicht mehr mögllch . Die 115 Mil -
lionen werden nicht ausreichen , die Grundrenten zu erhöhen , deshalb
muß die Regierung mehr ansordern .

Abg . Andre ( Z. ) widerspricht den Ausführungen des kommu -
nistischen Redners . Die soziale Lage der russischen
Arbeiter läßt sich mit derjenigen der deutschen
Arbeiter bei weitem nicht vergleichen . ( Zu -
st i m m u n g. )

Die Vorlage wird dem Ausschuß für soziale Angelegenhetten
übe » wiesen .

keine Vertagung .
ttüchl ver -

wegen der

versländlichen Aeußerungen lm Reichsrat . Ich habe nicht die Ab -
flchl . dem Reichstag eine längere Vertagung au » diesem Grnnde
vorzuschlagen .

Bei den Ausgaben für die

Wafferftraßen ,
die auf dos Reick ) übergegangen sind , führt

Abg . Dr . Mosi ( D. Dp. )
aus : Die Binnenschiffahrt erwartet vom neuen Reichsoer -
kehlsminister eine großzügige und zielbewußte Reichswasser -
straßenpolitik . Deren Loraussetzung ist , daß dabei kein
Gegeneinander arbeiten von Reich und Ländern sowie
zwischen den einzelnen Ländern und Behörden stattfindet , vielmehr
ein völlig ciiiljcillich geleiteter Organismus zur Dersügung steht .
Hcuce ist dies nock, nicku de, Fall . Der Zustand , daß die Wasser -
straßeii zwar auf das Reich lil e. ueaangen sind und dieses auch die
inittlcrcil und unteren Lrhörden der Wasjerstraßenoerwaltunq oc-
zahlt , diese selbst aber in der Hand der Länder geblieben sino , ist
aus finanziellen und vrgan sa ' . aiischen Gründen , vor allem aber
um der Gediegenheit und Zielsicheihett der Arbeitswillen unhalcbar .
Entweder muß man die Varanvsetzungen für eine wirklich durch
greisende Reichswassel strahenpolllik aus Gruud des Art . 07 der
Reichsversassung schaffen , oder aber man gebe die Wasser -
strotzen an dl « Länder zurück , wie dies erst am
14. Februar d. I . die preußisch « Haupllandwirtschaftskammer ge -
fordert hat . Letzteres würden meine Freunde für ein Unglück hallca
und haben deshalb eine Interpellation eingebracht , in der die Re -
gierung gefragt wird : . Was gedenkt und oermag die Reichsregierung
zu unternehmen , um die

für ei « großzügige und etnheilsiche deutsche Wasserstraße «.
posikik erforderliche Organisation zu schassen ?

Dabei müssen selbstverständlich die berechttgten Interessen der Land »
Wirtschaft Berücksichtigung finden . Das wird durchaus möglich sein .

Reichs verkehrsminister Dr . Krohae :

geht davon aus , daß eine Differenz zwischen der Reichswasserstraßen «
oerwaltung und den Ländern üher den Umfang der Orgam »
fationsbefugnis die Durchbildung der Berwallung von vornherein
gehindert habe . Gegenüber den zahlreichen Bedenken der Länder
sei der Plan einer einheitlichen Berwallung jedoch zurückgestellt
worden . Trotz lebhaften Drängens der Reichsregierung sei es
jedoch fett Jahresfrist nicht möglich gewesen , die Verhandlungen
hierüber mtt dem hauptbeteiligten Lande Preußen aufzunehmen .
Die Neichsregieruilg habe daher zur Schaffung einer klaren Rechts - -
gruodlage vor kurzem den Stoatsgerichtshof angerufen .
Nach Ueberzeugung der Reichsregierung sei Artikel 97

nur durch « ige « Verwaltung de » Reiche » zu erreichen .
Die 4jährige Mandatsverwallung habe die Unmöglichkeit

kchrsmittel nach Abtrennung der Reichsbahn einheitlich straff zu -
sammenzusassen . sei nur zu erreichen , wenn Verwaltung , Vau und
Betrieb in eine feste klare Ordnung gebracht würden .

Abjj . Dr . Dietrich - Baden ( Dem. ) äußert B e d e wk e n gegen di «
Zentralisation der Wasserstraßenverwaltung , während der Reichsver »
kehrsminister Krahne noch einmal aus die Notwendigkeit hinweist .
zu einer einheillichen Berwallung zu kommen .

Daran anschließend ergibt sich eine länger « Debatte über die
verhälinissc ans der Unlerwefer . Im Verlaus dieser Debatte erklärt

Abg . Hünlich ( Soz . ) :
Wir sind keine grundsätzlichen Gegner der Vertiefung der Weser ,

aber die ungeheuren Schwierigkeiten , di « sich an der Unter wesgr im
Laufe der letzten Jahre ergeben haben , stehen auch noch mit einigen
anderen Fragen in Verbindung . Im wesentlichen ist es doch die vor -
genommene Vertiefung der Unterweser , die di « Unter -
weserhäfen geradezu verödet hat . Der klein « oldenburgisch « Hasen
Brake halle 1913 eine Getreideeinfuhr von 808 000 Tonnen , sie ist
1024 auf ganze 110 980 Tonnen zurückgegangen Das zeigt Il ) nen .
wie sich die wirtschaftlichen Verhällnisse an der Unterweser «ntwickell
hoben . Das gleiche trifft aus N o r d e n h a m , in erheblichem Maße
auch für W e s e r m ii n d e und Bremerhaven zu. Auf der
anderen Seite ist nach der Vertiefung der Weser der Verkehr um
ungefähr 40 Proz . in die Höhe gegangen . Wir stehen vor der Frage .
ob wir zusehen sollen , wie in den U n t e r w e s e r h ä f e n dl «
Wirtschaft vollkommen zurückgeht und wie alles das .
was dort zusammenbricht , mit Aufwand sehr erheblicher
Mittel in Bremen erneut aufgebaut werden muß .
Das Reichsverkehrsministerum hat die Pflicht , dafür zu sorgen , daß
ein gewisser Ausgleich nach dem Unterwesergebiet hin geschaffen
werden muß , und zwar in allererster Linie durch «ine tariflich «
Bevorzugung der Unterweser , wie sie auch vor dem Kriege
immer bestanden hat . Nur dadurch kann sich das außerordentlich
trüb « Bild an der Unterweser bessern , ohne daß dabei den berechtigten
Interessen Bremens Abbruch geschieht . Ob darüber hinaus noch
weitere Mahnahmen notwendig smlT, wird die Zukunft erweisen .
Wenn sich herausstellen sollte , daß das Reichsverkehrsminffterium
die Dinge beim allen läßt , daß nichts , oder soviel wie nicht » gegen
den katastrophalen Riederbruch an der Ultterweser geschieht , dann
würden wir zu unserem sehr großen Bedauern im nächsten Jahr «
vor der Frage stehen , weiter « Mittel für die Dertiefung der Unter -
weser nicht mehr zu bewillig « « . ( Beifall bei den Soz . )

Die einmaligen Ausgaben werden darauf bewilligt . Ange -
nommen wird ein Antrag des Ausschusses , die Mittel für die

Deutsche Berkehrsousstellung in München von 8000

auf 100000 M. zu erhöhen .

ver Elsenbahnerstreik .
Bei den Einnahmen nimmt dann
Abg . hölleln ( Komm . ) das Dort , um sich mit den Gründen des

Eisenbahnorbeiter streik » in Sachsen zu beschästigen .

Abg . Schranann . Frankfurt ( Soz . ) :
Bei der Umwandlung der Verhältnisse bei den Reichsbohne »

haben wir uns keiner Täuschung darüber hingegeben , daß
auch für di « Arbeiter - und Beamtenschast «ine schwierig «
Situation entstehen würde . Weil wir das vorausgesehen haben ,
waren unsere Bemühungen daraus gerichtet , daß den Arbeitern , An -

gestellten und Beamten da « einzige Mittel , da » ihnen w dieser
Situation zu Gebot « steht , die Organisation nicht zer »
schlagen werde . Den Kommunisten war es oorbehallen ge -
blieben , auch auf diesem Gebiete recht erfolgreiche Arbeit zu leisten .
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Wenn die Eisenbahner jetzt nicht so abschneiden , wie sie es zu fordern

berechtigt sind , so haben sie da » nicht uns . sondern den Kommunisten

zu verdanken . ( Zurufe von den Kommunisten . ) Herr H ö l l e i n hat
hier nur Spiegelfechterei getrieben . Er hat hier seine Entrüstung
über die Verwaltung geäußert . Aber die Kommunisten sorgen dafür ,

daß die Absicht der Eisenbahn , aus der schwierigen Situation heraus -
zukommen , unterstützt wird , und daß aus der anderen Seite die Eisen -
bahncr nicht die höheren Löhne erreichen , die sie fordern müssen . Es

steht aber fest , daß es die eigenen Parteifreunde des Herrn höllein
sind , die den kämpfenden Eisenbohnarbeitern in den Rücken fallen .
So wird im „ H a Ii e s ch e ir V o l k s b l a t t " von gestern mitgeteilt .
daß die Güterbodenarbeiter in den Streik getreten sind und aus

Wahren bei Leipzig sind 21 Streikbrecher abgerückt , von denen nur
einör ein Stahlhelmer war , alle übrigen bis in die jüngste Zeil sich
ihrer Zugehörigkeit zur SPD . und zum Roten Aronlkämpserbund
gerühmt haben .

Das ist das wahre Gesicht der Kommunisten .

Dir Sozialdemokraten bedauern , daß die Reichsbahnoerwastung trotz
oller unserer Warnungen es nicht verstanden Hot, mit dem Personal

zu einer Verständigung zu kommen . Diese Verständigung war

möglich , weil unsere gewerkschasllich organisierten Arbeiter nie .
male unerfüllbare Forderungen stellen . Die Regierung muß
die nächsten Stunden benutzen , um ihren Einfluß auszuüben , danist

morgen eine Einigung erzielt wird . Solange noch die Möglichtest
einer Verständigung vorliegt , wollen wir den Streit vermeiden . Aber
nur dann kann verhindert werden , daß der St r « i k weiter um
sich greift und großes Unheil über das ganze Volt

bringt , wenn die Reichsrcgierung unserem Wunsche Rechnung
trägt . ( Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Tremmel ( Ztr . ) schließt sich dem Wunsche an ,
daß der Verkehrsmlnister sich um eine Der »
ständigung bemühen möge . Die Eisenbahner der unteren
Lcioldungs . und Lohngruppen bedürfen dringend einer Auf .

serung ihrer ganz unzureichenden Bezüge , besonders im besetzten
Gebiet . Im besetzten Gebiet sollte die Reichsbahn auch durch Ver -
bes!

gebung von Arbesten die Wirtschaft beleben und die Arbeitslosigkeit
vermindern�

Abg . höllein ( Komm . ) bestrestet . daß Kommunisten als
Sireikbrecher aufgetreten seien . Ein Kommunist , der Streik »
bruch treibt , würde sofort aus der Partei ausgeschlosien werden .

Um VtÄ Uhr schlägt Vizepräsident Dr . Bell dem Hause vor . die

Weiterberatung auf Sonnabend , 1 Uhr , zu vertagen .
Abg . v. Rxhthofen ( Dem. ) erklärt zur Tagesordnung , der Reichs -

justizminister habe sein Versprechen in einer früheren Sitzung ,
binnen drei Wochen den Entwurf eines neuen

Mfwertuagsgefetzes
den gesetzgebenden Körperschaften vorzulegen , nicht erfüllt .
Der in semer Zusage angegebene Termin sei schon am 2S. Februar
abgelaufen und noch immer sei der Entwurf nicht gekommen
( hört ! hört ! links ) . Die demokratische Fraktion be »
antrage nunmehr die unverzügliche Vorlegung
des Entwurfs .

Vizepräsident Dr . Bell verweist darauf , daß morgen um 12 Uhr
der A e l t e st e n r a t sich mit dem Arbeitsstofs des Reiche » be »
schäftigen werde . Dann könne auch diese Frage erörtert werden .

Abg . Dr . Rosenbecg ( Komm . ) beantragt , auf die Tagesordnung
der nächsten Sitzung eine Interpellation seiner Freund « über die

SIcherheltsfrage

zu setzen. Don der Regierung müsi « Aufklärung darüber gegeben
werden , ob sie tatsächlich der Entente die Verewigung der
Grenzen des Aersailler Vertrage » angeboten habe .

4 Abg . Schulh - Bromberg ( Dnat . ) hält es für notwendig , morgen
an erster Stelle den Derkehrsetat zu erledigen .

BAbg.
Seil ( Soz ) unterstützt den demokratischen Antrag und er »

st ihn durch die yluzufügullg eines sozialdemokratischen Änkroges .
enan dem im vorigen Zahre von den Deutschnatloualcn
llen Antrag entspricht . Danach soll die 3. Steuernolver -

Ordnung am 31 . Mär , d. 3. aufgehoben werden und am
1. April soll ein neue , Answertnngsaesetz in Kraft treten .

nicht bereit feien .
2lbg . wunderlich ( D. Dp. ) erklärt sich durchaus damit elnver »

standen , daß die Aufwertungsfroge morgen besprochen wird .

Abg . Schnlh - Bromberg ( Dnat . ) betont nochmals die Notwendig -
lest , morgen zunächst den Derkehrsetat zu erledigen . Dann
könne die Aufwertungssrage gründlich erörtert werden . Die tom »
munistische Interpelltiaon über die Sicherungssrage müßte zunächst
im Auswärtigen Ausschuß besprochen werden .

Abg . Slöcker ( Komm. ) : Als die Deutschnationalen noch Opposi »
tionspartei waren , trieben ste Demagogie mit der Auf »
wertungsfrage . jetzt wird dasselbe Spiel mit vertauschten
Rollen gespielt ( Zuruf v. o. Dnat . : Sehr wahr ! — große Heiterkeit ) .
Es ist unverständlich , daß die Deutschnationalen jetzt so viel Zeit mit
der Erlediguna der Sicherungssrage haben . Meine Herren , die
nationalen Belange sind in höchster Gefahr ! ( heitertest . )

Mit den Stimmen der Rechten und des Zentrum » wird be »
schlössen , den Derkehrsetat an die erste Stelle der morgigen
Tagesordnung zu setzen . Als zweiter Punkt sollen ohne Debatte die
Amnestieanträae dem Ausschuß überwiesen werden . Gegtr
die Stimmen der Kommunisten und Nationalsozialisten wird be »
schlössen , die kommunistische Interpellation über die Sicherung »
frage morgen noch nicht zu behandeln . Unter großer Heiterkeit be .
schließt das hau » dann einstimmig die Aufwertung » »
a n t r ä g e der Demokraten und Sozialdemokraten als dritten
Punkt der Tagesordnung zu behandeln . — Schluß nach 8 Uhr .

Der llanötag zur Grubenkataftrophe .
Dienstag Wahl des Ministerpräsidenten .

Ministerialdirektor v. Jkeyeren beantwortet die von Kommu -

nisten eingebrachte große Anfrage über die ' Explosion auf dem
D i l l i n g e r Hüttenwerk . Es handle sich hier nicht , wie behauptet
worden , um eine Ammoniakäthcrexplosion , sondern um eine andere .

vielleicht um «ine B- nzolexplosion . Die Behauptung der

Interpellanten , daß die Explosionen in O p v a u und Leuna auf
u ii gemessene Antreiberei zurückzuführen seien , entbehren
ieden Beweises . Ein Zusammenhang dieser Explosionen mit dem

Unfall auf der Dillinger Hütte sei nicht zu konstruieren .

Abg . Okter - Bochum ( Soz . ) :
weist zunächst die Unterstellung der Kommunisten zurück , daß die

Sozialdemokratie an de ? hingab « der Millionen an die

Ruhrindustriellen betelligt seien . Auch die elektrische

Grubenlampe biete keine absolute Garantie gegen die Schlagweiter .
Das Uebel sei . daß die Gefahr des Auftretens von Schlagwettern
nach der Meinung der Bergleute eben durch die Einführung der

elektrischen Lampe beseitigt sei . Darum sei auch nach Einführung
dieser Lampe die alleräußerste Vorsicht geboten . Die Strecken

müßten durchweg verbessert werden . Aus der Zeche » Minister
Stein * habe eine unglaubliche Zusammenhäufung von Miß -

ständen konstatiert werden müssen , namentlich hinsichllich der

Wetterversorgung im strikten Gegensatz gegen die berg -
polizeilichen Vorschriften , und das anscheinend mit Genehmigung des

Berg , oder Oberbergamts , das in diesem Falle an der Katastrophe

mitschuldig wäre . Auf dieser Zeche sei die Kohlenstaubgesahr
unglaublich leichtfertig behandett worden .

Da , Prämiensystem habe hier wahre Orgien gefeiert .

Ein 25 Jahre lang beschäftigter Steiger sei wegen unzureichender
Kohlenförderung entlassen und lein Posten einem jungen Mann .
der vordem in der Etappe Offizier gewesen sei . übertragen
worden . Gerade in dem Unfallrevier seien die höchsten
Prämien herausgewirtschaftet worden . Wo bleib « die Berg -
behörde , die doch dieses Unwesen nicht dulden dürfe ? Das Gros
der tödlichen Unfälle fetze sich aus den Einzeliällen . nicht au » den
Massenkatastrophcn zusammen . Die Derwastung der Zeche habe
tatsächlich die Betriebsräte am Einfahren zur Kontrolle verhindert
aus » Sparsamkeitsgründen * . Entgegen den Anordnungen
der Bergbehörde sei den Betriebsratsmitglledern auf der Zech :
„ Amalia " bei Langendreer das Mitnehmen von Sicherheitslampcn
verboten worden ! Redner führt ein « lange Reihe ähnlicher Ver -

fchlungen an , um der Bergverwaltung Material zum Einschreilen
und zur Abstellung wenigstens der schreiendsten Mißstände zu
liefern .

Abg . Martin ( Dnat . ) beklagt die Opfer de » Bergwerksunglücks
und spricht die Erwartung aus , daß Zechenverwaltungen , Staat und
Gemeinden für die Hinterbliebenen sorgen werden . ( Zuruse
der Komm . ) . Der Redner empsiehll

Maßnahmen zur Belehrung
um tunlichst Katastrophen vorzubeugen . Besonders zu empfehlen
seien orientierende Vorträge mit Lichtbildern . Versäum »
nisse der Zechen gegenüber den bergvolizeilichen Vorschriften müßten
scharf geahndet werden . Die Mitarbest der Arbeiterschaft an
der Kontrolle sei eine Selbstverständlichkeit . ( Gelächter
bei den Komm . u. Soz . ) . Di « Einführung der B e ri e s « l u n g s >

Pflicht habe nicht genügt ! die Schicharbeit sei auf das schärfste
einzuschränken . Durch ausreichend « Löhne und m e n s ch e n»

würdige Behandlung müsse die Berussireudigkeit der
Arbeiter und Beamten erhalten werden . Der Arbeiter dürfe nicht
lediglich als Arbeitsmaschine angeseben werden .

Abg . Kraemer - Recklinghausen ( v. Dp. ) : Gegen die Behaupwng .
daß die Gefahr im Bergbau gestiegen sei , spricht die Statistik . Die
Grubenkontrolleure lehnen wir ab . weil sie keine ent -

sprechende Borbtldung haben und weil sie ein politisches Instrument
lein würden . Ebenso sind wir gegen ein Vorschlagsrecht der Ge -
werkschaflen bei Einstellung von Bergrevierinspektorsn . Der haupr -
träger des Grubensicherhestsdienste » wird auch in Zukunft trotz
Grubenstcherheitskommissionen und Belriebsrölea die Bergbehörde
sein . Wir haben trotz aller Angriff «, die nach unserer Ansicht unzu -
treffend sind , volles Vertrauen zu die ! « Behörde . Wir haben be -
rechtigte Zweifel , ob dl « geforderten Rettungskammern ihren Zweck
erfüllen werden . Di « Untersuchung hat bisher ergeben , daß weder
Arbeiter , Beamte , noch dl « Verwaltung «ine Schuld trifft . Die
Ursach « ist in einem sogenannten Knappschuß zu suchen . Die
Gefahr dieser Schüsse ist erst setzt erkannt worden . Schon ist es ge -
langen , dieser Gefahr durch Herstellung von unverbrennbarem Papier
für die Umhüllung des Sprengstoffes und durch Umkonstruktion des
Zünders zu begegnen . Wir sind bereit , alles zu tun , um die
praktisch brauchbaren Mittel zur Bekämpfung des
Kohlenstaubs und der Schlagwetter zu oerbessern und Mittel für di «
Bersuchsstrecken In Derne und Beuthen bereitzustellen . Niemand soll
im » übertreffen in der Fürsorge der unter Tag « beschäftigten
Personen .

Abg . Abel ( Komm. ) : Es Ist ein Skandal , wie der Landtag sich
bemüht , die berechtigten Forderungen der Bergarbeiter abzuwürgen :
würden dies « dieses Schauspiel hier sehen , dann würde nicht viel
fehlen , daß ste die ganze Bude leer hauen . ( Gelächter . )

hierauf wird die Beratung abgebrochen .
Außerhalb der Tagesordnung kommt Abg . Lelnert ( Soz� aus

seinen Disput mit dem Abg. Dr . o. Campe ( D. Bp. ) zurück . Dieser
babe am 19. Februar ihm unterstellt , von einer Gesinnungsgemein .
schaft zwischen der Deutschen Bolkspartei und den Kommu -
nisten gesprochen zu haben , und erklärt , wenn der Abg . Lelnert
wirllich daran glaube , so müsse er das als eine Folge seine » n e r -
vösen Zusammenbruches ansehen . In der daraus folgenden

Sitzung Hab « Dr . v. Campe der vom Abjx Grzesinti ausge¬
sprochenen Erwartung , daß Dr . o. Campe seine Aeußerung zuriiii -
nehmen werde , nicht entsprochen , im Gegenteil , sie

wiederholt .
Herr Dr . v. Camp « habe eine außerhalb des Landtags von

gewissenlosen Ehrabschneidern ausgestellte ver -

( eumderische Behauptung im Landtage wiederholt und

damit gegen einen von ihm selbst im Landtage am 16. Januar aus »

gestellten Grundsatz , nämlich dafür zu sorgen , daß wieder Anstand
in der Politik eintreten möge , aufs gröblichste verstoßen . Gerade

Dr . v. Campe sei es gewesen , der eine unbegründete Verdächtigung

auszusprechen sich nicht scheut « , obgleich er sich vorher als Lehr -
meistor des guten Tones aufgespielt hatte .

Präsident Bartels schlägt vor , die nächste Sitzung am D i e n s »

tag , den 16 . März , nachm . 2 Uhr , abzuhalten mit der Tages -

ordnung : Wahl des Ministerpräsidenten . Nachtrag zum

Staatshaushalt für 192S . Fortsetzung der heute abgebrochenen Be -

ratung . Kleinere Vorlagen und Anträge .
Der Antrag der Kommunisten , morgen von 10 Uhr ab die Der -

Handlung über das Dortmunder Bergwerksunglück fortzusetzen und

zum Abschluß zu bringen , wird abgelehnt , das Haus stimmt
dem Vorschlag des Präsidenten zu . Schluß nach Uhr .

Vorträge , Vereine uns Versammlungen .
Reichsbanner » Schwarz Rot - Gold * .

» « stlkteftelt « ! Berlin S U. Sebaliianlir . 3748 . Bot 8 Tr .

ttawerodfchaft Panlow ncbli Unlcrgruov - v: Svnnabrno . d«ir
7. Mär, , nachmittog » i Uhr, treffen sich hie Umneraäen . ®eTäio

an Ser Fahrt nach Brit » bei Tberswalbe teilnehmen wollen , am Bahnkiei Er .
iundbrunnen . Eonnta ». den 8. Mär, , normttta «, 9' . i Uhr , Ueben der Spiel »
leut « im Jugendheim Breit « Str . 82. Svielleut « anderer «amevabschai ' . en
können , wenn st« Iirtercss « haben , unter Leitung de» SaumuNrmeiNere daran
Icünehmen . — »ameradsch - st Jehlenbors : Sonnabend , de » 7. März , abend ,
8 Uhr. bei Schnorr ». Mitgliederorrsammlun «. Bericht de» «ameradrn Bogt
Uber di« politisch « Situation ( ReichovrSstdent - nwahN und de, « ameraten
Trojan iiber die Magdeburqer Tagung . — »- meradichaU Friel >rich »hai » : Sonn -
tag . den 8. März , vormitiag - 8 Uhr. treffen st » sämtliche »ameraden cnr
Bahnhof Lichtenherg . Friedrtch - ü- ld - , Magerviehh - f . - «amerabichaft »renz .
berg : Sonirtag , den 8. März , nachmittag , 8 Uhr. Blstcher - Säl «, Bllicherstr . -ä,
Kameradschaf mfeier . Konzert . Sesang . Rezitationen . Ansprach « belannirr
Abgeordneter . Sämtlich « Kameraden mit Familien unb Bekannten iperten
btcrmit eingeladen . _

Bemokratlscher Berel » valbeck . «dedenkfeier siir den verstorbene » Reich ».
ptästdcnlen Friedrich Sbert am Sonntag , den 8. März , vormittrg »
ll Uhr vllnktlich , im Wenarsaa ! de , ehemaligen Serrenhouse, , Leipziger
Straste 8. Ex denkred « Qi- fredakteur Georg Bernhard . Ritw ' . rtunz de,
Lambinom- Streichmiartetts . Gäste stnd willkommen .

Freireligiise Scmriud «. Sonniag vormittaa 11 Uhr. Pappclallec 18, Bor¬
trag de, Kerrn S>. Karndt : »Di« Freideniecbewegung " . Harmonium ! Lied
ohne Wori « tTschaikowskv ) . Gäste willkommen .

Bereinigung der Freunde von Religio » und Bölkerkriede ». Am Sonntag .
den 8. März , oormittag , 10 Uhr , spricht Genost « Bleier im Rahmen einer
Feierstund « iiber das Thema »Mitleid und Solidarität " in den Trinitotis -
Kirchc . Gharlottenburg , Karl - Augusi - PIoh .

Bund religIZIer Soziallsirn . lieber da , Thema . . Bergmaun - los " spricht in
einer feierlichen Kundgebung au » Anlast de» Ruhrunglstch » Genoste Postor
Fronck « am Montag , den ». März , abend , 1V> Uhr , bei freiem Eintritt in
Neukölln . Lertastr . S ( Semeindcsgal ) .

«ibcitogemetpschaft der freigeistigea Berdänd « der beutfche » R«»nblik , Ort »-
grupp « Berlin . Montag , den ». März , abend » 7 Uhr, im Berliner Ralhau ».
Zimmer 108. Eingang Iiidenstroste , B- rsammtunst sreigeistiger vehrer und
Eltern , einberufen von der Arbeit »tcm «Insch «ft freiaeistiaer Berbänb «. Tao?»-
ordnung : »Der Kamps um die Schule " . Referenten Dr. Ausländer und Rektor
Bädicke.

Freie Kochschul«. Montag , den st. März . 8 Uhr . in Bankom , Schulaula
Srunowsliast ». Bortrag . Referenten Dr. Skalde unb Dr. B u b m a n n.
Thema : »Der unoord « reitet « Tod" .

Der Si «ich »bn»d der K' icgolcfchäbigte », Kriegottilnetmer »üb Krieger .
hluterbllebenen , Oitegrupve RcukZllu , Gefchästtfiell « Donaustr . US. vlransiallet
am Monwg , den st. d. M. , abend , TZö Uhr. im Lokal Theodor Kren , Ker -
mannstr . 178. Eck« Thomaoftraste , «in « Kinterbliebenenversammlung . Ta- e».
ordnung : . Datum brauchen wir Kinterbliebenen ein « Organlfationk " R«.
fereutin Bund «Sekretärin Kamerabin Karnost . Eingeksthrt « Gäste hohen Zu-
tritt . Neuouinahmen finden in der Versammlung statt . — Bezirk 81 l Lichten -
berg : Nitglieterverstnnmlung am Dienstag , den 10. März , Im CodTien »
Lpzeum . Rolhousstr . 8. abend , 7zz Uhr.

Gemeinde um Buddha . Di«n»! ag , des Ist. März , abend , 8 Uhr , in der Aula
de » Svmnastum » Seorgenstr . 80—81, buddhiftifcher Bortraa de» S- rrn Mariin
S t « t n k » über da » Thema » Sotemo Buddha " fein Leden�emäldel . Freier
Zutritt .

A«ich »du»b der abg » bauten Bramtea und Lehrer fSist Berlin - Lichtenrade ! .
Zenttalarupp « Berlin . Am 12. MSrz , 8 Uhr , Mitgliederversammlung im
Friedrich - Wilhelm - Snmnastmn . Kochsir. 18.

Di« Jüdisch « Semeln ' chast veranstaltet am Mittwoch , den 11. MSrz . abend »
8 Uhr , in den Miambra - Festsälen . O. 27, Wallner - Theator - Str . 18 ( nahe
Aleranderplast ! «in Burim - Bergnügen mit Tan, . Tombola und Bortragen .
Einttittsbarten » mn Prell » von 1 M. im Buroau Löchst « Sir . 28. vart . ( an
der Landiderger s toaste ! und an der Kasse. Der Scinettrag ist zum Au» bos
der Stellenvermittlung bestimmt .

Di« Frauengruppe » für Saziale Arbeit kBorststend « Dr. Alice Solomon !
veranstalten am Montag , ben st. März , abend , 8 Ubr . in der Sozialen
Frauenschul «, W. 80, Barbarvstastr . 83, eine gel ellige Zusammenkunft , in der
Uber da » Tbema : . Ideale weiblicher Bildung " diskutiert werden wird . Rcle .
reittmnen : Fräulein Dr. Alice Sglmnon und Fräulein Dr. Glsbeth Schwenke .
Gäste stnd willkommen .

Arbeitersport .
Arteiter - Radsahrer . Buvb . Salidarität " , vrt »gr »»»« BerlI ». Touren für

Sonntag , den 8. März . 1. Abt. : Bannerweihe 4 Uhr In der Schlostbrauerei
Schöneberg , Kauvlstr . 122. 8. »bt . Jchanuis . hal ( Bot - ! . Statt 2 Uhr Lau -
stster Blast . 8. Abt. : Adler »bof fzieae ! . Statt 1 Uhr L- nb - derg - r Blast .
st. Abt. : Adlerthof fZiege ) . Statt 1 Uhr «ovenhoqener Str . 28. 7. Abt. :
Schönwald «. Start 1 Uhr Schul Lt. 114. st. Abt. : Zehlendorf (Gericke! , Karl -
straste 12. Statt 12W Uhr Schul ffr. 114. 11. «it . : Dannsoc - Botsdam -
» avuth —Berlin . Start 8 Uhr Sochffr . 18. vrtagrnpp « Neukölln : Bezirk »-
Saalspottfelt in Lichterfeld «. Start 1 Uhr Kerstbcrgplast . vrtaaruppe Nieder »

labe « dt « Genossen für Soniriog zum Schlachtefest «?n.
Aar », »ab «»»rtv - re ! » Fichte , «erli ». Leute abend 7\ i Uhr Gröffnung

einer F r a u « n o d t « i 1 u n g in der Schul « Wclmneisterffrest « fDesang - saal ! .
. . . ?' ei « Tarnerschatt Wil »er »d»rf . Sonntag , den 8. März , vormittag »
I, . T®1' Turnerheim , ettvci ' ette Borffandsststung . erscheinen oller Funk -
tionar « unbedingt notwendig . Abends 8 Uhr im Turnerheim Sinder - Masken -
ball . Anfchliestend gemütliche , Beisammensein .

femste Größte Sparkraft l Die Beste wahrhaft f V, Pfd . nur 50 Pfg .
Ktnderzettung « Oer kleine Coco * gratis I

N « a erectiienen t Fips Lachuitnng für liebe kleine Kinder .



Staats - Tlicate
Opernhaii «

T' /i Unr Arlndne
aal Nazos

Opernhoas
am Köni�aplatz

TVj: Cavalier . ruili '
cana — Bajazzo

Scbausplcthaas
"!' /) Pr. t . Hamburg
Schiller ' Theater
7V, Uhr Napoleon
Voikahühne
7' , , (Jhr. Sakuntala
Ueutach . Theater

7V, Uhr
Die heilige Johanna

ttammeraplele
7' / , Uhr :

Die Stützen
der Gesellschaft

Die Komödie
RiirtüistniUiiini206/207

8 Uhr
Der Olener

zweier Heirea
iiBjhr i. d. SänläsräizcrSit.
8 Uhr: Wir lassen

uns scheiden
Komödien hans

8 Uhr Helmliche
Brautlahrt

Berliner Theater
7JO Uhr :

Anneliese r. Oessru

SCAM
! S Uhr :

IvARiere .
ÜEVUI

mit 13
Gvlrude «

Hoffmann -
Qirls

Sonnligs
ermU . Preise !
Ois rolle Prograoim

Ißjsios -Tlisafgr
Gastspiel der

Reinhardt - Bühnen
Heute 8 Uhr

Coriotan
von Shakespeare

Heute nachm . 4 Uhr
Minna t. Barnhelm

Kleines Tä .
Heu ' e7U Premiere

Die GraBfOrstin
sndiierZiaiiserkellncr
Leopold Konstantin

Georg Alexander
Heute u. morc . 4 U
Häusel u. Grete !

Trianon - Th .
Tägüch 8 Uhr :

Yoshiwaia
irnold KorH

Erleh Kaiser - Titz
Blanche Oergan

Qeutidi. aOostlortbut .
V Uhr :

,,Rlquetteu
Otuihi tu Ouit Shnt

Lustsplclhaus
8 Uhr GoidgTbitltdnt
D. wahre Jakob

Operettenhaus
us Ittihdutadsa »

« Uhr :
Oer blonde Traum
Wuliner ' Tbaat .

V,8 Uhr ;
Romeo n. Julia

fbeater ä. Westens
Tägl . 7«,' « Uhr

airliisgr . Optrott. -Erioig

Der Graf

. Caollostro
Mllowiuch , Urii

Arno , Hell

Komifche
Uhr Oper vhr

Direktion : James Klein

Unsere
Revue :

Sas hat die Welt
noch sieht gesehn
mit über 2E0 Hitvirkenden

Die Sensation des

Berliner Ttieatsrlebsns
Sonntag H' / , Uhr

Die große Revue !
jeder Erwachs , t Kind Ire :
zu halben Preisen

(SOPI. Ms 6 Mk. )

« omrtul nnanterbrochen !

Resiflenz - Th.
Tägl . 8 Uhr :

Mrs . Dot
Olga Limbnrg

ld _j8 Sandroek

Kaller - Renaal
1925

Th. i.Ä!!ni:ralspa!ast
29. Woche

Aliabendl . S' �Uhr:
Die grSBte

Revue d. Welt i

„ M m Hoöi"

Sonntag nachm
ZV. Uhr :

Die ganze
Vorstellung zu

kleinen Preisen

Central - Theater
7' / , Uhr : Die

versunk . Glocke
Deuts Opernhaus "

Metropel - Theater
Tägl . 7V, Uhr :

Gräfia ftlariza
Hl. In Komnianil. Str.
Nur noc > J Vorst .

: . MollyWesselyin

Sonntag PI , Uhr zu
halben Preisen :

Die Frau ohne KuO
mit MollyWessely
vlittwoch , d. ll März
7 Uhr : Premiere !

USCHI
von Gilbert

mit Uschi Elleot ,
Fritz Schulz , Gertr .
Berliner , Alb. Kraflt .

Lortzlng , Edgar
Kalsch , Ousi . WiHan
Theater des Weilet s
Berl. Ooerngastsp

Dir. ' Ewa d Huth
Sonntag , d. 8. März

uhn Carmen
m d. jes . Ensemble
der Gr. Volksoper

80,
im Intimen Theater
Unbeschrelblicbe

Lscbstürme !

Wer ist
der Vater ?

Herrnfeldlade . 1,3 A.

Kose - Theater
3Vj U. : IOCI Nacht
T3-. : Berlin wie es
weint und lacht

Tha ia - Th .
8 Uhr :

Das Drelnüilerlliaiis

METBOPOV
II VABIBTE fia
Oeschioss . Morgl
8 Uhr Gastspiel

Frida

WeW- lIettWg
und

Kammersänger :
sowie 1 weitere
' ntmuiiw, Ittraltlenri I

PEEK & CLOPPENBURG
a , m, b. H. RoBstr . 1 - 4

Fertig am Lager : Gestreifte Beinkleider :
14264 Grund mit breiten grauen

. . . M.
schwarzer
Streifen .
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Spitzelsumpf .
Fragwürdige Gestalten im Tschekaprozeß .

Seftern ist im SoipziMr Tschcka - Prozeß die Serfjcnäilung « ld -

Kch wieder aufgenoammen worden . Zunöchst wurde die Verneh -

m�mg des Angeklagren König beendet . Ihm wirft die Verteidigung

vor , daß er Polizeispitzel gewesen sei. König bestreitet , daß

dieser Vorwurf zu Recht bestehe und erklärt , daß ihm von der Polizei
keinerlei Vergünstigungen für eventuelle Aussagen versprochen
worden seien . Sein « Berne hm mrg hinterläßt aber trotzdem den

Wndruck , daß irgend etwas an diesem Angeklagten nicht stimmt .
Dann wurde zur Vernehmung des Diener , des letzten bisher noch

«tcht vernommenen Angeklagten , gufchruten . Diener war feit 1923

selbständiger Gewerbetreibender in Stuugcn . Er betont , daß er
immer «in Gegner des Miliarismus gewesen fei . und er habe sich
aus diesem Grunde auch der U S P . angeschlossen , von der trat er
dann zum Spartakusbund über und ging dann schließlich zur KPD .
Ich wurde , so bekundete Diener , von Jakob Walcher beauftragt .
in den Roten Soldatcnbund einzuw�en . um diesen zu zersetzen , weil
er eine Gefahr für den Spartakusbund war . Durch unsere
Zerfttzungscrbe ' t wurde der Bund auch aufgelöst . Auf der kam -

wunistischen Liste wurde ich dann als Betriebsrat gewählt und
wurde bei dem Kampf gegen den Stznerabzng mit anderen Kollegen
auf » Pflaster geworfen . Ich war IVs J - chre dann arbeitslos mrd
der Verzweiflung nah «. Seit 1920 betätigte ich mich dann
» olitifch überhaupt nicht mehr . Ich lernt « die Taktik
oer Führe ? der KPD . kennen und habe mich ganz von der Politik
abgewandt . Sie haben große Töne geredet , haben s ü r
ihre Tafckie gesorgt , aber den Arbeitern haben ste nicht
geholfen . Ich blieb zwar Mitglied der KPD . , beteiligte mich aber
an der Parteiarbeit nicht mehr .

Vors . : Früher haben Sie gesagt , daß Sie im Januar 1924
dann Leiter des politisch . wirtschaftlichen Nach -
rlch ten d ien st « s für ganz Württemberg geworden feien .

Angukl . Diener : Das stimmt .
Vors . : Und dann wollen Sie uns vormachen , Sie hätten nicht

gewußt , was die KPD . beabsichtige ?
Angekl . Diener : Es herrschten damals Zustände m der Partei ,

die unhaltbar waren . Von einzelnen Geneffen wurden Taufende
Mark von Geldern unterschlagen und ich erhielt den Auftrag , diese
Genossen unschädlich zu machen . Ich stellte die Beobachtung an
rmter dem Namen „ Rebhuhn " ' , unterschrieb aber jeden Bericht
mit „ R. 1000 " . Zuerst hatte ich den Genossen Münzenmayer zu
beobachten , der die Porteistaffel um 6000 Dollar betrogen hatte . Ich
traf ihn in seiner Wohnung bei einer Flasche Wein und einer
Zigarre . Er gab das auch offen zu und erklärte , die andern machen

.- auch so. ich sollte nur mitmachen . Münzenmaye ? war damals
Mumbo für Württemberg . Ich habe ibn entlarvt und Meldung an
Michel erstattet . Damals habe ich die ganze Taktik der Partei
kennen gekrnt . Damals habe ich erst erfahren , daß ein « militä¬

risch « Organisation geschaffen war , daß ein Aufmarsch -
» I o n bestand , daß man sogar so weit ging , Menschen zu ermorden .

Münzenmayer fand ich «inen Koffer mit den Dokumenten und

Berichten der Oberleitung , dk« mich sehr interessierten . Ein Schrift -
stück Hot mir sehr « ehe getan . Es bezog sich auf eine im November

zu veranstaltend « Demonstration in Stuttgart , bei der die
Erwerbslosen provozieren und die Läden plündern sollten , um der
Schupo Gelegenheit zu geben , «inzugreistn und die Erwerbslosen
Niederzuschießen . Ich gebe offen und stei zu , daß ich mir damals
gesagt Hab«, daß «s so etwas nicht mehr geben dürfe und daß ich
dafür sorgen wolle . Ich tat das auf folgende Weif « : Ich konnte
wich nicht direkt an die Politische Polizei Stuttgarts , an die
Lbtoilung 4, wenden , weil dort ein Spitzel täkig war , der heute
noch dort ist .

Vors . : Ein kommunistischer Spitzel ?
Singen . : Ja , natürlich , fcinen Namen weiß ich nicht . Aber durch

ihn wird die Partei über atfc Pläne der Politischen Polizei in

Stuttgart genau informiert . Ich habe , run den Koffer in Sirherheit
zu bringen , der Polizei telephonische Mitteilung gemacht .

Vors . : Die Polizei will aber von dieser Mitteilung gar nichts
wissen .

Diener : Sie ist ober eingetroffen und dos Haus Münzen -
mayers wurde auch beobachtet . Der Spitzel in der Abteilung 4

Hot aber die Partei sofort gewarnt , so daß Münzenmayer ver -
schwinden konnte . Dieser Spitzel ist nicht etwa eine Steno -

typ istin oder «in Unterbeamter , sondern er sitzt wahr -
ich ' inlich aus einer hohen Stelle bei der Polizei , denn sein « Berichte
und sehr genau . Mitte Januar traf ich dann König wieder , der

mich um Arbeit bat . Ich hatte gerade einige Fäll « zur Beobachtung
von der Partei erholten , denn schließlich mußt « ich für die Partei
etwas tun , um nicht in den Verdacht zu geraten , daß ich Spitzel
war . Ich hielt stdenfalls diese Tätigkeit nicht für strafbar . Ich
beauftragte König also , die betreffenden Ermitttungen anzustellen
und oerschaffte ihm noch 10 M. von der Roten Hilfe .

König : Nicht ich habe ihn gebeten , sondern er hol mir die Arbeit

angeboten .
Diener : Das stimmt nicht .
Ueber diesen Punkt kommt « dann zu längeren Aus -

einanderfetzungen zwischen den beiden Angeklagten und zu
Vorhaltungen des Vorsitzenden gegenüber Diener , der schließlich er «
klärte , daß sich die Aufträge an König darauf bezogen , woher die

Kommunisten ihre falschen Pässe erhielten .
Vors . : Sie haben also damals schon ihre Spitzeltäticsteil ans -

geübt ?
Angekl . Diener : Unwohl .
Hierauf trat eine dreiviertel stündige Mit -

tagspaus « ein .

Nach der Mittagspaus « rügt « der Borsitzende zunächst , daß «in
Teil der Angeklagten sich während der Vernehmung des Angekl .
Diener lebhaft unterhalten habe und ersucht « die auf der

Zlnklagob . mk sitzenden Polizeibsomten . einen solchen Verkehr der

Angeschuldigten untereinander zu verhindern . Im weiteren Ver -
lauf der Vernehmung Dieners machte der Vorsitzende dann
darauf aufmerksam , daß er noch den Bekundungen des Angeklagten
M e u s beim Einlveff - n von Meus und Szon in Stuttgart bereits
durchaus im Bild ? gswcsen sei , daß es sich um die Erledigung
des Spitzels Wetzel gehandelt habe . Diener erklärte hierzu ,
daß man ihm gegenüber zunächst nur behauptet habe , es handle sich
um ein « Beobachtung Metzels . Der Angeklagte schildert dann
weiter sein Zusammentreffen mit Neumann in Stuttgart , der
ihn ersucht habe , selbst das Auto der Gruppe zum Schein zu kmffen ,
oder einen anderweitigen Käufer dafür ausfindig zu machen . Als
Diener bei den Schilderungen plötzlich behauptet , daß auch die
Erledigung von Spitzeln zu seinem Aufgabenkreis gehört
habe , meint der Vorsitzende , daß das wiederum im vliderfpruch
mit dem stehe , was er vorher gesagt habe . Er möge lieber der
Wahrheit die Ehr « geben und erzählen , wie es wirklich
in Stuttgart vor sich gegangen wäre . Diener bleibt aber dabei ,
daß auch di « Spitzelbeobachtung zu seinem Resiort gehört
habe . Wetzel sei allerdings gar kein richtiger Spitzel , sondern
ein Verräter gewesen .

Dann erzählt der Angeklagte eine ebenso verworrene ,
wie abenteuerliche Geschichte zum Beweise dafür , daß «r
Neumanns Plan gegen Wetzel zu durchkreuzen versucht habe .
Diener kommt dann auf bim Fall Schlatter zu sprechen , wobei es
ihm völlig unklar gewesen fein will , was Nrumonn mit dem Beam -
kn wollt «, der doch kein Spitzel war . Schließlich habe er Reumcmn
selbst gebeten , onch seinen eigenen , Dieners . Fall zu prüfen , da
er selbst im verdacht stehe , ein Spitzel zu sein und da man ' . hm
angeblich konkrete Fälle nachweisen wolle .

Vors . : Das ist doch aber furchtbar unwahrscheinlich , daß Sie
dos getan haben . Wenn Sie Spitzel sind , werden Sie doch nicht
so dumm sein , das Neumann mitzuteilen .

Diener : Di « Fälle , die man mir zur Last legte , entsprachen
ja auch qarnicht der Wahrheit .

Vors . : Wenn ich meine Partei bespitzeln will , dann mache ich
doch nicht die Leute darauf aufmerksam .

Neumann : Ich weiß gar nicht , was ich dazu jagen soll .
Diener : Wenn das so wÄter gelst . habe ich hier keine 33er «

amlassung mehr mich zu verteidigen .
Vors . : Doch , ich denke . Sie hakten alle Veranlasiung dazu .
Diener : Ich habe schließlich zu König gesagt , er soll « bei den

Berliner Genossen bleiben und jeden Schvilt verhindern , den
ich nicht ausdrücklich gutheiße .

König : Mir ist davon gar nichts bekannt .
Vors . : Das Best « wäre doch gewesen , di « Polizei zu benoch -

richtigen .
Diener : Wenn Nemnann und seinu Leute heute noch in Stutt -

gart wären , dann würde der Wetzel trotzdem noch leben . Hätte ich
sie aber hochgehen lassen , wäre ich heute tot . ( Gelächter im Zu-
Hörerraum , das der Voisitzende rügt . ) Neumann hat mich dann
auch noch Minister Bolz gefragt , hat mir aber niz etwas davon
gesagt , daß er ein Attentat gegen den Minister plane . Hätte ich «in «
solche ZLahnsinnstat geahnt , dann hätte ich noch am gleichen Doge
meine Pflicht getan und säße heute nicht hier .

Vors . : Sie sollen aber Neumann gesogt haben , Bolz sei der
größte Feind der Kommunisten

Diener : Das ist nicht wahr .
Nenmaun : Ich habe Diener ausdrücklich mitgeteilt .

daß ich den Auftrag habe , Schlotter zu erledigen und habe im
Anschluß daran mit ihm auch über Bolz gesprochen . Im übrigen
ist es nicht richtig , daß Diener mir erzählt hat , er sei der
Spitze lei verdächtig . Er hat mich nur zu der kombinierten
Sitzung der militärischen und der politischen Leitung eingeladen , in
der auch zu einer persönlichen Streitigkeit , die ihn betraf ,
Stellung genommen würde .

Auf Grund dies « Erklärungen Neuwaun , und da sonstigen
bei der 23ernehmirng Dieners festgestellten Widersprüche
kam es zu längeren Auseinandersetzungen , bei denen Diener jedoch
auf seinem heute eingenammenen Standpunkt oerbleibt uitb zum
schlich nochmals betont , daß er von einem Plan zur E r »1 0 r -
duno irgendeiner Person niemals Kenntnis ge -
hobt habe .

Stach Verlesung mehrerer Protokolle erklärte der Angeklagte
Diener schließlich : Was ich gesagt und getan habe , das geschah
im Znieresse des Slaales . Ich habe zwei Gegner : Die Partei
und den Staat . Ich werde das Urteil , das ich erhalte , mit ruht -
gem Gewissen , aber zu unrecht tragen .

R. - A. Dr . Wolf : Der Angeklagte Diener sagt , er Hube im
Interesse des Staates gearbeitst . Hat er außer der Anzeige im

Falle Münzenmeyer auch noch andere A n ze i g e n er -
stattet und so Verhaftungen herbeigeführt ?

Angekl . : Darüber möchte ich seine Aussag « machen .
R. - A. Dr . v. Lagnato : Hat der Angeklagte an den in Hott be -

findlichen Zersetzungsleiter Schreiner nicht aus der Unter -

suchungshaft eine Tafel Schokolade geschickt , in der sich ein Brief
und eine Feder befand und in dem er Mitteilungen über die Zer -
sctzungsarbeit in der Polizei und in der Reichswehr verlangte .

Diener : Das gebe ist zu. — Die weiteren Feststellungen des
Rechtsanwaltes , daß dieses Paket Im Zimmer des Gesängaisvor -
stchers hergestellt und dem Angeklagten von einem Polizeiwacht -
niesster ausgehändigt jei , bestreitet Diener jedoch entschieden .
Schließlich verweigert er aus die Frage , ob er dieses Paket auf
Anweisimg des Landgcrichtsrats Bühner geschickt habe , die An -
wort , ebenso verhält er sich wetteren Fragen gegenüber , ob er auch
andere Untersuchungsgefangene auszuhorchen versucht habe , ab -
lehnend . Schließlich stellt R. - A. Dr . v. Bognato fest , daß
Diener überhaupt nicht richtig m Untersuchungshast gewesen se, .
Er sei meistens erst abends ins Gefängnis gekommen , " während er
sich tags über in Freiheit befunden habe .

Vors . : Sie sind tatsächlich erst ziemlich spät verhastet
worden .

Diener : Die Polizei konnte mich nicht finden . Ich wußte sehr
wohl , daß ein „ Rebhuhn " gesucht wird . Hätte ich mich aber
so schuldig gefühlt , dann würde ich heute nickst hier sein . Ich dachte
aber , ich hätte mich höchstens eines Verstoßes gegen das Republik -
schutzgesetzes schuldig gemocht . Ich bin im übrigen ordnungs -
gemäß in Haft gewesen und wie alle anderen behandelt worden .

R. - A. Dr . v. Lagnato : Hat der Angeklagte nicht auch Nach -
richten von der Polizei durch Gewährsmänner erhallen ,
die er an die Partei weitergeleitet hat ?

Diener : Ich hatte von Michel den Auftrag erhalten , mit einer
Stenotypistin des Polizeipräsidiums ein Verhältnis anzulangen .
ich habe aber abgelehnt . Dann hörte ich von Michel , daß wir einen
Genossen aus der Abteilung 2 haben , der mit Abteilung 4 in ' Ver-
bmdung steht , und von diesern erhielt ich dann einige Mitteilungen .

Reichsanwalt Neumann stellt dann fest , daß bei dem früheren
Verkehrsleiter Taubcnbergsr des Oberbezirks « üdwelt , der ver -
haftet , aber aus dem Gefängnis entsprungen sei , zwei Zettel ge -
tunden worden seien , aus denen tich herleiten lasse , daß der Ange -
klagte T i e n e r entgegen seiner Bekundung doch sehr rege für
die Kommunistische Partei tätig gewesen sei . Auf einem dieser
Zettel werde der Genosse Roth , der Nachrichtenleiter des mililä -
rischen Apparate « , seines Amtes enthoben und aufgefordert , alles
Material an „ Rebhuhn " auszuliesenr .

Diener : Wenn man richtig in die Tiefen einer Partei eindringen
und ihre Arbeit hintertreiben will , dann muß man auch mal einen
Genossen rauswerfen . Ich habe mich deshalb mit Taubenbcrger
über Roth ausgesprochen . — Aus einen Einwurf des A. - A. Dr .
Wolf , was für Schlußfolgeningen die Reichsanwattschast aus diesen
Zetteln ziehen wolle , erklärt Reicheanwalt N e u m a n n , daß daraus
der einwandfreie Schluß zu ziehen fei . daß in der Vartei ein mili¬
tärischer Apparat bestanden habe .

Hieraus wurde die Sitzung aus Sonnabend früh 9 Uhr vertagt .

Mus öer Partei .
Zum taflalle - Gedenklag .

Anläßlich des 100 . Geburtstages von Ferdinand Lassallc am
11. April gibt der Reichsausfchuß für sozialistische Btldungsarbeit
unter dem Titel „ Ferdinand Lassalle " ein Heft der
„ Arbeiter - Bildung " ( Nr . 9) heraus . Das Heft ist bearbeitet von
Konrad Haenisch und enthüll Material sowie Programmvorschläge
für eine Lassallc - Gedcnkscier . insbesondere «ine ausführliche Bor -
tragsdisposition für eine Würdigung des großen Vorkämpfers .

Gleichzeitig erscheint aus Anlaß des SOiährigen Todestages von
Georg Herwegh am 7. April ein weiteres Heft der „ Arbeiter -
Bildung " , bearbeitet von Erwin Marouardt , das wertvolle Materia -
lien über den bekannten Reoolutionsdichter sowie Anregungen für
ein « Gedenkveranstaltung enthält . Jedes der beiden Hefte kostet
OLS M. einschließlich Porto und ist gegen Loreinsendung ocs Be -
träges oder unter Nachnahme durch den Rcichsausschuß für sozia -
listische Bildungsarbeit ( N. Weimann ) , ZZerlin SW . 68 , Linden -
straße Z, zu beziehen .
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mark erhältlich narn 2 Treppen . Zimmer 209.
Die Angebot « sind dt » zum 2S. März «in-
iure » en

Berlin , den 5. Märt 1925.
PreoBlsche Ben . a. Finanzdirektion

Znoelidenstr . 52
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Sisenraöbelfabrik Suhl ( Thür . )

Stahlmatratzen
n. MoZ. Polsteransi . . Metalld . a. Prw (Bünft.
Svding Sa •. äJAfrct. ff ! jcwnöbelf . Suhl . Shat ,
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Eine Ehrenrettung Marats .
H. Tain « hcit w feiner berühmten Geschichte der „Entstehung des

modernen Frankreich " den Revolutionär Mo rat als einen wissen -
fchastlichea Charlatan geschildert , der cm Größenwahn krankte und
nur in der Sprache eines Irrsinnigen zu reden pflegte . Tarne be¬

hauptet , in den Irrenhäusern Patienten begegnet zu sein , die von
ihren vermeintlichen Erfolgen etwa ebenso berichteten wie Marot von
den seinigen .

Es ist das Verdienst von S) . G. Wells , die Zerrbilder , die ein
Taine , ein Carlyle von diesem srmizösischen Revolutionär entworfen
hat , berichtigt zu haben . In seinen . Grundlinien der Weltgeschichte "
( Verlag für Sozialwissenschost , Berlin SW 68 ) rollt das erschütternde
Drama der französischen Revolution in sprühender Lebendigkeit ab ,
und plastisch enthüllt sich uns der wirkliche soziale und politische
Charakter der ungeheuren Umwälzung , die das Gesicht West - und

Mitteleuropas gänzlich geändert hat . Marot war ein Jakobiner , «in

extremer Umstürzler , in dem die Formeln Rousseaus von dem

tugendhaften Naturmenschen zu Aktionskräften geworden waren
und der da vermeinte , den geborenen guten Menschen wiederher -
stellen zu können , wenn er ihm alles , was er von der bisherigen
Geschichte ererbt hatte , vom Leibe riß . In den Menschlichkeitsbestre -
bungen der Jakobiner lag , wie Wells bemerkt , etwas Unmensch -
liches , und sicher , dieser Eharaktcrzug fehlt auch dem leidenschaft -
iichen Marat nicht . Wells schildert Marat io :

„ Marot war ein älterer Mann , ein Schweizer , von großer
wissenschaftlicher Bildung , ebenfalls nicht mit Reichtümern gesegnet .
Wir müssen Marats wissenschaftliche Bildung besonders betonen .
weil es bei englischen Schriftstellern Mode ist , die Führer großer
revolutionärer " Bewegungen fälschlich als unwissende Männer zu
schildern . Das gibt ein unrichtiges Bild vom geistigen Werdegang
der Revolution : es ist Aufgabe des Geschichtsschreibers , dies richtig
zu stellen . Wir wissen , daß Marat englisch , spanisch , deutsch und
italienisch verstand : er hatte mehrere Jahre in England zugebracht ,
das Ehrendoktorat von St . Andrew erworben und mehrere wert -
volle medizinische Aufsätze in englischer Sprache veröffentlicht . So -
wohl Benjamin Franklin als auch Goethe interessierten sich sehr für
seine naturwissenschaftlichen Arbesten . Und das ist der Mann , den

Carlyle „ einen tollen chund " , „abscheulich " , „ schmutzig " und „ Hunde -
doktor " nennt ! Die Revolution machte Marat zum Politiker , und
seine ersten Beiträge zu den großen Auseinandersetzungen waren
schön und gesund . In Frankreich herrschte die irrige Ansicht , daß
England ein Land der Freiheit sei . Marats „ lableau des vices
tk La Constitution d ' AngleteiTe * ( ein Btld der Fehler der eng -
tischen Verfassung . Red . ) zeigt » die Lage Englands im wahren
Licht «. Seine letzten Jahre wurden ihm durch eine schreckliche Haut -
krankhett unerträglich gemacht , die er sich zuzog , als er sich in den
Kanälen von Paris verstecken muhte , um den Folgen seiner De -

nunziation des Königs als Verräter nach der Flucht von Barenne
zu entgehen . Nur in einem heißen Bade sitzend konnte er sich
io weit sammeln , daß er zum Schreiben fähig war . Er war hart
bchandest worden und Halle gelitten , er wurde hart : trotzoem hebt
er sich in der Geschichte als ein Mann von seltener makelloser Ehr -
lichkeit ab . "

Als Charloll « Corday den Revolutionär Marat ermordete ,
befaß dieser noch 23 Sous baren Geldes ! Der Bolksfreund starb
für das Volk , das er nicht nur politisch , sondern auch wirtschaftlich
befreien wollte .

_

Aufwertung nach dem Dreißigjährigen Kriege .
Zu den Zeitübeln , unter denen Deutschlaich während de » Dreißig -

jährigen Krieges seufzte und die oft dazu Veranlassung gegeben haben .
unsere Epoche mit jenen Tagen zu vergleichen , gehörte auch die Geld -

cniwcrtung und allgemein « Verarmung . Wie man damals stabill -
siert und die Schuloenlllgung geregest hat , darüber gibt Professor
Ernst Stampe - Greifswald in einer kurzlich der Preußischen Akademie

vorgelegten Abhandlung einen sesselnden Ueberblick .
Der Geldwirrwarr in Deutschland , den die Münzherren so häufig

durch skrupellos « Münzoerschlechierungen ausnutzten , war schon durch
die Münzordnungen von ISöö und 1366 beseitigt worden . Dieser Er -

folg ließ sich aber im Anfang des 17. Jahrhunderts , vor allem der

politischen Lage wegen , nicht mehr hatten . Man geriet schließ -
lich 161S in eine Zell selbst früher unerhörter Münzverschlechterung ,
die Kipper - und Wipperzeit . Die ungeheure Gefahr dieser Zustände
wurde ober nicht verkannt , und so gelang schon 1628 durch Ein -
ziehung des schlechten Geldes , Schaffung besserer „Usualmllnzen "
mst Annohmezwang , strenge Aufsichts - und Strafmaßnahmen und
Ausstellung von Taxordnungen zur Senkung der Warenpreise „ wie
durch «in Wunder " die Stabilisierung , die während des Krieges
nicht mehr wesentlich «rschüllert worden ist . Dafür setzte aber jetzt

erst eine wirtschaflliche Not ein . wie sie unsere Zell auch nicht an -
nähernd kennen gelernt hat . Das Problem , wie die Schulden aus
der Kipper , und Wipperzeit zu tilgen seien , erhob sich nun in seiner
vollen Schärfe .

Bei seiner Lösung hielten die Partikulargesetzgebung und das
Reichskammergericht grundsätzlich an der Auffassung fest , die schon
früher als allgemeines Recht gegolten Halle , daß der vom Schuldner
zu zahlende Betrag die gleiche Kaufkraft besitzen müsse wie die Schuld
zur Begründungezeit . Eine einheitliche reichsrechtlich « Regelung im
gleichen Sinn erfolgte nach Kriegsende in dem sog . Jüngsten Reichs -
abschied von 1634 . Er gewährte durch den Krieg insolvent ge -
wordenen Schuldnern Teilerlaß und Stundung . Jener bezieht sich
nur auf die Zinsen : erlassen werden drei Viertel der rückständigen
Schulden , die weiterlaufenden werden auf 3 Proz . beschränkt . Das
Kapital wird im ganzen höchstens 3 Jahre gestundet und muß von
da ab in höchstens 7 Jahresraten bezahlt werden . Besondere Be -
stimmungen gelten für die Stundung der Zinsen . Leichtsinniges
Wirtschaften des Schuldners , völlige Verarmung des Gläubigers
führen zum Verlust dieser Privilegien . Im ganzen soll der Richter
aus Grund dieser allgemeinen Bestimmungen möglichst aus Veraleiche
Hinarbesten , zu denen es denn auch meist bei öffentlichen wie privaten
Schulden kam . Manche Länder und Städte zahlten größere und

geringere Prozentsätze — Halle nur 16 Proz . und diese erst 1717 ! — ,
andere wieder voll . Im ganzen schreibt Stampe dem unbeirrbaren
Festhalten der maßgebenden Instanzen am Rechtsgedanken und
ihrem politischen Weitblick , der auch die Wirkung auf den Aus -
landskredit nicht außer acht ließ , großen Einfluß auf das Wieder -
ausblühen der deutschen Wirtschaft zu .

Die Stenographie bei den Römer « . Der Ursprung der Steno -

graphie , die in Deutschland durch das neue Einheitssystem zu einem
gewissen geschichllichen Abschluß gekommen ist . liegt viel weiter zu -
rück , als man im allgemeinen glaubt . Rom hat zur Zell seines
reichsten parlamentarischen Lebens , also zur Zell von Cicero und
Cäsar schon Parlamentsstenographen gebabt . Cicero , dessen Eitelkeit
sehr viel daran lag , seine Reden möglichst schnell und genau auf -
gezeichnet zu erhallsn , hat , wie Plutarch erzähv , seine Schreiber
gelehrt , in kleinen Zeichen den Wert mehrerer Buchstaben zu -
sammenzufasien . Diese Schreiber soll « an verschiedenen Stellen
des Senatssaales postrert haben . Der erste Versuch , ein « Rede zu
stenographieren , ist anläßlich einer Rede des jüngeren Cato gemacht
worden .

Die Flügelbcwegung des Kohlweißlings . Parallel mst den
überstürzenden Erfolgen auf dem Gebiete der Flugtechnck ging ein
genaues Studium des Bcgelfluges , während der Jnfekteuflug nicht
in dem Maße berücksichtigt wurde . Uexküll versuchte nun d>«
Bewegung der Kohlweißlingsflügel mit Hilfe der Photographie in
ihre verschiedenen Stufen zu zerlegen . Zunächst konnte festgestellt
werden , daß Vorder - und Hinterftüael eine verschiedene Bewegung
haben . Während die Hiuterflügel sich nur aus und ab bewegen .
machen die beiden vorderen dazu noch Vor - und Rückwärtsdewe -

gungen . Außerdem drehen sie sich uni ihre Längsachse , so daß
dadurch die Lust nach hinten geworfen wird . Wenn man die Vorder -
und Hinterflügel in Spreizstellung aneinander klebt , so kann der
Schmellcrling sich nicht vom Boden erheben . Zu den Flügclbewe -
gnugen treten dann noch die Bewegungen des Hinterleibes , die dein

Flügelschlag entgegengerichtet sind und als Steuer wirken .

„ Ich Hab ' keine Heimat , keine Verwandtschaft . .

„ Lüg ' doch nicht . . . " versetzte der Bursche.
„ Bei Gott ! Straf ' mich der Himmel , wenn ich lüge . .
Es klang wie ein Weinen aus ihren Worten . Ein banges , quä¬

lendes Gefühl stieg in mir auf — ich hätte aufspringen und de «
Lümmel mst Faustschlägen aus der Huste treiben mögen , um dann

lange und herzlich mst dieser Frau zu reden . Wie ein verlassenes
Kind hätte ich sie aus die Atme nehmen mögen . . .

Sie begannen wieder miteinander zu ringen .
. s>la , so verstell ' dich doch nicht ! " brummte der Bursche .
„ Nein , ich will nicht . . . mit Gewoll setzt du nicht » durch . .

'

Und plötzlich schrie sie wie in schmerzlichem Erstaunen auf .
,0 weh . . . warum nur , warum das ? . . . "

Ich sprang empor , und in einem zornigen Anfall schrie ich

gleichfalls laut auf . Es wurde still , irgend jemand kroch vorsichtig
über den Fußboden und stieß gegen die zerbrochene , nur in einer

Angel hängend « Tür .

„ Ich Hab ' nicht angefangen, " knurrte der Bursche . „ Sie ist
selber zu mir gekommen , die liederliche Dirne . Alle setzen einem hier
zu . nicht zur Ruhe kommt man . .

„ Nein , so ein Dummkopf , so «in Dummkopf ! . . klang es be -

leidigt von der Tür her .
„ Schweig lieber , du Herumtreiberin ! "
Der Regen haste aufgehört . Durchs Fenster drang die schwül «

Luft herein , und die nächlliche Stille legte sich mir beklemmend aus
die Brust . Ich ging in den Hof hinaus — es war dort stickig und

kühl zugleich , wie zur Sommerszest in einem Eiskeller , wenn da »
Eis geschmolzen und die Lust mit Feuchtigkeit gesättigt ist .

Irgendwo in der Nähe saß leise schluchzend die Frau aus Rjäson .
Ich lauschte noch ihr hin und - ging , meinem Gehör folgend , nach der

Richtung , aus * der die Lame kamen . Sie saß . den Kops mst den

Händen umfassend , in einem Winkel des Hofes und neigte sich ab -

wechselnd vorwärts und rückwärts , als verbeuge sie sich vor mir . Ich
empfand einen stillen Groll gegen sie. Lange stand ich vor ihr und

wußte nicht , was ich sagen sollte : dann begann ich :

„ Sag ' mal — hast du den Verstand verloren ? "

„ Laß mich, " antwortete sie nach kurzem Schweigen .
„ Ich hob ' alles gehört , was du zu ihm sprachst . . . "

„ Nun — und was weiter ? Geht ' s dich etwas an ? Bist du

vielleicht mein Bruder ? "

( Fortsetzung folgt )

3m kosakenöorf .
5J Bon Maxim Gorki .

Ich zündete ein Streichholz an . ging zu ihnen hin und zog
schweigend Konew weg . Er nahm es nicht weiter übel , sondern schien
nur abgekühlt : prustend und spuckend saß er zu meinen Füßen und

räsonnierte : p
„ Man erlaubt sich ' nen Spaß mst dir , dumm « Gans , und du

wirft gleich grob ! Als ob du davon Schaden hättest . .

�Hast du dein Teil bekommen , >0 ? " tönte « ruhig aus der Ecke .
„ Wenn wester nichts istl Die Lippe hast du mir blutig geschlagen ,

wester nichts . . . "

„ Bersuch ' s doch noch einmal dann schlag' Ich dir auch den

Schädel entzwei ! "
Zähneknirschend richtete der Bursche aus Pensa sich auf . saß .

den Kopf mit den Händen umfassend , da und sagte finster :

„ Morgen geh ' ich fort . . . nach Hause will ich ! . . . O Gott , wie

zuwider ist mir das alles . . . "

Dann warf er sich wieder auf fein Lager , als hätte ihn ein

Schlag auf den Kopf getroffen .
„ Ein zu dummer Kerl ! " sagte Konew .
Im Dunkel erhob sich «ine schwarze Gestalt und glitt geräusch -

los , wie ein Fisch im Wasser , nach der Tür hin .
„ Sie will wohl hinaus . " meinte Konew . „ Ein strammes Weib -

che »! Wärst du nicht dazwischengekommen , ich Hütt ' sie , bei Gott .

herumgekriegt ! "
„ Geh ' ihr doch nach , versuch ' ? noch mal . .

_ „ Nein . " sagt « er nach kurzer Ueberlegung . „ Dort findet sie einen
Knüttel , einen Ziegelstein oder sonst was und schlägt damst zu . . .
Schadet nichts , ich komm ' schon noch ans Ziel . . . Hättest dich nicht ein -
mischen sollen . . . aus Neid hast du ' s wohl getan ? . . . "

Er begann wieder mit feinem Glück bei den Weibern zu prahlen
und verstummte dann plötzlich , als hätte er die Zunge verschluckt .

Regungslos still ist ' s ringsum . Alles ruht , an die Erde ge -
schmiegt , und schläft . Auch mich überkommt ein leiser Schlaf : alles .
was der verwichcne Tag mir gebracht , zieht an mir vorüber , es
wächst , schwillt ins ungemessene und wälzt sich, unförmlich groß wie
«in Steppenhügel , über mich hin . Die Glocke ertönt — träg . in un -

gleiche » Zeitabstände » falle » di « metallenen Klänge in , Dunkel .

IV .

Mitternacht ist ' s.
Auf das trockene Schiff des Daches und in den Staub der Straße

klatschen vereinzelle , schwere Regentropfen nieder . Ein « Grille zirpt
es klingt wie ein hastiges Erzählen , und im Dunkel der Hütte läßt
sich wieder ein leidenschaftliches , unterdrücktes Flüstern vernehmen :

„ Ueberleg ' dir ' s doch , mein Lieber : welchen Zweck hat es , so
ohne Ziel herumzuziehen , höchstens mal für fremde Leute zu
schuften . .

„ Ich kenn « dich doch nicht . , antwortete dumpf der Bursche
aus Pensa .

„ Sprich leiser . .
„ Was willst du eigentlich von mir ? "

„ Gar nichts will ich. Du tust mir nur leid . . . Bist jung und

kräftig , und verluderst dein Leben , und darum sag' ich : komm
mit mir ! "

„ Wohin ? "
„ Ans Meeresufer . Es gibt dort sehr schöne Stellen . . . Auch

hier bietet die Erde dem Menschen schon viel Schönes , aber dort ist
es noch weit schöner . . . "

„ Ist ' s auch wahr ? "
„ So sprich doch leise ! . . . Ich bin eine Frau , die sich sehen

lassen kann , ick versteh ' jede Arbeit . . . Wir suchen uns dort ein

Plätzchen und leben beide still und gemüllich miteinander . . . Ich
gebäre dir ein paar Kinoer und ziehe sie groß . . . Ich glaube wohl ,
daß ich dazu tauge . . . Da , sasf' mal meine Brust an . . . "

Der Bursche läßt «in lautes Grunzen hören . Ich bin in einiger
Verlegenhest : ich möchte ihnen zu verstehen geben , daß ich nicht
schlafe , aber die Neugier hält mich davon zurück , und so schweige ich
und belausche die sonderbare Unterhaltung , die mein Blut in Wal -

lung versetzt .
„ Nicht doch , treib ' keinen Mutwillen ! " flüstert die Frau schwer

atmend — „ich Hab s doch nicht deshalb gesagt . . . ich rede im

Ernst . . . laß mich los ! . . . "
Der Bursche aber versetzt in grobem Tone :
„ Was kommst du mir auf den Hals ? Erst drängt sie sich mir

aus , und dann tut sie zimperlich . . . "

„ So hör ' doch nur ! Ich bin ' s überdrüssig , mich länger so her -
umzutreiben . .

„ Dann geh ' in deine Heimat . . . "
Sie schwieg ein Weilchen und antwortete dann leise :
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. . . . . . . . . .
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ca. 115 sn breit . . . . . . . Sitt . *

Crepe - BarocaiNdru� 1 »
100 em breit

. . . .. . . . .

1

HalbstoreS « « » * - u « » w l95

Herren - Hemden « « �s l95
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Unsere Angebote in neuer Frfihjahrs�Konfcktion
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»Hb 1 pco oertii . . . . . .va « .
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JKanicurelöffenJÄ 09s
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Damen - Vut ;

Änonsormen
Aaffoat . gute Serarbeiwug . , , " d R.

Weiße Flauschkappen iX
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. . . . . . .

i

Weiße Filzhüte st -
UN» Keife

. . . . . . . . .

8 . 98 *

Seidenglocken
mit ivandgarnitur , , . , 4 . 88 »

29 M Turmftr . ZM
Am 25. Februar bot ein Prozesttennin

vor dem vimtogerichl Ehorlolteaburg
ffteies Eraednto gebabi : „Die Parteien
flihltesten tolgenben Vergleich . Der vnge »
Ilagte »rZIilit� Ich babe mich aus Grund
der bexiigen Hauptuerbaublung davon
itbergeugi . daß die von mir in der . . Welt-
bübne " erhobenen Vorwllrse . WiZb. Herzog
habe Arbeiiergeiber unterschlagen . viiUig
holtio » sinb. und nebme die Beleidigungen
mit dem Ausdruck des Bedauerns zuriick
Ich verpflichte mich, eine Büste von bunderi
JteichsmarZ an die Rote Hilf « zugunsten
der politischen Gefangenen zu zahlen und
diesen Vergleich auf mein « Kvs' en binnen
zwei Bochen In der „Beltbübiu * am Ort ,
in der Schrift und in der Art der Behaup¬
tung , ferner im »Vorwärts " , in der �Leip¬
ziger BolZszeiwnz " . in der »Roten Fahne
und in der »Frankfuricr Keliung " zu vor-
öffentlichen . Ichübernebme Lmilub » Kosten

Siaxtrieä Jacobsolm . ' *

Verkäufe
Naumann . Rähmafchi »»» für Hausge¬

brauch und Gewerbe . Teilzablung . Re.
paratur - WerZstali für alle Snstemr
Emil HaZbartb S. m. b. H» Friedrich .
straffe 55«. Merkur «268. •

Teppiche , Diwandecken , Tischdecken
Beltnorleger , Läufersivff «, prachtvolle
Auswabl . e- tra billig « SeZegenbeiien .
Fischer . Poisdamerstoost « 10«.

| ßefcleidniigssiaelzt . Wäselit bsw .

verleih von Sesellschasis - Anziigen .
Ro ieoi ba lerstra ste4 . �

Marfilwoftroffe 2, an Ii
furterflrastr . Zausen Sie
Damen - , Serren - . FrüZ

Sroffe Frank
vorieilhafi
irsmäniel ,WM . . . . . . . . . .FritbiahWWW

ferner Damen - K! eider , »Kostitm «, - Ka
Zaks, Serren . Anziigc und Konfirman
den - Kieidung . Teilzablung gcftaitci .
Bei genügender Legitimation wird die
Bar » sofort mitgegeben .

Seihha », Friedrichftraffe 2. Enorm
billiger BerZaus eleganter Iacketionziige
von 80 . — an. Eommer . Palctois und
Usfter von S5. — an , Gummimäntel von
15 . � an , Frackanzüge , SmoZinganzügc
lvottbillig . Pelz - GelegenheitsZäufe . Keine
Lvmdardware .

Teilzahlung . Gardinen , Stores .
Beilbecken , Tischbecken , Steppdecken ,
Diwandecken . Leibwäsche . BetiwSsch «.
Tischwäsche . Bettstellen . Shaiselongues ,
wächentlich i , — an . Stern , Kastanien .
alle « lg 25.

Aonatsanzügr , Sommerpaletot ». Ge»
sellschaftsanzstgc . korpulente Figuren ,
staunend billig . Rast , nur Gormann -
straste 2Si26, trüber Mulackftraste , und
Marianne n stra ste 26. »

»rrhithau « n Ladenpreisen . Damen -
Bftb 6' rrenaarderoben Damen - und
cherrenichube . « Sf » , Betten Pelze
Garbinen Steppdecken in deauemer Äb-
fchlagszablung . KanZbau » Sirfchbera
n�So� Tu em straffe 57 1. Etage . •

«»natogarhered » kaufen Sie diklia In
Lowi- ki « Leibbau » Prin »enstr »ste 165:
Anzllg «. Frackanzüg «, SmoZinzanzüge ,

taletots, Talllenmäntcl , Sutowaps .
portpetze . Gebpelze , Füchse aller Art .

GeleEmtheitCSiike i » neuer Garderobe . '

Teilzablung . Sardinen . SZore », Bett .
decken. Tischdecken . Steppdecken . Diwan »
decken. Teppiche . Bettwäsche . Geringe
Anzablung . bequem « Abzahlung . Mädel .
bau » Luilenstadi , Köpenickerstraste 77/78,
Ecke Brllckenst raste .

Ans Kredit ! Teppich «, Sardinen ,
Store », Borleaer . Tischdecken , Stepp¬
decken. Diwanoecken , Federbetten und
Kisten , mit kleinster Anzablung und
spielend leichter Bochen - oder Monots -
rate , liefert bei gröstter Kulan , und
Riickstcht bei Kvankbeit und Arbeits .
lostakeit Möbel - Eobn . im Osten : Grast «
Franksurierstrost « 58. im Norden :
Babstraffe 47/48. Riesenaumoobl . -

«ettenperkaus ! Neue Betten l7ck>0,
22. 5a! Prachtvoll « 27. 50. 85 . - 1 Spott -
billig ! Kein « Lambarbwarvnl Laib »
Haus Brunnenftrast « 47. _

•
Leibbau , Roienibolertvr . Linien -

straste 208/204. Ecke Rofentbalerstraste ,
»erkauft : Füchse ff . —. Wolssziegen
12 . — PeZzfacken . SkunZskragen . Sämt .
liche Pelzarten . Spatibillig » Sommer -
preis ». Anziig « 17 . —. Winter : , ter ien -
satlonell billig . Keine Lombardware . •

viandlelbha ««. Reinlckendorkerstr . US,
Neitelbeckplaff . Füchse 8. - , Blauwolf - -
, legen 12. - , sämtliche Pelzarien Spott -
preise . Anzstg » 18. - . Ulster 15. - . Fe.
derbetten ff . —. Anzablung gestattet .
Keine Lombardwaren . »

Monat » « « , Sg«, Frackanzüg «. SmoZIng -
auzüg «. Scberockanzüge , Iackettanzügc ,
Winterpaletots , Uutawonanzüge . Toll -
lenmäntel , für fede Figur passend .
Spezialität : Bouchanzüac , spottbillig .
Solvern . Rosenthalcrstoaste 4. erst «
Etage . «

8ffot »ek

Bichtig für fedeemana ! Täglich wer -
den verlaust : Kleiderschränke . Vertiko ,
IS. Bettstellen , komplett . 16. Mcdall »
bettstellen mit Ausleaematraffen 22
Flurschränke Baschtoiletten 18, Ebals «.
longue » 18, Kommoden 15, Bücher -
svinden . Schrelbttsch « 86. Trumeaus 20.
Büfett » 75, fünfzig Standubren , Sa .
rantie . spottbillig , Kücheneinrichtunqen
48. Speisezimmer Serrenzimmer . Schlas -
zimmer 225. Klubgarnituren 175. Leder -
llubsestel 65, Riesenauswohl . über
500 Zimmer . Alles tatsächlich spott .
billig . Staraarbt » Möbel - und Lom.
bardspclcher� _ Prenzlauer Straff « sechs.

Teilzahlung . Möbel jeder Art . Ge»
rinae Anzablung . bequem « Abzahlung .
Mäbelbau » Luisenstadt . Köpenicker »
straste 77f78, _6ck« Brstckenstrastc .

15« Küchen , vollendet aparte Modell «.
weist , Dirke , naturlastert , mit Lina -
leumblittern . KleiniiD Anzahlung , aller »
leichteste Teilzahlung : niedrigst «

deutsche
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Brenuaborrädee , Görickeräder . Bikto
riaräder . Preisabbau . Schlaw «, Wein-
meisterstroste vier .

_ _ _ _ _ _ __ _

Damearahmen , Tourenrahmen , Nenn -
rahmen aufferordentlich preiswürdig
Schlaw «. Belnmeistrrstraff « vier .

_ _

Semüsesamea , Düngemittel , Baum -
vkäbl «. Bogelfutter . SamenhandMng
Sauermann . Tbarlottenburg , Berliner -
straste 107. Preislisten fett . 5846*

10 000 Pfirsich a 3 Mark , Obstbäume .
Kier - und Beerensträucher , Alleebäume ,
Rosen billigst ! Eaatkartosseln und
Bohnen . Z. S. Tböllen . Ftblendorf bei
Liebenwalbe . Fernruf S. *

ttsufgezuctte
Fahrräder kauft Linien straff » 1»

1- 8 MM AV55ieUJUW58cZkL*NI>k KAtSERMMM

Für das Publikum täglich vonll - lOUhr

geöffnet
rm Vortragssaal des . Hauses der Fant -
industrte ' finden FUmaafführangen statt

Mibel - Saseman », Neue Schövhausei
Straste l. Allswahl in vier
Etagen . Sonderangebot in Speise¬
zimmer , komplett . 850, 480, 650 . 720.
950 bis 1200. Serrenzimmer , komplett ,
360, 440, 520 , 680, 1400 bis 2100. Schlaf -
immer , komplett . 410. 520, 630 , 750,

_ _ _ _ _ ___ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ 150 bis 8200. Küchen, komplett , 65.
Bocken - »der Monatsrate genüat zum S>, 140; 210 big 850. Solange der Bor-
Kauf . ReeÜ. kulant , preiswert ! Grästte�rot reicht : Büfette , Schränke , Auszieb »

Musikinstrument «

Klaviermachei

Rücklicht bei Krankheit unb Arbeit »- : tisch«. Schreibtisch «. Lederftilbl «.

_ _ _ _ _

lvstokelt . Möbel - Eobn , im Ost «»: mäbel . Rubebetten , Standubren , Rauch-
Grast » Frankfurterstroste 58 sff Minu . u>ch«- Salon ». Bobnzimmer . Ständig
ien vom Al- rande ' - vlaffl . im Norden : Gelegenheitskäuf « in besseren Mädeln .
Badstrost » 47/48 lb Minuten vom Bobn - Svlichereien : Loihringer Sir . 24—2«. '
bos Gesundbrunne . nl . Kostenlose Lage-
T,tttA Tii« «f - m ««äJ. *>eCCCnA»m3lCE ÖK»/ *2"«. yiuiMti ,tun « bi » wmJBrtrau « . - — Schlafzimmer 475, Küchen 75, Rübe - straste 156, noch Fadrikschlust 3. Eloge .

»olsterkeller , Krouistraste i , liefert ■—- • - * — — - - - < — - - - " — . . . . .- - —
bildschöne , unübertreffdare Äaisclon -
aue ». Kostenruhebe ». Auflogemattatien .
Reellst « Arbeit . 80/14

Patentmairaffea , Auflegeniatraffe »,
Metallbetten , Ehaiselongue ». Walter .
S—oard - �strast « achtzebn . _

*

Möbel wirklich auffallend billig auf
allcrbequemstc Teilzablung nur im
Mödclbaus Sumbolbt , Putduser Stt . 14.
Strastenbab »: Brunncnstraste , Ecke Rii -
«euer Straste . 3 Minuten vom Bahnbof
Gesundbrunnen . »

viaao » vre „wert .
Link Brunnenstraffe 35. _

Stcwmetierpia »» oh Fabrik , Fablunzs -
Speisezimmer 450. Serren , - mmcr 375, erleichierung . Flügel billigst . Oranien -' — - - - -- - - • "*

b- tt 38, Sla : U>ubren 85. Flurgarderobe »! Kleiast » Anzohlung . Uebung»kl - - i - r «45, Nostbaum . Wohnzimmer billig . >175. —. Flügel 200. —. Markenpiano , ab
MöbeAau » Kamerl - na . Kastanien , i550 . —. Albrecht , Oranien straste drei .
- llee 56. *l unisechzig . »

8skrrä « 2er

Motorräder , Riesenauswabl , von I
an . Weist , Grast « Frankfurt '
straste 25/2«.

_ _

Reanmaschinea , Triumpbreuner ,
Brennabor . Gärick «, Prachtmodelle , viele
schöne schneidige Bielefelder Rennmaschi .
nen 110 —. Schlaw «, Weinmeistcr
straste vier .

Radreparature » sachgcmSst , Preiswik -~
inmmsterstrast « ;big . Schlaw «. Bei

I qariien 8i Laube : i Balkon |

Kaufe Schäferhunde . Pankow 3342.

JUdetoinsrkt

Persekte Drahtspinner zum sofortigen
Einttitt in Dauerstellung gesucht . Paul
Friedrich , Ebarlottendur «, Leibnizstr . 17
Steinplost 737« und 114«.

Panleriin ) aus der Branche bei böch.
sten AkkordMinen verlanqt Berliner
Tapisserie - Fabrtk , Ritterstraste 72. 6465

Persekte Singer�chnellnäberinnen für
Kunstseidentrikot und Bodeanzüge im
Saus « sofort gesucht . Bab , Siaüschret -
berstrast « 28a.

Lackmeister
mtt besonderen Erfabrungen aus
dem Nitrolackgeblei für süddeutsche »
Berk p. sofort gesucht Bewerbungen
unt dt. 41 an Haupiexp . „Borwäris " j

1
Ungelernte Arbeiter !

25 - 40 Zahr « alt , geiund und - ' SMg
finden dck gutem Loh » teste Arbeit

in der '

Splnnstoflfabrik Zehlendorf
Gm . b. H , Lrtat . Schünow h. Trltow

Persönliche Meldungen mit Steuer¬
buch Zuvaiidenkatte u lesttrr Arbe- t »-
besidemiguna vorm von 0 —10 Ubr

« « « « « « » » «

l . oiisfreüaiifeur
an einem Parteiblatt , dem am
Auaba » de » lokalen Teil »

unb der gewerkschaftlichen und spert -
iichen Rachrichten ge egen ist. Zwei-
sähriae Redaktion », u Berichterstatter -
tä igkeit an suhrender , gutgrietteter
Parletzestung kann nachgewieien
werden . Alter : «2 Jahr «. Reierenzen
und Stilproben werden gern zur Der »
iügung gestellt . Anfragen sind unier
14. 41 an die Hauplerveditton des

. Borwärts - zu richten .

Für da « Organ einer führenden
freien fficmeitldjast wird ein f ziai -
polfiisch u. gewerkjchafilfch gefchulker

Redakteur
und ein

Redaktions - Volontär
gesucht . Angebote mit ZengniSab -
lchriften . Lebenslauf und GebaltS -
anlprljchen werden unier Chiffre
R. 41 an die Hauptexpedillon de «
. VoiwärtS * ei beten . S2/1S *

i Zähler - Sicher
l e ( u d| I für Wechlel und Drehstr »»«.
itrelow A. - G. , KarfacftenOamm 24.

Tüchtiger

Farbfacfimann
Bf dl« iDtntigaBg «. Zapcn-Sffüz- ljdie /

für sofort gesucht
Angebote erbeten unter P. 41
an Hauprexpedition d. . Vorwtrt . -
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